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Das Ergebnis der politischen Besprechungen mit Graf Cicno:

Pertiefung der Zuſammenarbeit
Die amkliche Schlußverlaukbarung Vor Abſchluß eines deutſch italieniſchen
Kulkurabkommens Ciano gab Erklärungen über ſeine Verhandlungen ab

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 26. Oktober. Ueber die poli
tiſchen Beſprechungen des italieniſchen Außen
miniſters Graf Ciano, der bereits wieder in
Rom eingetroffen iſt, mit dem Führer und
anderen leitenden Perſönlichkeiten des deutſchen
politiſchen Lebens wurde geſtern folgende
Schlußverlautbarung herausgegeben:

„Jm Verlauf des Beſuches des italieniſchen
Außenminiſters Graf Ciano in Deutſchland
ſind in ſeiner Unterhaltung mit dem Führer
und Reichskanzler ſowie in verſchiedenen
Unterhaltungen zwiſchen ihm und den leitenden
deutſchen Perſönlichkeiten die ſchwebenden
politiſchen, wirtſchaftlichen und
ſozialen Fragen von größerer Bedeutung
erörtert worden, namentlich diejenigen, welche
beide Länder unmittelbar betreffen. Die
Unterhaltungen haben in einer Atmoſphäre
freundſchaftlicher Herzlichkeit ſtatt
gefunden. Zur beiderſeitigen Genugtuung iſt
die Uebereinſtimmung der Auffaſſungen
und die Abſicht der beiden Regierungen feſt
geſtellt worden, ihre gemeinſame Tätig-
keit auf die Förderung des allgemeinen
Friedens und Wiederaufbaues zu
richten. Die beiden Regierungen haben be
ſchloſſen, zur Durchführung dieſer Beſtrebungen
in Fühlung zu bleiben.“

Kurz vor ſeinem Rückflug nach Jtalien
empfing geſtern vormittag Graf Ciano die
in München verſammelte Preſſe und gab
ihr folgende Erklärung ab:

„Jn dieſen Tagen habe ich in Berchtes
gaden mit dem Führer und in Berlin mit
Freiherrn von Neurath einen gründlichen
Gedankenaustauſch über die allgemeine poli-
tiſche Lage gehabt. Dieſer Meinungsaustauſch
hat die feſte Abſicht, unſere beiden Regierungen
noch klarer hervortreten zu laſſen, unſere ge
meinſamen Beſtrebungen auf dasallgemeine Wort des Friedens und des Wieder
aufbaues zu richten. Dieſe gemeinſamen Be
ſtrebungen haben ihre feſten Grundpfeiler nicht
nur in den Jntereſſen beider Länder, ſondern
auch in der hohen Aufgabe, die Deutſchland
und Jtalien bei der Verteidigung der
großen ziviliſatoriſchen Ein rich
tungen Europas erfüllen.

Jn dieſen Rahmen fällt die durch uns voll
zogene Aeberprüfung der jetzt ſchweben
den Verhandlung für die Erſetzung des
Locarnovertrages. Wie Sie wiſſen,
antwortete die deutſche Regierung ebenſo wie
die italieniſche bereits auf das britiſche Memo
randum, und beide Regierungen betonten den
klaren Willen, an einer Feſtigung der Grund
lagen der Sicherheit mitzuarbeiten, wie ſie aus
einem Garantiepakt für Weſteuropa
ſich ergeben können. Wir überprüften auch mit
Freiherrn von Neurath verſchiedene Seiten des
Völkerbundsproblems. Unſere beiden
Regierungen werden, wie in der Vergangen
heit, fortfahren, in einer engen und freund
ſchaftlichen Fühlungnahme zu bleiben.

Was die Lage in Oeſterreich betrifft,
ſo kann ich ſagen, daß die von uns vorge
nommene Prüfung der Lage. die wir im Lichte
der römiſchen Protokolle und des deutſchöſter
reichiſchen Abkommens vom 11. Juli vorge
nommen haben, uns erlaubt hat, zu unſerer
gegenſeitigen Befriedigung diepraktiſchen und poſitiven Vorteile zugunſten
Oeſterreichs feſtzuſtellen, die die Politik der
beiden Länder ſchon gezeitigt hat. Die beiden
Regierungen werden die den Donauraum be
treffenden Probleme in einem Geiſte der
freundſchaftlichen Zuſammenarbeit behandeln.

Wir haben auch die Lage Spaniens
erörtert, und es beſtand Einverſtändnis in der

Erkenntnis, daß die nationale Regie
rung des Generals Franco von dem feſten
Willen des ſpaniſchen Volkes in dem größten
Teil des Staatsgebietes getragen iſt, wo es
erſt gekungen iſt, Ordnung und bürgerliche
Diſziplin wieder herzuſtellen, im Gegenſatz zu
den anarchiſtiſchen Zuſtänden, die dort ge
herrſcht hatten. Gleichzeitig haben wir das
Prinzip der Nichteinmiſchung in die
ſpaniſchen Angelegenheiten von
neuem beſtätigt, ſowie die Aufrechterhaltung
der in dieſem Sinne eingegangenen inter
nationalen Verpflichtungen erneut bekräftigt.
Es iſt überflüſſig, hinzuzufügen, daß wir einer

Meinung waren darüber, daß Deutſchland und
Italien keinen anderen Wunſch haben, als daß
Spanien in ſeiner abſoluten ſowohl natio
nalen wie koloniglen Souveränität baldigſt
ſeine ihm im Leben der Nationen gebührende
große Rolle wieder einnimmt.

Gegenüber den ernſten die ſoziale
Struktur Europas bedrohenden Gefahren,
haben der Führer, Freiherr von Neu
rath und ich andererſeits den feſten Ent
ſchluß des italieniſchen und des deutſchen
Volkes erneuert, mit allen Kräften das
heilige Erbgut der europäiſchen
Ziviliſation in ihren großen, auf der
Familie und der Nation aufgebauten Ein
richtungen zu verteidigen, auf denen
ſie gegründet iſt.

Jn dieſem Geiſte haben wir auch mit Frei
herrn von Neurath beſchloſſen, die kul
turellen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Jtalten intenſiver zu
geſtalten, und gleich nach meiner Rückkehr
nach Rom werden wir die Beſprechungen für
den Abſchluß eines Abkommens über
den kulturellen Austauſch zwiſchen beiden
Ländern beginnen.

Wie geſtern angekündigt wurde, hat der
Führer beſchloſſen das italieniſche Jm
perium von Aethiopien anzuerkennen. Jch
brauche Jhnen nicht zu ſagen, mit welcher
Befriedigung ich dieſen Entſchluß auf
genommen habe. Bei dieſer Gelegenheit haben
wir die italieniſchedeutſchen Wirtſchaftsbeziehungen in Bezug auf
Aethiopien geregelt, und die verſchiedenen
ſchwebenden Fragen werden zur gegenſeitigen
Zufriedenheit der beiden Länder gelöſt werden.

Alle dieſe Punkte wurden in einem
Protokol!l feſtgeſetzt, das beim Abſchluß
unſerer Beſprechungen abgefaßt wurde.

Jch kehre nach Jtalien zurück mit dem Ge
fühle der aufrichtigen Bewunderung für alles,
was ich in Deutſchland habe ſehen können.
Dieſe Gefühle gelten in erſter Linie dem
Führer, dem ich den Gruß des Duces
und des faſchiſtiſchen Jtaliens übermittelt
habe.

(Fortſetzung auf Seite 2)

degrelle geſtern verhaftet
Zuscammenstföbe in Brössel Manifest gegen Diktatur und Juden

Brüſſel, 26. Oktober. Der Führer der
Rexbewegung, Léon Degrelle, iſt in
Brüſſel am geſtrigen Sonntag verhaftet wor
den. Außer Degrelle wurden auch der Seng-
tor Xavier De Grunne, der Abgeordnete
Raphael Sindic ſowie mehrere Rezxiſten,
die im Propaganda und Ordnungsdienſt der
Bewegung tätig ſind, verhaftet.

Die Verhaftung erfolgte nach Schluß der
12Ahr Meſſe in der Kathedrale St. Gudule,
wohin Degrelle ſeine Anhänger heimlich be
ordert hatte.

Als die Meſſe vorüber war und eine zahl
reiche Menſchenmenge, darunter beſonders viele
Rexiſten und frühere Frontkämpfer, das
Gotteshaus verließen, hielt Degrelle vom
Balkon eines Hauſes, das gegenüber der
Kirche liegt und von ihm gemietet worden
war, eine Anſprache Als er dann das
Haus verlaſſen wollte. wurden er und feine
Begleiter von Polizeibeamten umringt und
verhaftet. Die Maſſenverſammlung,die um 13.30 Uhr trotz des Verbotes der Re
gierung ſtattfinden ſollte und zu der Degrelle
noch im Laufe des Vormittags zahlreiche Ein
ladungen verſchickt hatte, wurde daraufhin
ab geſagt.

Die Nachricht von der Verhaftung Degrelles
verbreitete ſich in der Stadt wie ein Lauffeuer.
Jm Zentrum der Stadt war ein Heer von
Polizeibeamten und berittenen Gen
darmen aufmarſchiert, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Jn ſtarken Trupps zogen
die Anhänger Degrelles durch die Straßen und
forderten in Sprechchören die Freilaſſung ihres

Führers Ueberall hörte man den Ruf: „Es
lebe Degrelle!“ Dazvwiſchen wurden auch
Hochrufe auf den König und auf Belgien laut.
Es herrſchte eine ſtarke Nervoſität in der
Stadt. Das Haus der Rexbewegung iſt von
einem ſtarken Polizeiaufgebot, das ſich in den
umliegenden Zugangsſtraßen poſtiert hat, ab
geſperrt worden.

Zwiſchenfälle ernſter Natur haben ſich, wie
wir bis jetzt erfahren haben, nur in der Um
gebung des ſozialiſtiſchen Volkshauſes ereignet.
Hier kam es zu Schießereien zwiſchen Rexiſten
und Mitgliedern der marxiſtiſchen Stoßtrüpps.

Der Vertreter Degrelles hat ein Mani
feſt an die Bevölkerung erlaſſen, das
in einer Sonderausgabe des Blattes der
Rexiſten in der ganzen Stadt verbreitet wird.
Das Manifeſt lautet: „Am 25. Oktober hat die
Regierung unter Verletzung der Verfaſſung
unſere große Volksverſammlung verboten. Ver
treter aller rexiſtiſchen Organiſationen des
Landes haben Léon Degrelle ihre tiefe An
hänglichkeit bekunden wollen. Gleichzeitig
wollten ſie der belgiſchen Bevölkerung ihre un
erſchütterliche Treue in die nationalen
Einrichtungen bezeugen. Eine im Solde
des Marxismus ſtehende Regierung fordert
uns heraus. Wir werden ſtets die Legalität
achten. Mitbürger! Fordert die Freilaſſung
Léon Degrelles, der verhaftet worden iſt, weil
er die Plünderer des Volksvermögens und die ſkrupelloſen Partei
politiker demaskiert hat. Mitbürger! Wider
ſetzt Euch mehr denn je der drohenden
roten Diktatur und den Gewalttaten der
moskowitiſchen Juden

Der Sport melclef:
Foßboall:

In der ersten Vorschlußrunde des
Tschammer-Pokals gab es fol-
gende Ergebnisse: Werder Bremen gegen
FC Schalke 2:5, Wormatia Worms gegen
VfLl. Benrath 3:3, SV Waldhof gegen
FC 05 Schweinfurt 1:2, VfB Peine gegen
VIB Leipzig 2:4
lIalien, der nächste Fußballgegner
Deuischlands, siegte in Mailand im
Länderspiel über die Schweiz mit 4:2
Toren.

Tornen:
Den zum 32. Male zum Austrag gelangen
Städtekampf im Kunstturnen gewann
Leipzig vor Hamburg und Berlin. Bester
Einzelfurner wurde der Olympiaturner
Steffens.

Bücher und Preiſe
Ein Wort zur Eröffnung der Buchwoche

D. Sch. Halle, den 26. Oktober.

Das war vor ein paar Tagen. Eine in
ganz Deutſchland um ihrer zeit- und lebens-
nahen, in ihrer ſüdddeutſchen Heimat ver
wurzelten Bücher willen geſchätzte Schrift
ſtellerin hatte die Gelegenheit einer Vortrags
reiſe benutzt, uns in der Schriftleitung einen
Beſuch abzuſtatten. Wir unterhielten uns

was hätte in dieſen Tagen auch näher liegen
können? über die Lage des deutſchen
Buches.

Unſere Beſucherin, ſeit mehr als zehn
Jahren der Bewegung verbunden und in den
Anfängen ihres Schaffens Dietrich Eckarts
helfendem Rat verpflichtet, hielt mit ihrer
Meinung nicht zurück. Am Tage vorher war
ſie mit dem Beſitzer eines der älteſten und
größten deutſchen Verlage zuſammengeweſen,
der ſie gebeten hatte, ihm eines ihrer nächſten
Bücher für ſeinen Verlag zu überlaſſen. Er
hatte ihr im Verlaufe des Geſprächs geſtan
den, daß er irgendwie überzeugt ſei, ſeit eini
ger Zeit mit ſeiner Arbeit neben dem
Strome des deutſchen Geſchehens herzulaufen.
Sie habe ihm zwar, ſo erzählte unſere Be
ſucherin, gern ſeinen Wunſch erfüllt. Aber
zugleich habe ſie ihm geſagt, daß er auf dem
falſchen Wege ſei. Es ſei nicht damit getan,
daß er neben ſeiner, gewiß verdienſtvollen,
verlegeriſchen Betreuung klaſſiſcher Werke auch
einmal ein Buch einer mit dem National-
ſozialismus bekannt gewordenen Frau heraus-
bringe. Jmmer komme es auf die Geſamt-
linie an, und der einmal verpaßte Anſchluß ſei
nicht von heute auf morgen durch Gewaltakte
zu erreichen. Warum verſuche er es nicht ein

mal mit jungen, unbekannten Autoren?
Ohne es zu wollen, hatte unſere Beſucherin

auf eine der Grundfragen des heutigen deut
ſchen Kulturlebens hingewieſen. Geben wir
es ruhig einmal zu: Es iſt noch längſt nicht
alles, wie es ſein ſollte auf dem deutſchen
„Buchmarkt“. Und es gibt keine beſſere Ge
legenheit, als die Buchwoche, ſich einmal mit
den Gründen hierfür auseinanderzuſetzen.
Gewiß und das ſei dankbar anerkannt
wir haben eine ganze Reihe von Verlagen,
die ſich ihrer hohen Verantwortung bewußt
ſind und ſchon jenes Maß von innerer Sicher
heit und von Fingerſpitzengefühl haben, das
gerade auf dieſem Gebiet unentbehrlich iſt.
Daneben aber ſehen wir leider noch immer
manche, deren Erzeugniſſe eine merkwürdige,
aus Unſicherheit, Konjunkturfreudigkeit und
dreiſter Berechnung gemiſchte Geiſteshaltung
verraten. Gerade in dieſen Wochen, wo die
herbſtlichen Neuerſcheinungen der Verlage die
Schaufenſter unſerer Buchhand?ungen füllen,
fragt man ſich oft, wer denn nun alle dieſe
Bauern und Geſchichtsromane leſen ſoll, die
nur ſelten das halten, was die anſpruchsvollen
roten oder gelben „Leibbinden“ verſprechen.

Konjunktur um jeden Preis, das
iſt die eine Gefahr, vor der man manchen Ver



keinen Nationalſozialiſten vor Adolf Hitler.

leger nicht oft und nicht eindringlich genug
warnen kann. Auf eine zweite Gefahr, die
dem Erfolg verlegeriſcher und beſonders buch
händleriſcher Arbeit im Wege ſteht, hat Reichs
miniſter Dr. Goebbels im Verlaufe ſeiner ge
dankenreichen Rede hingewieſen, die er zur
Eröffnung der Buchwoche geſtern in Weimar
hielt: Das deutſche Buch iſt immer
noch zu teuer.

Dr. Evebbels hat eine Zahl genannt, die
dieſe Tatſache ſchlagartig beleuchtet. Er hat
darauf hingewieſen, daß der Durchſchnittspreis
des deutſchen Buches über vier Mark liegt.
Dieſe Summe wurde aus den Preiſen aller
Neuerſcheinungen berechnet. Berückſichtigt man,
daß in der letzten Zeit eine große Anzahl von
ſehr billigen, aber vorzüglichen Klaſſikeraus
gaben (Storm, Reuter und viele andere) her
ausgekommen iſt, ſo kommt man ohne Schwie
rigkeit zu dem Schluß, daß der Durchſchnitts
preis für die Werke lebender Autoren, wollte
man ihn errechnen, noch erheblich höher als
vier Mark wäre.

Dieſer Zuſtand iſt in der Tat unmöglich.
Man verſtehe uns nicht falſch! Preiswerte
Klaſſikerausgaben ſind verdienſtlich und nötig,
nichts ſei gegen ſie geſagt, auch billige Reihen
bändchen mit Kurzgeſchichten lebender Autoren
wollen wir gewiß nicht entbehren. Aber da
neben ſollten alle Verantwortlichen ſich be
mühen, Wege zu finden, die auch dem weniger
bemittelten Deutſchen die Möglichkeit geben,
ſich mit den wichtigſten Neuerſcheinungen des
nationalen Schrifttums ſchon bald nach ihrem
Erſcheinen auseinanderzuletzen. Wir wiſſen,
daß dies Ziel groß und nicht leicht zu erreichen
iſt. Aber es iſt zugleich ein lohnendes Ziel.
Und wir ſind Dr. Goebbels dankbar dafür,
daß er ſo eindringlich darauf hingewieſen hat.
Jetzt haben die Verleger das Wort. Die Ver
leger, denen der Miniſter wie dem geſamten
Buchhandel in der gleichen Rede ein Ver
trauensvotum ausſprach, indem er ſagte, er ſei
ſicher, daß ſie im Vertrauen auf ihre eigene
Kraft und auf die Kraft des Volkes und ſeiner
Führung mit allen noch beſtehenden Schwierig
keiten fertig würden. Bleibt nur zu hoffen,
daß ſie dabei auch über die Woche des deutſchen
Buches hinaus von allen Deutſchen, die mit
helfen können, unterſtützt werden.

Den Opfern der See
Göring legte den Grundſtein beim

Hochſeefiſcherehrenmal
Weſermünde, 26. Oktober. Unter großer

Beteiligung der Bevölkerung fand geſtern die
Grundſteinlegung des Hochſeefiſcherehrenmals

in Weſermünde durch Miniſterpräſident General
oberſt Göring ſtatt.

Bei der Grundſteinlegung erklärt Göring
u. a.: „Auch die Arbeit der Hochſeefiſcherei, ihr
Erfolg und ihre Leiſtung ſind von Bedeutung
für den Vierjahreplan. Wenn manchmal Fett
und Fleiſch vorübergehend knapp werden,
dann wird die Fiſcherei um ſo höhere
Bedeutung gewinnen.“

Worte des Dankes und der Anerkennung
fand der Miniſterpräſident für die ſchwere
Arbeit und Tätigkeit der Hochſeefiſcher.
Den faſt 2500 Opfern auf dieſem ſchweren
Arbeitsgebiet Dank und zur Erinnerung
ein Ehrenmal zu errichten, iſt uns eine
Ehrenpflicht.

Sodann fand der feierliche Akt der Gr un d
ſteinlegung des Ehrenmals ſtatt.

(Fortſetzung von Seite 1)

Jch kannte Deutſchland noch nicht, ob
gleich ich, wie Sie es ſich wohl denken können,
in dieſen Jahren faſt täglich der national
ſozialiſtiſchen Bewegung und ihrem glänzenden
nationalen Wiederaufleben unter der genialen
und ſchöpferiſchen Führung gefolgt bin.

Was ich geſehen habe, machte auf mich einen
el und unmittelbaren Eindruck, und die
Fühlungnahme mit Jhren Staatsmännern, dieInſtitutionen, die ich beſuchte, die Kund-

ebungen, denen ich beiwohnte, vervollſtändigen
n meinem Geiſt das große Bild des national

ſozialiſtiſchen Deutſchlands, dem ich meine
tiefſten und auf richtigſten Glück
wünſche ausſpreche.

Die herzliche Fühlungnahme zwiſchen
unſeren beiden Regierungen wird fort
geſetzt, und unſere Mitarbeit am allgemei
nen Friedens und Wiederaufbauwerk Europas
wird in Rom wie in Berlin weitergeführt wer
den in dem Heldengeiſt und mit derſelben Ent
ſchloſſenheit, wie wir ſie in dieſen Tagen
begonnen haben.“

Deutſchland und Jtalien ſind gegenüber der
ſonſtigen Hoffnungsloſigkeit der europäiſchen
Lage ein gutes Stück auf einem neuen Wege
vorangekommen. Wenn dieſe Methode der
direkten Ausſprache und Verſtändigung

die herzliche Fählungnahme wird fortgeſetzt

Graf Ciano über die deufsch-italienische Zusommen arbeit

überhaupt noch irgendeiner Bewährungsprobe
bedurft hätte, ſo kann nunmehr geſagt werden,
daß ſie durch die jetzt abgeſchloſſenen deutſch
italieniſchen Verhandlungen ſicher noch einmal
im vollen Umfang erbracht wurde. Neben der
außerordentlich weittragenden Bedeutung des
herzlichen Verlaufes der deutſch italieniſchen
Fühlungnahme ganz allgemein haben die Ver
handlungen auch einer Reihe von praktiſchen
Ergebniſſen gebracht, die eine weitere Ver
tiefung des deutſch italieniſchen Verhältniſſes
ſowohl auf politiſche m als auch auf wir t
ſchaft lichem und kulturellem Ge
biete ermöglichen werden.

Jm Rahmen der großen politiſchen Probleme
Europas haben die Verhandlungen eine deutſch
italieniſche Uebereinſtimmung ſowohl bezüglich
des geplanten Weſtpaktes wie auch im Hinblick
der noch ungelöſten Völkerbundsreform ge
bracht. Bekanntlich hat vor einiger Zeit die
Reichsregierung wie auch die italieniſche Regie
rung der britiſchen Regierung mitgeteilt, daß
eine grundſätzliche Bereitſchaft ſowohl auf deut
ſcher wie auf italieniſcher Seite vorhanden iſt,
das Weſtpaktproblem einer natürlichen und der
neuen Lage angepaßten Regelung zuzuführen.
Da es ſich dem urſprünglichen Sinne des
LocarnoPaktes entſprechend bei der Verhand
lung über einen neuen Weſtpakt darum
handeln würde, eine Befriedung vornehmlich
des deutſch franzöſiſchen Verhältniſſes durch eine

Cianos Abſchied von München
ltaliens Aubenminisfer wieder in Rom

Drahtbericht unseres Korrespondenten

München, 26. Oktober. Der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano hat am t
Sonntag München verlaſſen und den Rückflug
nach Jtalien angetreten

Zu Ehren Cianos fand am Sonnabend
abend im Reſidenz-Theater eine Feſt auf
führung der Oper Don Giovanni“
ſtatt. Auf der Fahrt vom Hotel „Vier Jahres
zeiten“ bildete die Bevölkerung Münchens
wieder ein dichtes Spalier, um dem italieni
ſchen Staatsmann wie ſchon bei ſeiner Ankunft
in der Hauptſtadt der Bewegung durch leb
hafte Heilrufe ihre freundliche Geſinnung
gegenüber dem italieniſchen Volk zu bezeugen.

Als Graf Ciano die Krürit e betrat,
wurde er von den vielen Perſönlichkeiten der
Partei, die mit anderen Gäſten der Feſtauf-
führung das Theater füllten, mit begeiſtertem
Händeklatſchen begrüßt.

Nach Beendigung der mit ſtarkem Beifall
aufgenommenen Feſtaufführung fuhr Graf
Ciano mit ſeiner Begleitung durch ein Fackel
ſpalier der SS. in das Hotel Vier Jahres
zeiten“ zurück, wo im kleineren Kreiſe deutſcher
und italieniſcher Teilnehmer ihm zu Ehren ein
Abendeſſen ſtattfand

Am geſtrigen Sonntag fand der Preſſeempfang Fatt über den wir an anderer

Stelle berichten. Kurz darauf begab ſich GrafCiano zum Flughafen Oberwleſenſend und trat

den Rückflug nach Jtalien an, Gegen
Mittag traf Graf Ciano wieder in Rom
ein.

Gauleiker Bohle ſprach in Wien
Erntedankfeier der Reichsdeutſchen

Wien, 26. Oktober. Jm Mittelpunkt der
Erntedankfeier der Reichsdeutſchen in Wien,
die am Sonnabend ſtattfand, ſtand die Rede
des Leiters der Auslandsorganiſation der
NSDAP., Gauleiter Bohle.

Gauleiter Bohle überbrachte die herz
lichen Grüße und Wünſche des Führers und
führte dann unter anderem aus: „Heute iſt
der Deutſche feſt eingereiht in das große Schick
ſalsgefüge. der eigenen Nation, die Adolf
Hitler ſchuf. Heute iſt jeder Reichsdeutſche im
Ausland ein vollberechtigter und vollver
pflichteter Diener ſeines Volkes und ſeines
Führers.“

Jn einer ausführlichen Anſprache legte ſo
dann Gauleiter Bohle die Aufgaben dar, die
der Auslandsorganiſation der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung vom Führer geſtellt ſind.

paritätiſche Garantierung ſowohl der deutſchen
Weſt wie der franzöſiſchen Oſtgrenze durch
England und Jtalien herbeizuführen, können
grundſätzliche Schwierigkeiten der Löſung dieſes
Problems heute nicht mehr entgegenſtehen. Es
bedarf alſo nach der Feſtſtellung der deutſch
italieniſchen Uebereinſtimmung nur noch einer
gemeinſamen Jnitiative der neben Belgien
noch intereſſierten beiden anderen Länder, um
dieſe wichtige Frage der europäiſchen Zu
ſammenarbeit befriedigend zu löſen. Für die
Löſung des ebenſo dringlichen Problems einer
Reform des Völkerbundes gilt das
gleiche. Auch hier beſteht ſowohl auf deutſcher
wie auf italieniſcher Seite die Auffaſſung, daß
eine Reform an Haupt und Gliedern
notwendig iſt und daß nur ihre Durchführung,
die eine Befreiung des Völkerbundsgedankens
von allen egoiſtiſchen Sonderintereſſen mit ſich
bringen müßte, eine völlig neue Grundlage
für eine Zuſammenarbeit auch auf dem Genfer
Boden abgeben würde.

Jn bezug auf Spanien haben die deutſch
italieniſchen Beſprechungen eine ebenſo klare
Lage geſchaffen. Beide Länder halten bedin
gungslos an dem Grundſatz der Nicht
einmiſchung feſt, wobei auf beiden Seiten die
als heilig anerkannte Verpflichtung im Vorder
grund ſteht, die höchſten Güter der Menſchheit
und der europäiſchen Kultur und Ziviliſation
gegen den Zugriff der Kräfte der Zerſtörung
und der Vernichtung zu ſtützen. Jm gegen
wärtigen Augenblick muß gerade dieſe Ueber
einſtimmung zweier großer Nationen gegen
über den akuteſten und größten Gefahren, die
dem europäiſchen Frieden von Spanien her
drohen, als beſonders wichtig und weittragend
bezeichnet werden.

Auf dem Gebiete der beſonderen Jntereſſen
Deutſchlands und Jtaliens im Dongauraum
iſt in den deutſch italieniſchen Verhandlungen
erneut feſtgeſtellt worden, daß dieſe Jntereſſen
durchaus koordiniert ſind. Sowohl Deutſchland
wie Italien ſind die wichtigſten und bei weitem
größten Käufer und Verkäufer auf dem ſüdoſt
europäiſchen Markt. Die Beſtätigung dieſer
natürlichen Gemeinſamkeit der deutſchitalie
niſchen Jntereſſen im Südoſten bedeutet daher
neben allen anderen auch die nochmalige feier-
liche Sanktionierung des vollſtändigen Fiaskos,
das alle noch in jüngſter Zeit unternommenen
Experimente erleiden mußten, die darauf
hinausliefen, einen wirtſchaftlichen Zuſammen
ſchluß im Donauraum ohne Deutſchland und
Jtalien und auf ihre Koſten herbeizuführen.

Nicht minder bemerkenswert iſt ſchließlich
das geplante deutſch italieniſche Kulturabkom
men, das in Kürze abgeſchloſſen werden dürfte
und das eine weitere Vertiefung des kulturellen
Austauſches zwiſchen Deutſchland und Jtalien
ermöglichen wird. Dies alles iſt der Erfolg
jener Offenheit und Herzlichkeit, in der ſich das
ganze deutſch italieniſche Geſpräch vollzogen
hat und deren ſich die deutſch italieniſchen Be
ziehungen heute im allgemeinen erfreuen.

Kein Nalionalſozialiſt
vor Adolf Hitler

Die deutſchen Buchhändler tagten
Als Auftakt zu der diesjährigen „Woche

des deutſchen Buches“ veranſtaltete der Bund
reichsdeutſcher Buchhändler unter Leitung von
Wilhelm Baur ſeine Hauptverſammlung.
Nach einem Dank an Reichsminiſter Dr.
Goebbels, daß er ſich auch in dieſem Jahre
bereit erklärt habe, mit einer Großkundgebung
für das deutſche Buch einzutreten und zu
werben, wurde die Stellung des Buchhandels
in formaljuriſtiſcher Beziehung neu geregelt.
Ein Antrag des Bundesleiters, den Bund
reichsdeutſcher Buchhändler in eine Gruppe der
Reichsſchrifttumskammer umzuwandeln,
wurde einſtimmig angenommen.

Die organiſatoriſche Einteilung bleibt wie
bisher beſtehen. Nach wie vor wird der Buch
handel unter dem Sammelnamen „Bund reichs
deutſcher Buchhändler in der Reichsſchrifttums
kammer“ zuſammengefaßt bleiben. Lediglich
innerhalb der Reichsſchrifttumskammer werden
noch Schranken beſeitigt. Die Landesleitungen
der Reichsſchrifttumskammer werden in Zu
kunft mehr als bisher von Buchhändlern be
ſetzt werden.

Jm Mittelpunkt der Jahreshauptverſamm
lung ſtand ein Vortrag des Reichsamtsleiters
Pg. Hederich über „Die ſchrifttumspoli-
tiſchen Aufgaben der Parteiamtlichen Prüfungs
kommiſſion zum Schutze des nationalſozialiſti
ſchen Schrifttums“.

Es gehe nicht an, ſo ſagte der Redner, daß
man, wie das da und dort geſchehe, daran gehe,
geſchichtliche Perſönlichkeiten deutſcher Staats
männer, Schriftſteller uſw. neu als Wortführer
unſerer Zeit auftreten zu laſſen, und ſie dann
zu Nationalſozialiſten zu ſtempeln. So ſehr ſich
die Nationalſozialiſten auch mit den großen
Männern unſerer Geſchichte verbunden fühlten,
müßten ſie beachten, daß ſie ungegchtet des
gleichen Erbes aus Blut und Boden in
manchem zeitbedingt ſeien. Daher gebe es auch

Darauf rief der Leiter des Bundes reichs
deutſcher Buchhändler, Wilhelm Baur, ſeine
Berufsgenoſſen auf, in der kommenden Woche
nach allen Kräften für das deutſche Buch zu
werben. Er verlas den bereits veröffentlichten
Appell zur Befriedung Europas und der Welt.
Als verantwortlicher Leiter des Bundes ver
langte er, daß die deutſchen Buchhändler die
nächſten Wochen und Monate dazu ausnutzten,
alle ihre Geſchäftsfreunde des Auslandes von
dieſer Entſchließung zu unterrichten.

Wie der Redner mitteilte, ſind bereits zu
ſtimmende Erklärungen aus vielen
Ländern eingegangen.

Schillerſtiftung verdreifacht

Jm Anſchluß an die große Kundgebung zur
Eröffnung der Woche des Deutſchen Buches in
Weimar (wir berichten darüber an anderer
Stelle in dieſer Ausgabe) veranlaßte nach Vor
trag des Vorſitzenden der deutſchen Schiller
Stiftung, Staatsrat Dr. Ziegler und des
Generalſekretärs der Stiftung, Dr. e n
Lilienfein, Reichsminiſter Dr. Goebbels, dader ſeitherige Fonds der Deutſchen Schi er
ſtiftung verdreifacht wird. Die Er
höhung erfolgt aus Mitteln, die dem Reichs
miniſter ſelbſt zur Verfügung ſtehen, ſowie aus
Beiträgen der Reichsſchrifttumskammer und
des Buchhandels. Reichsminiſter Dr. Goebbels
umriß grundſätzlich die Aufgaben der Stiftung
und veranlaßte eine dementſprechende Ueber
arbeitung ihrer Satzungen. Jhr Verwaltungs
ſitz bleibt wie bisher das Schillerhaus in
Weimar. Gleichzeitig verfügte der Miniſter,
daß die geſamte r Betreuung der deut
ſchen Dichter in eimar zentraliſtert, das
heißt alſo, in die Hände der „Deutſchen
Schillerſtiftung in der Reichsſchrifttums
kammer“ gelegt wird.

Auf dieſe Art iſt die Deutſche Schillerſtiftung
Weimar in die Lage verſetzt, den Kreis der zu
betreuenden Dichter weſentlich zu erweitern.
Zu dieſem Kreis gehören die Dichter, die un

verſchuldet in Not geraten ſind, aber der Nation
durch ihr Werk hohe Werte gegeben haben.

Dieſe Verfügung iſt wiederum ein Beweis
für das hohe Verantwortungsgefühl der Füh
rung des neuen Staates gegenüber den ſchöpfe
riſchen Menſchen der Nation. Es iſt darüber
hinaus vorgeſehen, die beiſtehenden buch
händleriſchen Unterſtützungsverbände unter der
Bezeichnung „Palmſtiftung in der Reichsſchrift
tumskammer“ zuſammenzufaſſen.

Ehrengabe für Dr. Goebbels
Aus Anlaß der Woche des deutſchen Buches

überreichte der Präſident der Reichsſchrifttums
kammer Staatsrat Hanns Johſt vor der Feſt
aufführung im Deutſchen Nationaltheater am
Sonnabendabend Reichsminiſter Dr. Goebbels
eine Ehrengabe der Reichsarbeitsgemeinſchaft
für deutſche Buchwerbung in Geſtalt eines von
der Weimarer kunſtgewerblichen Werkſtätte für
Buchbinderei Prof. O. Dorfner gefertigten koſt
baren Buüches, in dem 67 deutſche Autoren
eigenhändige Eintragungen gemacht haben.

Jm Anſchluß eröffnete der Miniſter eine im
Vorraum des Theaters eingerichtete Leiſtungs
ſchau des deutſchen Buchhandels.

Die Ausgrabungen in Olympig
Die Vorarbeiten für die Ausgrabungen in

Olympia haben begonnen. Die Leitung der
Arbeiten ſteht unter Aufſicht des Leiters des
Deutſchen Archäologiſchen Jnſtitutes in Athen,
Dr. Armin von Gerkan. Aus Anlaß des Be

inns der Vorarbeiten beſuchte Profeſſor Dr.
ilhelm Dörpfeld und der Generalſekretär der

X. Olympiſchen Spiele Dr. Diem Olympiga.
Jm Frühjahr 1937 werden die Ausgrabungen
e Jeicherztehungeminiſter Ruſt feierlich
eröffnet.

Der Reichsbund der Kinderreichen, anen dem Raſſepolitiſchen Amt der Reichseitung der Redl erläßt mit der Reichs
ſchrifttumskammer anläßlich der Buchwerbe

Spiegel des Volkes
Landeskulturwalter Lindenberg zur Buchwoche

Das Buch iſt der Spiegel eines Volkes.
Aus dieſen Grunde hat man über die Woche
des Deutſchen Buches 1936 auch das Wort
„Das Volk lebt im Buch“ geſetzt.

Das Buch gehört, ſolange es überhaupt
ſchon Bücher gibt, zu den ſtärkſten Kultur
mitteln der Menſchheit. Das Buch kann dem
Menſchen Jnhalt und Richtung geben, es
kann ihm Erzieher und Lehrer ſein.

Möge die „Weoche des Deutſchen Buches
1936“ dazu beitragen, den deutſchen Menſchen
dies wieder erkennen zu laſſen.

Lindenberg, Landeskulturwalter.

woche ein Preisausſchreiben für die deutſchen
Schriftſteller zur Gewinnung von Kurz

eſchichten und Gedichten, die die erbgeſunde
ollfamilie, die Elternfreude und dasGeſchwiſterglück verherrlichen ſollen. Als Preiſe

ſind ausgeſetzt: 1. Preis 500 RM., 2. Preis
300 RM., 3. Preis 200 RM.

Der Reichsſendeleiter hatte die Rundfunk
ſprecher der Sender und die Leiter der Zeit
funkabteilungen dieſer Tage zu einer Arbeits
tagung nach Berlin gerufen.

Die FranzLiſztGedenkwoche, in der die
Stadt Bayreuth dem Freunde Richard Wagnerhuldigte, ging am Sonnabend zu Ende mit
einem Konzert in der LudwigSiebertFeſt
halle, das vorwiegend von einheimiſchen
Kräften ausgeführt wurde.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda Dr. Goebbels hat das
12. Sängerbundesfeſt des Deutſchen Sänger
n in Breslau 1937 für reichs wichtig
erklärt.



Das Buch gehört in das Vollk!
Eröffnung der Woche des Deufschen Buches durch Dr. Goebbels in Weimar

Drahtbericht unseres Sonderkorrespondenten

Es Weimar, 26. Oktober. Jn einer
Großkundgebung der Reichsſchrifttumskammer
in der Weimar-Halle eröffnete Reichsminiſter
Dr. Goebbels Sonntag vormittag vor einer
dieltauſendköpfigen Zuhörerſchaft in einer be
deutſamen Anſprache die, wie die geſamte
Kundgebung, auf alle deutſchen Sender über
kragen wurde. Die „Woche des Deutſchen
Buches 1936“ für das ganze Reich.

Bereits Sonnabend abend war Dr. Goebbels
in Weimar eingetroffen. Der Miniſter begab
ſich vom Bahnhof aus unmittelbar in das
Heutſche NationalTheater zur Eröffnung
der Buchausſtellung der Reichsſchrift
tumsſtelle. Sofort nach ſeinem Eintreffen im
Raume der Ausſtellung, wo die Miniſter ein
roßer Kreis von Vertretern der Reichs und

Staatsminiſtern, der Partei und ihrer Glie-
derungen, der Wehrmacht und des künſtleriſchen
und geiſtigen Lebens aus dem ganzen Reich,
erwartete, überreichte Staatsrat Hanns Johſt
als Präſident der Reichsſchrifttumskammer
und Miniſterialrat Dr. Wismann als Lei
ter der Reichsarbeitsgemeinſchaft für deutſche
Buchwerbung Dr. Goebbels eine Ehren-
abe des deutſchen Schrifttums alsKusdruck des Dankes der Kulturſchaffenden für

den Treuhänder deutſcher Kultur.
Unter den Tauſenden, die am Sonntag vor

mittag die beiden Säle der Weimar
Halle füllten, ſah man zahlreiche namhafte
Vertreter der Reichs und Landesbehörden, der
Reichs und Gaudienſtſtellen der NSDAP., der
Wehrmacht, der Kulturorganiſation des
Deutſchen Schrifttums ſowie der Buchhändler-
und Verlegerſchaft, die zur Zeit in Weimar
ihre Reichstagung abhalten.

Dr. Goebbels, der vorher in Begleitung
von Staatsrat Hanns Johſt und Miniſterial
rat Dr. Wismann in der Fürſtengruft je
einen Kranz am Grabe Goethes und Schillers
niedergelegt und im ſtillen Gedenken einige
Minuten verweilt hatte, wurde bei ſeinem
Eintreffen in der Weimar-Halle begeiſtert
begrüßt.

Liſzts „Préludes“ von der Weimariſchen
Staatskapelle unter Staatskapellmeiſter Paul
Sixt feinfühlig dargeboten, leiteten die Feier
ſtimmungsvoll ein. Als Gaſtgeber ergriff zu
nächſt Reichsſtatthalter Gauleiter Saukel
das Wort zu einer kurzen Anſprache, in der er
alle Gäſte in der alten Muſenſtadt Weimar
begrüßte.

Als Vertreter des Deutſchen Schrifttums
machte Staatsrat Hanns Johſt bedeutſame
Ausführungen, die er einleitete mit einem
Wort des Führers vom Parteitag derEhre, das der diesjährigen Woche des deutſchen
Büches und darüber hinaus aller kommenden
Zeit ſtolzeſten Auftrag gebe. Dieſes Wort
lautet: Ein chriſtliches Zeitalter konnte nur
eine chriſtliche Kunſt beſitzen, ein national
ſozialiſtiſches Zeitalter nur eine
nationalſozialiſtiſche.“ Der Totali-tätsanſpruch unſeres jungen völkiſchen und
ſtaatlichen Selbſtbewußtſeins wurde damit
endgültig und unwiderruflich auch für das
Gebiet der Kultur feſtgeſtellt. Der kulturelle
Totalitätsanſpruch des Dritten Reiches konnte
klarer und einfacher und überwältigender nicht
geprägt werden. Die Grundelemente unſeres
geiſtigen Lebens wurden durch dieſe Worte
geſchieden, und wer nicht für uns iſt, iſt
wider uns.

Das Buch gehört in das Volk. Deutſch
land iſt nationalſozialiſtiſch, d. h. das natio
nalſozialiſtiſche Buch allein gehört in
das deutſche Volk. Mit Ladenhütern von ver
gangenen Epochen iſt kein Staat mehr zu
machen. Unſer Staat benötigt die Offen

barungen unſeres Geiſtes, und unſer Geiſt iſt
ein einziges Gelöbnis: Für das Kommende
Werdende, Wachſende werbende Liebe zu ſein
Dem Ueberlebten, dem Getarnten, dem Wider
ſtand gegenüber aber Dynamit!

Dann trat Dr. Goebbels zu ſeiner großen
Eröffnungsanſprache vor das Mikrophon.

Reichsminiſter Dr. Goebbels begann ſeine
Ausführungen mit einer Würdigung der
geiſtigen und ſeeliſchen Werte des Buches. „Von
ihm gehen“, ſo erklärte er, „ungeahnte und
niegekannte Wirkungen nach allen Richtungen
aus, und zwar können dieſe Wirkungen ſich im
Guten wie im Böſen einſtellen. Jm Böſen
dann, wenn ein Buch aus einſeitig individug
liſtiſchen Trieben entſteht und deshalb auch
i einſeitig individualiſtiſchen Abſonderung
eines Leſers führt, im Guten dann, wenn es
dem Geiſte des Volkes entſtammt; denn ſo wie
es aus dem Volke kommt, richtet es ſich wie
der an das Volk, ruft es die Nation an und
r des Volkes Sprache zu den Menſchen
elbſt.

Jm weiteren kam Dr. Goebbels auf die
Werbung für das deutſche Schrifttum zu
ſprechen, die in der „Woche des deutſchen
Buches“ wieder mit voller Kraft an die
Oeffentlichkeit getreten ſei. Es ſei aber nötig,
immer wieder darauf hinzuweiſen, daß die
Wirkung der Werbemaßnahmen durch unbe
dingt erforderliche preispolitiſche Maßnahmen
ergänzt werden müßten. „Wie die Monats
ſtatiſtiken dieſes Jahres ausweiſen“, ſo ſtellte
der Miniſter feſt, „liegt der Durch
ſchnittspreis des deutſchen Buches noch
immer über 4 RM. Dieſer Durchſchnittspreis
iſt, das muß offen ausgeſprochen werden, zu
hoch, um den breiten Maſſen des Volkes den
Ankauf von Büchern zu ermöglichen. Wir
Nationalſozialiſten haben von jeher den
Standpunkt vertreten, daß das Schrifttum
nicht Angelegenheit einer beleſenen und be-
ſitzenden Oberſchicht des Volkes bleiben darf.
Dieſer Grundſatz iſt von zu entſcheidender

Bedeutung, als daß aus ihm über alle
Schwierigkeiten hinweg nicht die letzten not
Pueden Konſequenzen gezogen werden
ollten.

Dr. Goebbels legte dann ein Bekenntnis
von Staat und Partei zum Buche ab, dem
jedoch das Bekenntnis des Buches zum Natio
nalſozigalismus als dem Schutze jeder Kultur
gegenüberſtehen müſſe.

Die neue Pale Hymne“ des Weimarer
Komponiſten Paul Sixt, der Dr. Goebbels
wegen ihrer kraftvollen Muſikalität aus dem
Geiſte der heutigen Jugend heraus hohe An
erkennung zollte, rundete die Eröffnungsfeier
eindrucksvoll ab. Der Beifall, den die Wei
marer Teilnehmer den Betreuern des deutſchen
Kulturſchaffens darbrachten, war Ausdruck für
die gleichen dankbaren Empfindungen der
Millionen deutſcher Volksgenoſſen, denen der
Rundfunk dieſen nachhaltigen Appell für das
deutſche Buch ins Haus getragen hat.

Nachmittags war Dr. Goebbels mit einem
Kreis geladener Ehrengäſte aus dem Reich
und Thüringen Gaſt des Reichsſtatthalters
Saukel im Weimarer Schloß, wo im
Rahmen eines ſchlichten Tee Empfanges
Künſtler des Deutſchen National- Theaters
einige Perlen deutſcher Muſik zum Vortrag
brachten. Der Reichsſtatthalter richtete an
Dr. Goebbels und die Gäſte aus dem Reich
herzliche Worte des Dankes für die Aner
kenntnis der kulturellen Bedeutung Weimars,
die mit der Eröffnung der Reichsbuchwoche
von dieſer Stätte aus zum Ausdruck komme.
Der Miniſter antwortete in einer kurzen An
ſprache, in der er hervorhob, daß die Männer
der Staatsführung Gegner einer kul-
turellen Zentraliſierung in der
Reichshauptſtadt. ſeien, ſondern im Ge
dal den beſtehenden Kulminationspunkten
eutſcher Kultur neue Jmpulſe zu geben

wünſchten.
Nach 17 Uhr verließ der Miniſter mit

ſeiner Begleitung Weimar wieder, um nach
Berlin zurückzukehren.

Auch Escorial erobert
Flugblätterregen cler Nafiondlisfen über Macdlricò

Liſſfabon, 26. Oktober. Der Sender von
Sevilla teilte geſtern mit, daß Escorial in die
Hände der nationaliſtiſchen Truppen ge
fallen ſei.

Ueber denſelben Sender ſprach General
Queipo de Llano und erklärte, daß der rote
Jnnenminiſter Prieto unter dem Vorwande,
eine Beſichtigungsreiſe nach Cartagena durch
führen zu müſſen, Madrid verlaſſen
habe. Es ſtehe feſt, daß er nicht mehr in die
rote Hauptſtadt zurückkehren werde.

Am Freitag veranſtalteten nationga
liſtiſche Flieger ein großes Schau
fliegen über Madrid. Um 9 Uhr früh
erſchienen 48 Bombenflieger und etwas ſpäter
32 Jagdflieger über der roten Hauptſtadt. Sie
führten über dem Nordbahnhof Sturzflüge
und akrobatiſche Kunſtſtücke aus. Dann warfen
ſie mehrere hunderttauſend Flugblätter
ab, in denen die Einnahme von Madrid als
eine Frage von nur wenigen Tagen
bezeichnet wurde. Die Flugblätter enthielten
nuch die Aufforderung an die ſogenannte
Regierung, ſich zu ergeben.

„Olivenzweig auf Bajonekten“
Mussolini erläbt eine Frieclensbofschott in Bologno

Rom 26. Oktober. Als Auftakt der Gedenk
feiern anläßlich des bevorſtehenden Jahres
tages des faſchiſtiſchen Marſches auf Rom, hat
der italieniſche Regierungschef Muſſolini geſtern
die neue Siedlung Corridonia eingeweiht
und eine Reihe von öffentlichen Gebäuden
ihrer Beſtimmung übergeben.

Zu einer großen Volkskundgebung kam es
in Bologna, wo Muſſolini in einer Rede einen
Ueberblick über die letzten zehn Jahre des
Faſchismus, die er in drei Etappen einteilte,
die Etappe der Verſöhnung von 1926 bis
1929, die als „größtes Ereignis am 11. Februar
1929 den Frieden mit der Kurie brachte“. Jn
der zweiten Periode von 1929 1934 ſei der
korporative Staat aufgebaut,
ganz Lybien erobert und die Trikolore bis
nach Kufra tauſend Kilometer von der Küſte
entfernt getragen worden. Die dritte Periode
beginne mit dem Jahr 1934, dem Jahre II der
faſchiſtiſchen Zeitrechnung und trage den Stem
pel des Jmperiums.

Ein Volk ohne Raum, ſo führte
Muſſolini in dieſem Zuſammenhang aus, könne
nicht leben und müſſe erſticken. Ein Volk
mit einer tauſendjährigen Kultur wie das
italieniſche habe ein Recht auf einen Platz an

er Sonne.
Der Duce fuhr dann fort: „Jn ſieben
onaten haben wir mit fünf Schlachten ein

Kaiſerreich erobert Wir haben es er
obert nicht nur, indem wir die feindlichen
Heere, die die Verräter an der euro
päiſchen Kultur bewaffnet hatten,

überrannt haben. Wir haben es erobert gegen
eine ganze Koalition, die ihr Haupt
quartier an den Ufern des Genfer Sees
aufgeſchlagen hatte, wo eine Kongregation von
politiſchen Fanatikern den Geiſt mit
dem Buchſtaben töten und das übermächtige
Leben der Völker durch haarſpalteriſche Aus
legungen von tauſend Paragraphen erſticken
möchte. Jn ſieben Monaten haben wir das
Jmperium erobert. Doch werden wir noch
weit weniger Zeit brauchen, um es ganz zu
beſetzen und zu befrieden. Jn dieſem
Augenblick rücken unſere Kolonnen in großen
Märſchen in die fruchtbarſte Gegend der großen
Seen im Herzen AequatorialAfrikas vor. Eine
andere Kolonne ſtößt gegen den Weſten vor,
um zu ſehen, wo die Phantom regierung
von Gore noch ausgehoben werden kann.
Wenn dieſe Gebiete, die ſechsmal größer ſind
als Jtalien, erobert ſind, wird Arbeit und
Platz für alle ſein.

„Von dieſem VBologna aus, das in den
Jahrhunderten eine Leuchte menſchlicher Weis
heit war, will ich heute an die Welt eine Bot
ſchaft richten, die über die Alpen und Meere
reichen ſoll, eine Botſchaft des Frie
dens, des Friedens in der Arbeit und der
Arbeit in Frieden. Seit 1929 leiden Milli
onen und aber Millionen von Männern,
Frauen und Kinder unter einer Kriſe

An der Schwelle des 14. und 15. Jahres
der faſchiſtiſchen Zeitrechnung erhebe ich einen
großen Olivenzweig. Dieſer Olivenzweig ff.
aber wohlgemerkt über einem dichten Wald
von acht Millionen Bajonetten.“

Am Nachmittag überflogen 160 nationale
Flieger neuerlich Madrid. Einige Maſchinen
gingen im Stadtzentrum ganz tief herunter.
Es wurden wieder Unmengen von Flug
blättern abgeworfen, die an das rote
Kriegsminiſterium gerichtet waren. Schließlich
bombardierten acht Flieger ein Muni
tionslager in einem Außenbezirk der
Stadt.

Er wollte eine „Volksfronk“

Wiener Vizebürgermeiſter Winter
ſeines Amtes enthoben

Wien, 26. Oktober. Wie amtlich mitgeteilt
wird, wurde der Vizebürgermeiſter von Wien
Dr. Winter von ſeinem Amte beurlaubt. Er
wird nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück
kehren. Der Grund für dieſe Amtsenthebung
liegt in einer kürzlich beſchlagnahmten Bro
ſchüre Dr. Winters, in der dieſer für die
Schaffung einer ſogenannten Volksfront
in Oeſterreich eintrat.

Botſchafter von Ribbentrop hat ſich
am geſtrigen Sonntag zur Uebernahme der Ge
ſchäfte der Londoner Botſchaft nach Eng
land begeben.

Den glanzvollen geſellſchaftlichen Aus
klang der dritten Jahrestagungder Akademie für Deutſches Recht
bildete am Sonnabendabend der Empfang der
Reichsregierung im feſtlich geſchmückten Kon
greßSaal des Deutſchen Muſeums in München.

Der Deutſche Rundfunk bringt am
heutigen Montag, von 19 Uhr bis 19.50 Ahr,
Ausſchnitte aus der wirtſchaftspolitiſchen Rede
von Reichs miniſter Heß, die er am
8. Oktober in Hof gehalten hat.

Der franzöſiſche Radikalſozia
liſtiſche Parteitag in Biarritz wurde
jetzt mit der Annahme einer Entſchließung
abgeſchloſſen, in der keine Aenderung in
der Politik der Partei zum Ausdruck
kommt.

Jm öſtlichen Sibirien iſt eine Reihe
weiterer Verhaftungen von angeblichen
Trotzkiſten vorgenommen worden. Von
den Verhafteten ſind einige bereits erſchoſſen
worden.
eh——

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter:
Dr. Eurt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Tipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Vild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage-
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Beitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg:; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merß
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 575
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936:
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 über 63 600
Halle und Umgebung Pl. 12 465 700
davon Bitterfeld Pl. 10 Uber 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 10 3817650

Merſeburg Pl. 10 176800Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 65650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 e Kber s 800
Ausgabe Zeitz Pl. P 7 650Ausgabe Naumburg Pl. 9 4 450
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzeret; 836 65;
Nachtruf für Zeitz: 3468/60. Rotattonsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Heitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“Druckerei, itz.

Zäpfchen 587 Zedieren
lang dauernder Geburt,

der Ausſtoßung der Frucht iſt
eine Zange angezeigt. Zangen-
entbindung wird gemacht bei ſehr

wenn
eine Wehenſchwäche eintritt, als

Zapfenſtreich, das militäriſche
Signal am Abend, bei dem der
Soldat, der Stadturlaub hatte,
in die Kaſerne zurückgekehrt ſein
muß. Der große Zapfenſtreich

Mittel zur Beſchleunigung der
Geburt, wenn die kindlichen Herz
töne ſchlecht werden und Gefahr
beſteht, daß das Kind im Mut
terleib abſtirbt. Häufig muß die
Zange angewandt werden, wenn
der kindliche Kopf ſchon ſehr tief
im Becken ſteht, wenn aber die
letzte zur Ausſtoßung notwendige
Drehung des Kopfes nicht eintritt.
Mediziniſch m rückt beim ſog.
tiefen Querſtand. Der Arzt hat
zu entſcheiden, ob und wann die
Zange gemacht werden ſoll. Rich
tig gemachte Zangen ſind auch
ungefährlich.

Zäpfchen. 1. weiches, von Schleim
haut überzogenes Gebilde von
wurſtförmigem Ausſehen, wel
ches am hinteren Ende des Gau
mens vom Gaumendach herab
hängt und die Mundhöhle gegen
den Kehlkopf abſchließt. Diefer
Verſchluß iſt ſehr wichtig, daß die
Speiſen nicht beim Schlucken in
den Kehlkopf gelangen. Jſt das
Zäpfchen mitſamt dem Gaumen
ſegel, ſeinem Anſatz, gelähmt, wie
es häufig nach Diphtherie vor
kommt, ſo iſt Verſchlucken ſehr

äufig. 2. Zäpfchen ſind eine be
timmte Form von Arzneimittel,
ie aus einem Medikament und

Kakaobutter beſtehen und zur
von Medikamen

ten in den After Verwendung
finden. Glyzerin und Seifen
zäpfchen ſind als Abführmittel
beliebt.

wird bei feſtlichen Gelegenheiten
vom Militärkorps geſpielt.

dickflüſſiger, farbloſer
ack, der ſich als Schutzüberzug

für Metalle und Glas eignet.
Zaun, die Begrenzung des Gar
tengrundſtückes, ſoll immer dem
Landſchaftsbild angepaßt ſein.
Holzzäune ſind Drahtzäunen vor
zuziehen. Letztere durch Bepflanzung mit Schlingern (ſ. Rant-
flanzen) verſchönen. Z. ſoll
chmücken, Schutz vor Eindring

lingen und Einſchlüpfen von
Tieren geben. Uberflüſſige
Schmuckornamente vermeiden.
Zaunkönig, etwa 10 cm langer
Vogel mit braunem Federkleid,
der ſich mit Vorliebe an Hecken
und am Waſſer aufhält. Er bleibt
das ganze Jahr über an ſeinem
Standort.
Zecke, Holzbock, 2 mm langes An
geziefer, das ſich mit dem Kopf in
die Haut von Hunden, Schafen,
aber auch von Menſchen einbohrt.
Der Verſuch, ſie gewaltſam zu
entfernen, führt oft dazu, daß der
Kopf ſtecken bleibt und Entzün
dungen entſtehen. Zecken fallen
ab, wenn man ſie mit Benzin
oder Ol betupft.
Zeder (Cedrus), Nadelholz, als
Atlas und Libanonzeder an
en Der Einzelbaum durch
aufrechtſtehenden Zapfenſchmuck
überaus wirkungsvoll.
Zedieren (Zeſſion), ſ. Abtretung.

9P&lsohartoneln für alle Zwecke in beſter Qualität
von Hermann Bernstein
Halle a. S., Saaleſtraße 1. Ruf 219 78



NACIRICEITEN Aus en SAALMKREIS
Filmabend des NsKßK. in Kiemberg

Niemberg. Der NSKK.Motorſturm 12/ M 38
hatte für Sonnabend im Gaſthaus Hirſch zu
einem Filmabend eingeladen, um einen Ein
blick zu geben in den Tätigkeitsbereich des
NSKK. überhaupt. Ein beredtes Zeugnis für
das Jntereſſe am NS.-Kraftfahrweſen legte
der gute Beſuch ab. Erfreulich war die zahl
reiche Anweſenheit der Hitler-Jugend. Der
Führer des Motorſturmes begrüßte den zuftündigen Ortsgruppenleiter Kiſche aus
Brachſtedt mit ſeinem Stützpunktleiter Soyka,
Bürgermeiſter Bullert, den HJ.Schar
führer Gerber und die anderen Gäſte.
Truppführer Salchows aufklärende Worte
alten insbeſondere der HJ. als dem alleinigen

Nachwuchs des NS.Kraftfahrweſens. Die
r „Die Führerſchule Gänſefurth, „Geändefahrt der Motorſtaffel 3/ M 38“* und
„HuyGeländefahrt“ wurden mit Begeiſterung

aufgenommen. Der Abend wurde verſchönt
durch Klavierbegleitung und SA.-Liedern.

Reideburg. („Lotſe an Bord“.) Hier
fand am Sonnabend eine Aufführung der
Fiſcherkomödie „Lotſe an Bord“ ſtatt, die von
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
veranſtaltet wurde. Es ſpielte eine von Direk
tor Hermann Weitze zuſammengeſtellte
Truppe. Kreiswart KdF. Stollberg hielt
eine einleitende Anſprache. Zwiſchen den Akten
und nachher ſpielte die Kreiskapelle Seifert.

Bruckdorf. (Was das WHW. 1935/36
erbrachte.) Jm Saale des Gaſthofs Reineke
verſammelten ſich am Freitag die Volksgenoſſen
aus Bruckdorf, um aus dem Munde des NSV.
Propagandawalters Pg. Frohmüller den
Rechenſchaftsbericht über die Erfolge der
WHW.Arbeit des Winters 1935/36 im Orts

gruppenbereich zu hören. 9000 Mark, das ſind
50 v. H. mehr als im Jahre vorher, wurden
abgeführt.
verlas den Gaurechenſchaftsbericht. Beide
Redner dankten den Volksgenoſſen für ihre
Einſatz- und Opferbereitſchaft und forderten ſie
auf, ſich auch in dieſem Jahre mit aller Ener-
gie für einen vollen Erfolg dieſes einzigartigen
ſozialiſtiſchen Hilfswerkes einzuſetzen.

Nauendorf. (Winzerfeſt.) Die NSV.,
Stützpunkt Nauendorf, hatte am Sonnabend zu
einem Winzerfeſt eingeladen, deſſen Reinertrag
dem WHW. zufließen ſoll. Pg. Beyer
Stützpunktamtsleiter der NSV., konnte in
beiden Sälen ein volles Haus begrüßen. Ein
gut abgeſtimmtes Terzett halliſcher Sänger
brachte der Stimmung entſprechend ſchmiſſige
Schlager. Wie immer, wenn die Partei oder
deren Untergliederungen zur Mitarbeit rufen,
ſtellt ſich der gemiſchte Chor in den Dienſt der
guten Sache. Er ſang Volks und Wander-
lieder nach dem Chorſatz jetzt lebender Meiſter.
Die NSV.-Leitung kann mit den materiellen
und ideellen Erfolg zufrieden ſein.

Ortsgruppenleiter Pg. Richter

Harmloſer Unfall führke zum Tode
Wittenberg. Jn der Nähe von Eutzſch ver

unglückte der 38jährige Otto Günther aus
Kemberg. Er war mit dem Ausheben eines
Grabens beſchäftigt und erhielt von dem
Hinterrad eines Laſtzuges, das in die Schach
tung geraten war, einen leichten Stoß in die
Seite. G. arbeitete zunächſt weiter, wurde aber
ſpäter von einem Unwohlſein befallen und
mußte dem Krankenhaus in Wittenberg zu
geführt werden. Dort iſt er inneren Ver
letzungen erlegen.

Zeitz. (Auf den Grünſtreifen der
Autobahn geraten.) Bei Roda-Weickels-
dorf geriet auf der Autobahn Eiſenberg nach
Pörſten ein Fernlaſtzug beim Ueberholen
eines Laſtwagens auf den mittleren Grün
ſt reifen und ſank auf den durch den Regen
aufgeweichten Boden tief ein. Es bedurfte
langer Bemühungen ihn wieder auf die Fahr
ſtraße zu bringen. Jnzwiſchen hatten ſich viele
Wagen angeſtaut. Perſonen wurden nicht ver
letzt.

Familien Anzeigen

Am 23. Oktober wurde unerwartet unſer Vlock
leiter

Pg. Paul vielaff
zur Standarte Horſt Weſſel abgerufen. Er hat
während ſeiner Tätigkeit als politiſcher Leiter ſeine
ganze Kraft in den Dienſt der Bewegung geſtellt.
Wie verlieren in ihm einen aufrechten Partei
genoſſen.

Halle (S.), den 24, Oktober 1936.,

R595Ap.,
Orksgruppe Johannesplgt.

Für die Kleinen
Wiegenlieder

Und für die Großen

abenös eine Flaſche Köſtritzer Schwarzbier l

Das ſchafft geſunden Schlaf und morgens
frohes Erwachen l Verſuchen Sie's mal!
Sie werden bald ihr „Köſtritzer“ nicht
mehr miſſen mögen, denn es beruhigt die
Kerven, ſteigert das Wohlbefinden und
ſchmeckt ausgezeichnet!

nach

6. 10 Uhr ab Halle-Saale an 22.52 Uhr
6.40 Uhr ab Bitterfeld an 22.20 Uhr
8.45 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 20. 15 Uhr

ab Halle-Saale II. Klasse RM 7.80,
ab Bitterfeld II. Klasse RM 6.40,

mäßigte Anschlußkarten.

im Roten Turm, Fernruf 290 60 und 325 38.

W F. Voist, Adolf-Hitler-Sttaße I Ferttruf s006.

M Hapag gonderzug

E. R Lam Sonntagq, dem 15. November

ist aus verkauft
dagegen sind für den Vor S

noch Karten erhältlich, weshalb allen Interessenten empfohlen wird,
sich rechteeitig Fahrharten zu sichern. EintrittsRarten sind nicht
mehr erhältlich, da das Olympia- Stadion restlos ausverkauft ist

Die Eüsenbahnfahrpreifse betragen hin und zurüch-
III. Klasse RM S, 40
III. Klasse RM 4.50

Aus wärtige Teilnehmer erhalten im Umkreis bis zu 100 R von
der in Betracht Rommenden Zusteigestation um 50 v. H. er-

Veranstalter: Hapag-BReisebüro, Halle-Saale,

Auskunft und Anmeldung: Geschäftsstellen der MNZ., Gr. Ulrichstraße
Geiststraße 47 und Riebechplatz, sowie im Hapag-Reisebüro, Halle (S.)

In Merseburg: Geschäftsstelle der MNZ, sowie bei der Hapag- Vertretung

ötkümpfe

in jeder Stärtewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

5. Gchlee Kacht.

Br. Steinſtraße 84

Halten Sie Herz und Arterien gesundf
Hohen Blutdruck, Arterlenverkalkung, Herz- u. Atembeschwer-
den, Benommenheit, Gedächtnisschwäche, Schwindel nicht aufkom-
men lassenl Leben u. Gesundheit schützt das stoffwechsel-, kreis-
lauf-, blutverbessernde Lebenstunktionsmittel Blattgrün Wagner
-ARTERIOSAL aus dem pflanzlichen Lebenselement Chloropüyll,
Ein Helfer, auf den man sich verlassen kann. RM. 3.40, 1.50.
In Apotheken, Drogerien, Reformhäusern, mit Prospekt durch

Apothek LeiSchlaflos, ne
ig O 5/ 50

awil.
Wagner, Chemische Fabrik

Terrarch er

Zahlungserleicht,

Pianohaus
NMaercker

Waisennausringib

Grundſt üſck
zu verka fend

772Flügel Allabendl. das große Programm

Dienstag, den 27. ORtob. 1936

festkundgebungen
der deutschen Artistik
um Besten der Altersheime

Extra-Vorstellung
mit auserwählten Darbietungen

Eintritt 50 Pfg.
Platzbestellungen höflichst erbeten.

Stadttheater Halle

die Jungjrau
von Orleans

v. Fr. Schiller
Dienstag 20 bis gegen 22.45

Fidelio
v. L. van Beethoven.

Irma Thümmel Trio

in allen Preis-
lagen und Aus-

stattungen,
schon

von 155 MR. an.
Außerst günstig.

Zahlungs
bedingungen
Gustavlerehe

S
S

Nal. Wirichietr. w

lacke- Farben
poliforen leime

Sawllleuanzetgen in die M
Werbung
ſchafft

Arbeit!

Betrifft: Bürgerſteuer 1937

450 v. H. des Reichsſatzes erhoben.
Ammendorf, den 20. Oktober 1936.

Der Bürgermeiſter.

Zehen 588 Zeitverſäumnis

Zehen werden nicht mißgeftaltet, Zeitungsanzeige, öffentliche An

Sonnenberg.

Die Bürgerſteuer für 1937 wird in
der Gemeinde Ammendorf in derſelben
Höhe wie im Vorfahre, und zwar mit

M Kleinanzeigen
Beyrich Greve, Halle (S.),et S t V E. Ludw. Wuch. Str. s1, Ruf 221 44

wenn man von Kind an paſſen
de, nicht zu enge Schuhe trägt.
Wunde Zehen, die auf Schweiß
abſonderungen zurückzuführen
ſind, müſſen nach dem Waſchen
epudert werden. JnſchlimmerenFällen iſt der Arzt zu Rate zu
iehen. Zehennägel müſſen eben

gepflegt werden wie Finger

nägel. tZeichnen iſt eine Beſchäftigung,
der ſich Kinder ſtundenlang hin
eben können. Am ſie vor demVekrtteln aller möglichen Gegen

ſtände zu bewahren, gebe man
ihnen billiges Papier und einen
Bleiſtift, damit ſie ihren Zeichen
drang betätigen können.

eiſig, etwa 13 cm lange Fin
enart, die in Nadelwäldern

niſtet und das ganze Jahr über
in Deutſchland bleibt.
Zeitung, der unentbehrliche
Freund jeder Familie, die un
erſchöpfliche Quelle des Wiſſens,
der Unterhaltung und der Be
lehrung. Wer eine in der Zeitung
veröffentlichte behördliche An
ordnung nicht geleſen hat, gilt
vor dem Geſetz nicht als entſchul
digt. Zeitungleſen iſt alſo Pflicht
jedes Staatsbürgers. Wer ſeine
Zeitung genau lieſt, erweitert
nicht allein ſeinen Geſichtskreis,
er ſichert ſich auch wirtſchaftliche
Vorteile durch Beachtung des
Anzeigenteils, insbeſondere der
Kleinaänzeigen. Jedes Familien
mitglied ſoll an der Zeitung teil
haben. Es iſt verkehrt, ſie Kin
dern vorzuenthalten, da ſie durch
nichts das tatſächliche Leben beſ
ſer kennen lernen als durch die
Zeitung.

kündigung in einer Tageszeitung
von Familienereigniſſen, zu ver
kaufenden Waren und ſolchen,
deren Kauf beabſichtigt iſt, von
Stellenangeboten und Stellen
geſuchen, von zu vermietenden
und von geſuchten Wohnungenuſw. Die eltahgeangeige beſitzt

als Mittlez die größte Bedeu
tung und iſt aus unſerem Wirt
ſchaftsleben nicht hinwegzuden
ken. Jhre Werbewirkung iſt nach
weislich größer als irgend eines
anderen Werbemittels. Beſon
ders vorteilhaft iſt die Aufgabe
von Kleinanzeigen, deren Preis
außerordentlich günſtig geſtellt iſt.

Zeitungsbezug wird durch Be
ſtellung bei der Geſchäftsſtelle,
bei der Zeitungsträgerin oder
bei der Poſt angemeldet. Poſt
beſtellungen müſſen ſpäteſtens
bis zum 26. ds. Mts. erneuert
werden, damit die Zuweiſung
keine Unterbrechung erleidet.
Zeitverſäumnis. Wer als Zeuge
oder Sachverſtändiger vor Ge
richt geladen iſt, kann Erſatz
ſeiner Auslagen (Fahrgeld) und
eine angemeſſene Entſchädigung
für Zeitverſäumnis verlangen.
Es wird ein gewiſſer Gebühren
ſatz gewährt und von der Ge
richtskaſſe nach der Zeugenrer
nehmung ausgezahlt. Sie
Partei, welche einen Prozeß ver
liert, muß der gewinnenden eben
falls eine Entſchädigung für die

zahlen, die zur
ahrung der Rechte (z. B. Gang

zum Rechtsanwalt, Zeitverſäum
nis wegen Terminswahrneh
mung) notwendig waren.

das amtl. Organ aller Behörden

Suche
für meinen Sohn,
der Oſtern die
Schule verläßt,
Lehrſtelle, Klemp
ner und Jnſtalla
teur. Berufsbe
ratungsprüfung

gut beſtanden. An
gebote unter Gr.
u. 14281 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Buchhalter

21 Jahre alt, ver
traut im Durch
ſchreibeſyſtem und
allen anderen

buchhalteriſchen
Arbeiten, ſucht
zum 1. November
oder ſpäter Stel
lung. Angebote
unter L 7507 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädel

(17 Jahre), wel
ches das Kochen
erlernt hat, ſucht
Stellung in beſſe
rem Privathaus
halt. Gute Be
handlung iſt Be
dingung. Ange
bote erbittet
Annelieſe Hilde
brandt, Hübitz b.
Hettſtedt.

g Beobachtungen, Ermittlungen,
Allmentation, Privatausbünfte allerorts Gegründet 1888

Stube
Kammer, Küche
zum 1. Dezember
1936 oder ſpäter.
Angebote unter
Gr. U. 142 94 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fuß
ſchmerzen

Wir längen und
weiten Schuhe bis

zu 2 Nummern,
je nach Art.
Fußwohl, Halle
Kirchnerſtr. 18 a.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

-Reinigungen

Gr. Ulrichstr. 53

Sehr einfach, die

chreibmascuinen- Reparaturen und
Rönnen nur in einer

modern eingerichteten Spezial-Werkstat
vom Handwerker so ausgeführt werden,
daß Sie zufrieden sind.

Friedrich Wonhilfarth
Büromaschinen-Mechanikermeister

Kunden am Vormitiag?

Morgenzeitung

Herrenwäſche
zum Waſchen und
Plätten über
nimmt

M. Quinque,
Halle /Saale,

Georgſtraße 11.

Vöpchromnen

bhrom- Becker
Halle

Gr. Märkerstr. 6-7

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Landkarten
Organiſations
karten liefert

Walter Schmidt,
Halle, Branden
burger Straße 8.
Fernruf 283 80.

Fernruf 251 02

M N2 ist doch

ab uns lKanft bel unſeren änſerenten neunte Rorigbae-essi, 20 ihr

(Munclos Nähmaschinen Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr, im
Melanchthonianum Beginn der Lichtbildervorträge über
eigene Forſchungsreiſen. Max Jung (Berlin) ſpricht
über ſeine Forſchungsreiſen in Patagonien. Karten zu
50 Pfg., für Studenten und Schüler 25 Pfg., bei
Hempelmann Krauſe und an der Abendkaſſe

Rundfunk
Dienstag, den 27. Oktober 1936

Leipzig
6.900: Aus Berlin: Morgenruf. Wetter
6.10: Aus Berlin Gymnaſtik. 6.30: Früh

konzert. 6.50 (Pauſe): Mitteilungen für
den Bauern. 8.00: Aus Berlin: Gymngſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen
jeder Morgen. 9.30: Heute vor Jahren.
9.35: Spielturnen. 10.00: Aus Stuttgart
Das Kinderſchiff. 10.30: Wetter, Waſſer
ſtand, Programm. 10.45: Sendepauſe.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00 Reichsſendung. 13.00: Zeit, Wetter
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis drei

15.00: Für die Frau: Frauen als Mit
arbeiterinnen des Mannes (IV). 15.207
Sendepauſe. 15.45: Fritz Reuter Theodor
Storm. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Werkſtunde: Wer webt mit? 17.30
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.45: WHW.
geht an die Arbeit. 18.00: Muſik zum Feier
abend. 18.40: Woche des deutſchen Buches?
Die ſchöpferiſche Freiheit des Schriftſtellers.
19.00: Lieder von Max Reger. 19.30: Woche
des deutſchen Buches: Dichter und Mannſchaft.

19.45: Amſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Aus Berlin Armeemärſche.

21.00: Wir bitten zum Tanz. 22.09-
Nachrichten, Sportfunk. 22.30 24.00: Muſik
zur nächtlichen Stunde.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel Morgenruf. Wetter

für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Schall
platten. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00-
Sperrzeit. 10.00: Aus Hamburg: Aus aller
Welt: Von Volk zu Volk. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00 Sendepauſe. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Die
letzten Herbſtarbeiten im Garten. 11.40-
Der Bauer ſpricht der Bauer hört. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Aus München
Freude und Gemeinſchaft. 13.00: Glüd
wünſche. 13.15: Muſik am Mittag. 13.45.
Nachrichten. 14.00: Allerkei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin
weiſe. 15.15: Frauengröße Frauenſchichſal-

15.45: Wiener Voheme-Orcheſter ſpielt.
16.00: Muſik am Nachmittag. 16.50

(Pauſe): Ernſt Stimmel erzählt Anekdoten.
18.00: Lieder der Völker. 18.20: Politiſche
Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes.
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Guten
Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchlandecho.

19.55: Die Ahnentafel. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00: Himm
liſche Klänge.
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26. Oktober 1936 DER SPORT VOM SONNTAG
Osfpreußen Mitte
Der Spielplan zum Bundespokal

Am 22. November beginnen die Spiele um
den Bundrespokal, an dem alljährlich die ſech
zehn Gaue des Fachamts Fußball beteiligt
ſind. Die Paarungen und Spielorte ſind vom
Fachamt nunmehr wie folgt beſtimmt worden:

Königsberg: Oſtpreußen Mitte
Chemnitz: Sachſen Bayern; Stet

tin Pommern Brandenburg; Beuthen:
Schleſien Niederſachſen; Wuppertal:
Niederrhein Nordmark; Frankfurt
a. M.: Südweſt Mittelrhein; Kaſſel:
Heſſen Weſtfalen; Pforzheim Baden
gegen Württemberg.

Jm bisherigen zweimaligen Wettbewerb
ſtellten unſer Gau Mitte, ſowie die Ver
tretung des Gaues Sachſen die Sieger.
Das Schlußſpiel, in dem vor zwei Jahren die
Mitte- Streitmacht in Berlin einen
ſchönen Erfolg von 2:0 über den Gau Braän-
denburg davontrug, dürfte noch in guter
Erinnerung ſein, wie ſchließlich der vorjährige
Endſieg der Sachſen, die ihrem Partner
Südweſt in Leipzig die ſenſationelle Nieder
lage von 9:0 beibrachten.

Es iſt erfreulich, daß das Fachamt Fuß-
ball die diesjährigen Vorrundenſpiele an
Städte vergeben hat, die in den letzten Jahren
mit geringen Ausnahmen nicht gerade mit
Großereigniſſen bedacht waren. Das „große
Los“ dürfte zweifelsohne Chemnitz ge
zogen haben, da die Begegnung des Pokalver
teidigers mit dem ſpielſtarken Bayern Gau
augenblicklich hoch in Kurs ſteht.

Wie ſchon im Vorjahre, iſt auch diesmal
unſerem Gau Mitte das Reiſen in der Vor
runde nicht erſpart geblieben, doch iſt zu
hoffen, daß die Mitte-Elf in die erſte Zwiſchen
runde kommt, wenngleich die Oſtpreußen durch
ihre zähe Kampfesweiſe daheim für unſere
Vertretung keineswegs einen leichten Gegner
darſtellen ſollten.

ltoalien Schweiz 4:2
Glücklicher Sieg unſeres nächſten Fußball

Gegners

30 000 Zuſchauer feierten im Mailänder
Fußballſtadion den Sieg der italieniſchen Na
tionalmannſchaft über die Schweiz, die mit
4:2 geſchlagen wurde.

Uns Deutſche intereſſiert dieſer Kampf be
ſonders, da Jtalien, das Land des Welt
meiſters und Olympia-Siegers, am
15. November auf dem Reichsſport-
feld Gegner unſerer Nationalſpieler ſein
wird. Von dieſem Standpunkte aus betrachtet
muß geſagt werden, daß die italieniſche Elf
nicht ſo gut war, wie die vier erzielten Treffer
vermuten laſſen könnten. Allerdings ſtand
das Ergebnis ſchon auf 4:1, als die Schweizer
auf einmal Oberwaſſer bekamen. Der Kampf
war ſehr ſchnell und in bezug auf Tempo
konnten die Jtaliener ihrem Gegner einiges
vorlegen, beſonders vor der Pauſe. Ueber
raſchend kam der Endſpurt der Eidgenoſſen,
der bei etwas mehr Glück ſogar ein Unent-
ſchieden hätte herbeiführen können, zumal ſich
in der italieniſchen Fußballmannſchaft Schwä
chen bemerkbar machten. Der Sturm ſtand
ohne Fehl und Tadel. Jn der Läuferreihe
überragten Andreolo, Monzeglio und
Allklemandi. Die Verteidigung ließ beim
Stande von 4:1 ſichtlich nach. Der Torwart
Amoertti erwies ſich nicht immer als
ſicher. Die beiden Gegentore ſtellen ihm kein
allzu gutes Zeugnis aus.

Zehn Minuten rannten ſich die Schweizer
an der vorerſt eiſern ſtehenden italieniſchen
Verteidigung feſt. Dann ſorgte das Jnnen
trio Meazza, Piola, Ferrari durch ſtarken
Druck nach vorn für Entlaſtung. Megazza
erzielte den Führungstreffer, der Schweizer
Bückel glich aus. Eine Minute ſpäter hieß
es durch Piola 2:1 und damit war der
Pauſenſtand erreicht. Piola und Paſi-
nato ſorgten für das 4:1. Durch Diebold er
zielten die Schweizer dann ihren zweiten
Treffer.
Dr. Bauwens, der deutſche Schiedsrich
ter, leitete mit der ihm gewohnten Großzügig
keit und Sicherheit.

leipzig siegt vor Hamborg
Dreiſtädtekampf im Geräteturnen

Jm ausverkauften Leipziger Kriſtall
alaſt fand nun ſchon zum 32. Male der Drei

tädtekampf im Geräteturnen ſtatt. Wieder
einmal konnte die gaſtgebende Stadt als
Sieger hervorgehen. Leipzig gewann mit ins
geſamt 1833 Punkten vor Hamburg mit 1818
Und Berlin mit 1759 Punkten.

Der beſte Einzelturner war erwartungs
gemäß der Olympiaſieger Walter Stef

ens, der in der ſiegreichen Turnerſchaft in
Berlin eine Goldmedaille für Deutſchland
holte. Der frühere Bremer kämpfte bei dieſer
Gelegenheit erſtmals für Hamburg, das jetzt
ſeine neue Heimat iſt. Mit 233 Punkten be
legte er den erſten Platz vor Hauſtein und
Hartig (beide Leipzig) mit je 214 Punkten
nd dem Berliner Hans Mock mit 211 Punkten.

Benrafh liebt Wiederholung
Wiecler ein Unenfschieclen im Tschammer-Pohkol
Scholſe, Schweinfurf und VfB leipzig siegten

Pl. Die Spiele um den TſchammerPokal ſind
n erſt vor wenigen Jahren in die Geſchichte
es deutſchen Fußballſportes eingezogen, haben

ſich aber in der kurzen Zeit wie die Anteil
nahme nicht nur der Vereine, ſondern auch
der Zuſchauer beweiſt als wertvolles Glied
in dieſen Sportzweig eingereiht.

Auch der geſtrige Kampftag, der unter demMotto Wer kommt in We Worſchlußrunrer
ſtand, hat dieſe unſere Meinung in vollem Am
fange beſtätigt. Brachte ſchon die letzte Runde
in zwei Spielen (Schalke 04 VfB Stutt
gart und VfL Benrath Hertha BSC nach
Verlängerung keinen Sieger, die Wiederholun
gen gewannen bekanntlich dann Schalke 04 und
VfL Benrath), ſo endete auch geſtern wieder
eine der wichtigſten Begegnungen Worma
ti a Worms VfLBenrath trotz Ver
längerung unentſchieden und man kann wohl
ſagen nicht ganz erwartet. Es iſt immer ſchwer,
in jedem Kampfſport den Sieger voraus
zuſagen, wir glauben aber, daß die Hohmann-
Elf von VfL Benrath auf eigenem Platz im
Wiederholungstreffen ſich die Berechtigung an
der Vorſchlußrunde, in die nach den geſtrigen

Ergebniſſen Schalke 04, Schweinfurt 05
ſowie als Außenſeiter der VfB Leipzig
einziehen werden, erkämpfen wird.

Der Sieg von Schalke kommt ſelbſt in der
erzielten Höhe nicht überraſchend, wir er
warten ſogar die „Ruhrknappen“ im Schluß
ſpiel, dagegen kann man über den zweiten End
ſpielteilnehmer, nachdem die Siffling-Mann-
ſchaft, Waldhof Mannheim auf
eigenem Platz von den Schweinfurtern über
raſchend aus dem Rennen geworfen wurde, ge
teilter Meinung ſein. Gewiß hat der Altmeiſter
VfB Leipzig den Huſarenſtreich fertig-
gebracht, ſich bisher zu behaupten, ob er aber
die nächſte Hürde nehmen kann, iſt mehr als
zweifelhaft.

Nach unſerer Meinung ſollte die Endſpiel-
pagrung Schalke 04 VfL Benrath und
ſchließlich der Pokalſieger Schalke lauten.

Werder Bremen FC Schalke 2:5
Wormatiag Worms VfL Benrath 3:3
SV Waldhof FC 05 Schweinfurt 1:2

VfB Peine VfB Leipzig 2:4

Scholker Knoppen nicht gefährclet
Die Bremer Kampfbahn war von 25 900

Perſonen umlagert, als Werder Bremen
und Schalke 04 zu ihrem Pokalkampf an
traten. Das beſonders in den erſten 45 Mi-
nuten ſehr ſchöne Spiel wurde von den Ruhr
knappen mit 5:2 verdient gewonnen, obwohl
die Bremer bis zur Pauſe noch mit 2:1 die
Führung hatten.

Bei den Weſtfalen waren Urban und
Gelleſch erſetzt, dafür aber Szepan und
Kuzorra zur Stelle. Werder mußte auf
die Teilnahme des guten Verteidigers Hundt
verzichten. Die Bremer ſchoſſen in der achten
Minute durch ihren Rechtsaußen Ziolke-
witz das erſte Tor. Dann vergingen faſt
20 Minuten, bis Schalke nach Vorarbeit
von Szepan den Ausgleich errang.

Doch ſchon in der 31. Minute hatte Wer
der die Führung durch ein Tor des allein
durchgegangenen Halbrechten Mayer zurück
erobert Mit 2:1 für Werder ſchloß die
erſte Spielhälfte, aber ſchon in der zweiten
Minute nach dem Wechſel holte Schalke auf.
Szepan ſchoß aus 18 Meter Entfernung einen
Strafſtoß unhaltbar ein. Nun wurden die
„Königsblauen“ völlig überlegen.
Kuzorra (2) und Pörtgen (1) ſchraubten dann
das Ergebnis auf 5:2.

Ein Unenfschieclen in Worms
Jn Worms führte die dortige Worma

tig und der VfL Benrath in 120 Spviel-
minuten keine Entſcheidung herbei. Nach
regulärem Schluß war der Ergebnisſtand 3:3.
Bei 19:2 Ecken waren die Wormſer auf jeden
Fall dem Sieg näher als die Benrather,
aber die techniſch weitaus reiferen Rhein
länder hatten einen nicht zu brechenden
Kampfgeiſt und verloren ſelbſt in den ſchlimm
ſten Augenblicken nicht die Ruhe und die
Ueberſicht.

Der Benrather Mittelſtürmer Budde
eröffnete den Torreigen. Jn der Folge nahm
der Kampf ſehr harte Formen an. Der kleine
Linksaußen Fath holte dann für Worms
nicht nur den Gleichſtand, ſondern auch die
2:1-Halbzeitführung heraus.

Nach der Pauſe war Wormatia mit dem
ſtarken Winde zeitweiſe drückend überlegen,
aber dennoch mußte man ſich durch Karl
Hohmann den Ausgleich gefallen laſſen.
Nun gab es Eckball um Eckball vor dem Tor
der Benrather. bis ſchließlich der Rechts
außen Lehr den Bann brach. Mit 3.2 Toren
in Front ſah Wormatia ſchon wie der
Sieger aus, doch in der 89. Minute brach
Benraths Angriffsführer Budde durch und
ſtellte den Stand auf 3:3.

Das Ergebnis wurde in beiden Hälften der
Verlängerung nicht mehr geändert.

Waoldhof gescheitert

Jm Mannheimer Stadion erkämpfte ſich
der 1. FC05 Schweinfurt vor 8000 Per
ſonen mit 2:1 (2:1) einen verdienten Sieg
über den SV Waldhof Mannheim.
Die von 200 Schlachtenbummlern begleiteten
Schweinfurter zeigten das Spiel, das man von
der Meiſterelf erwartet hatte. Vor der ſiche
ren Abwehr ſtand eine großartige Läuferreihe,
in der beſonders der Nationalſpieler Kitzin
ger und Kupfer feine Leiſtungen boten
Die beſte Waffe der Schweinfürter iſtaber der Angriff, der ein ſchönes und moder
nes Zuſammenſpiel zeigte.

Waldhof hatte nur im Schlußdreieck ein
verläßliches Trio. Ein gutes Spiel lieferte
dann noch der Mittelläufer Hermann,
während Siffling im Sturm ſo ſtark be
wacht wurde, daß er faſt zur Untätigkeit ver
urteilt wurde. Nach erſt halbſtündigem Kampfe
konnten die Gäſte die Führung übernehmen.
Kitzinger hatte bei einem Freiſtoß den
Ball flach durch den gegneriſchen Strafraum
gelenkt, von da prallte das Leder vom Fuß

des Waldhofer Verteidigers Schwender ins
eigene Tor.

Bald nach dem Wiederanpfiff errangen die
Mannheimer durch Bielmeyer den
Ausgleich. Jn der (40. Minute ging
jedoch Schweinfurt, diesmal durch
Roſenbauer, mit 2:1 erneut in Führung.
Während dieſer Zeit ſpielte Wald hof ohne
den Verteidiger Mayer, der aber nach der
Pauſe wiederkam. Jn der zweiten. torloſen
Hälfte drängten die Badener leicht, wäh
rend Schweinfurt mit vereinzelten Durch
brüchen immer gefährlich blieb.

V leipzig öberlegen
An dem Sieg des VfB Leipzig über

VfB Peine mit 4:2 (1: iſt nicht zu
deuteln. Die ſchon körperlich überlegeneren
Sachſen zeigten den 3000 Beſuchern in
Peine, daß ſie auf jedem Poſten beſſer be
ſetzt waren als die Gegner. Die Peiner
hatten keinen ſo durchſchlagskräftigen rechten
Angriffsflügel wie die Gäſte mit Breiden-
bach und Schön, keine ſo nützliche Läufer
reihe und ſichere Verteidigung wie die
Sachſen

Der Beginn war zwar recht verhängnis
voll, denn der Halbrechte Breſſel jagte
einem vom Leipziger Verteidiger Dober
mann verfehlten Ball nach und ſandte kurz
entſchloſſen ein, aber im Anſchluß an eine
Ecke drückte der gegneriſche Angriffsführer
May das Leder zum Ausgleich über die
Torlinie.

Nach der Pauſe hatte dann der VfB Peine
ſeine Rolle endgültig ausgeſpielt. May ſchoß
für die Sachſen das zweite Tor. Dann
nutzte Sch ön ein Mißverſtändnis zum dritten
Treffer aus. Der gleiche Spieler markierte
bei einem geſchloſſenen Angriff der Sachſen
auch den vierten Treffer. Als zum Schluß
Peine den Stand verbeſſern will, ſchießt der
Torwart bei der Abwehr einen Gegner an,
von dem der Ball abprallt und ins eigene
Tor rollt.

Die Vorschlußruncle
Das Fachamt Fußball hat das Wieder

holungsſpiel zwiſchen Wormatiag Worms
und dem VfL Benrath, die im Treffen
der vierten Hauptrunde am Sonntag ſich 3:3
trennten, für Sonntag, den 8. November nach
dem Düſſeldorfer Rheinſtadion neu feſtgeſetzt.
Am gleichen Tage wird in der „Glückauf
Kampfbahn“ zu Gelſenkirchen zwi
ſchen Schalke 04 und Schweinfurt 05
das erſte Spiel der Vorſchlußrunde ausgetragen.
Das zweite Vorſchlußrundentreffen führt am
22. November auf einem noch zu beſtimmenden

Platze den Sieger des Düſſeldorfer Wieder
holungsſpieles mit dem VfB Leipzig zuſammen.
Das Endſpiel wird am 3. Januar durchgeführt.

Hofmann noch nicht in alter Form
Man kann ſchon ſagen, daß das Wiederauf-

treten Richard Hofmanns, unſeres
ſchußgewaltigſten Nationalſpielers, für Dres
den ein Feſt geweſen iſt. Jn dem Meiſter
ſchaftstreffen zwiſchen dem Dresdener SC
und dem SC Planitz zeigte ſich Richard
Hofmann nach längerer Pauſe erſtmalig
wieder. Beim Betreten des Platzes wurde
Hofmann ſtürmiſch gefeiert und konnte be
weiſen, daß er zwar ſeine alte Form noch
nicht wieder erreicht hat, aber doch eine
weſentliche Verſtärkung für den DSC bedeutet
Aber auch Richard Hoffmann konnte nicht
verhindern, daß der Tabellenführer Planitz
die Dresdener, wenn auch knapp, ſo doch ſicher
mit 1:0 ſchlug.

Fußbol! in Zahlen
Länderſpiele: Italien Schweiz 4:2

Schweiz B. Jtalien 8 0:1 (0:1); Oſtholland Weſt
deutſchland 2:1 (2:1).

Gau Oſtpreußen: VfB Königsberg RSV Heiligen
beil 5:0; Raſenſport Preußen Pruſſig Samland 321
STV Königsberg Aſco Königsberg 2:2; SV Goldapgegen VfB Tilſik 4:2; Preußen Gumbinnen Preußen
Jnſterburg 8:1; Horck Jnſterburg MSV v. d. Goltz
Tilſit 6:2; Viktoria „Allenſtein R Raſtenburg 1:17
VfB Oſterode RSV Ortelsburg 3:0; Neufahrwaſſer
7919 Polizei Danzig 2:0; Gedania Danzig Viktoria
Elbing 3:0; Hanſa Elbing BuEV Danzig 05.

Gau Pommern: VfB Stettin Preußen Stettin 4:1
PoligeiSV Stettin Stettiner SC 4:2; Blücher Gollnow
gegen Greifswalder SC 2:2; Germania Stolp Vik
korig Stolp 1:8; Hertha Schneidemühl Mackenſen Neu
ſtettin 2:5

Gau Brandenburg: Berliner Sportv. 1892 Vik
torig 89 3:1; Tennis-Boruſſig Bewag 1:4; Minerva 93
gegen Hertha-BSC 1:8; Union Oberſchöneweide gegen
Nowawes 03 2:1; Blauweiß Wacker 04 1:2.

Gau Schleſten:? Beuthen Breslau 3:3; Vorwärts
Breslau Preußen Hindenburg 1:2; Ratibor 03 gegen
Vorw.-Raſenſp. Gleiwitz 3:2; Reichsbahn Gleiwitz gegen
VfB Gleiwitz 4:1.

Gau Sachſen: Fortung Leipzig GutsMuths
Dresden 1:2; Tura Leipßig PolizeiSV Chemnitz 2:1
Dresdner SC SC Planitz 0:1; BEC Hartha Wacker
Leipsig 4:0.

Gau Nordmark: Sperber Hamburg Hamburger
SV 0:13; Eimsbüttel Rothenburgsort 7:1; SC. St.
Pauli Polizei Lübeck 2:.1; FC 98 Altong VictoriaHamburg 2:5; Phönix Lübeck Holſtein Kiel 13.

Gau Niederſachſen: Hannover 96 Algermiſſen 2:2;
Boruſſia Harburg Arminig Hannover 2:0; Göttingen 05
gegen Raſenſport Harburg 2:3; Eintr. Braunſchweig
gegen Wilhelmsburg 09 5:1.

Gau Niederrhein: Fortung Düſſeldorf. TuruDüſſeldorf 3:.1; Schwarzweiß Eſſen SSV Elberfeld 1:0;
Duisburg 08 TSP Duisburg 99 2:0.

Gau Mittelrhein: CfR Köln Rhenania Würſelen
4:1; VfR Köln Kölner SEC. 99 8:0; TuS Neuendorf
gegen Bonner FV 2:2; SV Beuel Köln-Sülz 07 1:1;
Tura Bonn SpVg Andernach 4:0.

Gau Heſſen: VfB Friedberg SC 03 Kaſſel 1:0;
Heſſen Hersfeld 1. FE 98 Hanau 3:0; GermaniaFulda Kurheſſen Marburg 3:0; Kewa Wachenbuchen
gegen Boruſſig Fulda 1:0; SV Kaſſel SpVg Nieder
zwehren 2:1.

Gau Südweſt: Eintracht Frankfurt FSV Frank
furt 3:2; FV Saarbrücken Boruſſia Neunkirchen 1:1:
SV Wiesbaden Sportfr. Saarbrücken 1:0; Kickers
Offenbach 1. FC Pforzheim (Geſ.-Sp.) 4:1.

Gau Baden Karlsruher FV. VfL Neckarau 0:1Freiburger F. Germanig Brötzingen 2:2; FC
Raſtatt VfR Mannheim 0:4.

Gau Württemberg: Sportfr. Stuttgart SV Göp-
pingen 3:1; Stuttgarker Kickers SpVg TCannſtatt 6-2
Stuttgarter SE Union Böckingen 3:0; VfB Stuttgart
gegen Svportfr. Eßlingen 3:0; 1. SSV Ulm FV
Zuffenhauſen 0:1.

Gau Bayern: 1860 München BC Augsburg 3:1;
Bayern München VfB Jngolſtadt 7:1; 1. FC Nürn-
berg SpVg Fürth 5:0; VfB Coburg Wacker
München 1:0.

Dreihotterberg-Rennen
Deutſche Erfolge in Ungarn

Die deutſchen Fahrer, die der Einladung
des „Königlich-Ungariſchen Autv
mobil-Klübs“ gefolgt waren und ſchon
beim Gyoner Rekordtag ſo ausgezeichnet
abgeſchnitten hatten, erzielten beim abſchließen
den Dreihotterberg Rennen Sieg
über Sieg.

Eine große Zuſchauermenge hatte ſich längs
der Rennſtrecke eingefunden, die ſich an den
Budapeſt umſchließenden Bergen befindet.
Sie iſt 3828 Meter lang und weiſt eine durch
ſchnittliche Steigung von 7,3 v. H. auf. Das
Wetter es war kühl und windſtill warrecht günſtig, ſo daß ausgezeichnete Zeiten ge
fahren werden konnten.

Die beſte Zeit des Tages erzielte der
Schweizer Hans Rueſch auf dem großen
Alfa-Romeo-Rennwagen, der mit
2:38,15 Minuten gleichzeitig einen neuen
Streckenrekord ſchuf. Jn der 7509-ccm- Klaſſe
der Rennwagen war Walter Bäumer mit
dem „Auſtin“ in 2:49,93 Minuten nicht zu
ſchlagen. Schnellſter Sportwagenfahrex war
Herbert Berg (Altena) auf Alfo-Romeo
mit 3:00,86 Minuten.

Die ſchönſten deutſchen Erfolge brachten die
Rennen der Krafträder. Walfried Winkler
(DKW) belegte in der 250-ccm-Klaſſe in
2:56,14 Minuten den erſten Platz. Eine deutſche
Maſchine (NSU) verhalf dem Oeſterreicher
Baſch in 2:57,80 Minuten zum Sieg in der
350-ccm- Klaſſe. Jn der Halbliterklaſſe ſchaffte
H. Müller (DKW) mit 2:44,42 Minuten
die beſte Zeit aller Krafträder und Hans
Schumann in der kleinen Seitenwagenklaſſe
auf NSU mit 3:01,23 Minuten die beſte Zeit
ſeiner Kategorie.

Ein erfolgreiches Roclsportfahr
Der Deutſche Radfahrerverband hielt am

Wochenende in Hannover ſeinen dies
jährigen Verbandstag ab, auf dem die Bilanz
über das abgelaufene Jahr in geſchäftlicher
und ſportlicher Hinſicht gezogen wurde.

Der Sportbericht ließ einen klaren Aufſtieg
auf der ganzen Linie erkennen. 375 offizielle
Straßenrennen, ohne die Gau und Bezirks-
meiſterſchaften, wurden durchgeführt und auf
94 Bahnen wurden Rennen veranſtaltet, die
ſich auf 278 Renntage mit mehr als 2000
Rennen verteilten. Anverkennbar war auch die
Steigerung im Saalſport, der in Deutſch
land nicht weniger als 820 offizielle Wett
bewerbe mit 3664 Mannſchaften und 8983
Einzelfahrern umfaßte. Jm Wanderfahren
übte die Radſternfahrt zu den Olympiſchen
Spielen größte Anziehungskraft aus. Drei
tauſend Wanderfahrer, davon 700 aus dem
Auslande holten ſich eine Auszeichnung.

Die Vorarbeiten für das ſportliche Jahres
programm ſind noch nicht abgeſchloſſen. Für
1937 wurde in Ausſicht geſtellt, den Verſuch
einer weiteren Ankurbelung des Straßen
rennſports durch zwei bis drei Großveranſtal
tungen zu unternehmen,.



Vom Racksport
KilianVopel ſtegen in Dortmund

Der Start der ausgezeichneten Sechstage
fahrer Kilian-Vopel und der Sieger von
Paris Schön-Pellenaers hatten der
Dortmunder Weſtfalenhalle am Sonntagabend
ein übervolles Haus gebracht, wo ein inter
nationales 100-Kilometer-Mannſchaftsrennen
abrollte. Die beiden Weſtfalen zeigten ſich als
taktiſch ausgezeichnete Fahrer und überließen
in der erſten Stunde den anderen Mann
ſchaften die Führung. Faſt eine Stunde lang
führten SchönPellenagers und die Holländer
Pijnenburg-Slaatz das Feld an, bis ſie den
Angriffen der unbeſtreitbar ſtärkſten Mann
ſchaft des Feldes, Kilian-Vopel, ſelbſt in
langen Jagden, nicht mehr ſtandhalten konnten,
die ſich mit einer Runde Vorſprung an die
Spitze ſetzten. Trotz erbitterter Angriffe gaben
ſie die Führung nicht mehr ab.

Richfer Dritter in Paris
Auf der Pariſer Winterbahn beſtritten am

Sonntag die beſten Flieger Europas den
„Großen Preis des franzöſiſchenRadſportverbandes“. Der deutſche
Meiſter Richter, Weltmeiſter Scherens
und Gérardin kämpften ſich bis insFinale, das Gérardin ſicher vor Scheeren s
und dem Kölner gewann. Michard hatte
im Endlauf der Zweiten nur den jungen Ex
amateur Chaillot und Martinetti zuhalten. Jn den Dauerrennen wurde der neue
Kilometer-Weltrekordmann Paillard mit
vier Punkten Geſamtſieger vor Terraux
und A. Wambſt mit je acht Punkten und
dem Jtaliener Canazzi (10) und
Peliſſier (15).

Radkampf Holland-- Belgien 3:1

Jm Antwerpener Sportpalaſt wurde
am Wochenende vor 12000 Zuſchauern der
Radländerkampf Holland-- Belgien abgewickelt,
den die Gäſte im Geſamt mit 3:1 Punkten ge
wannen.

Eröffnung in der Rheinlandhalle

Jn der Rheinlandhalle Kölnwurde vor 4000 Zuſchauern die neue Radrenn
zeit von den Amateuren eingeleitet. Das
Hauptereignis war das 100-Kilometer-Mann
ſchaftsrennen um den „Silbernen Adler von
Köln“. Jn dem überaus jagden und leider
auch ſturzreichen Rennen blieb mit der hol-
ländiſchen Mannſchaft Kropmann-Smits
das einzige teilnehmende ausländiſche Paar
ſiegreich.

Kehraus bei Waoncdlerfalhe“
Mit dem Herbſt-Querfeldein-

fahren verabſchiedete ſich nun auch der Rad
ſport-Club „Wanderfalke“ Halle von der hal
liſchen Sportgemeinde. Noch einmal ſah man
am Sonntag das buntbewegte Bild der Renn
fahrerTrikots und auch der Wettergott ließ
Milde walten, ſo daß die Stimmung bei dem
luſtigen Rennfahrer-Völkchen die aller
beſte war.

Auf einer 1,5 Kilometer langen Rundſtrecke,
die die Männer viermal und die Jugend
dreimal abſolvierten, ging es über Stock und
Stein, über Sandwege und ſteile Anhöhen.
Mit der Startnummer 1 ſtartete Weitz
mann, der durch ſeine gleichmäßige Fahr-
weiſe eine Zeit herausholte, an die keiner
Konkurrenten herankam. Uebrigens ſein erſtes
Rennen als neugebackener Herrenfahrer und
gleich ſein erſter Sieg. Hinter dem Sieger
placierten ſich mit A. Klimanſchewſki, E. Kirmſe,
Hamann, Ratzſch uſw. als nächſte alles alte Be
kannte von der Bahn.

Jn der Jugendklaſſe ovffenbarteBanſe dieſelbe Taktik wie der Sieger der
Hauptklaſſe. Die Gleichmäßigkeit, mit der er
Runde um Runde fuhr, führte ihn zum Sieg.
Jn einigem Abſtand folgte als Zweiter Uhde
vor Laue.

Um den Hollentennis-Pokoc
Dänemark Norwegen 3:2

Die erſte Entſcheidung in den Kämpfen um
den Hallentennis-Pokal fiel inKopenhagen, wo ſich Dänemark und Norwegen
in der erſten Runde gegenüberſtanden. Nach
dem der erſte Tag 1:1 ausgegangen war und
auch die beiden letzten Einzelſpiele eine Tei-
lung der Punkte vorausahnen ließen, lag das
Schwergewicht beim Doppel. In einem auf
regenden zweiſtündigen Kampf ſiegten hier die
Dänen PlougmannPanker mit 5:7, 16, 6:3,
6:4, 6:3 über die Norweger Haanes-Bjurſted.
Mit der 2:1Führung gingen die Dänen alſo
in den letzten Tag, der erwartungsgemäß noch
jeder Partei einen Sieg einbrachte.

Dänemark hat ſich durch dieſen 3:2Sieg die
weitere Teilnahme an dem zum erſten Male
ſtattfindenden Wettbewerb um den Pokal
des Königs von Schweden erkämpft,
und wartet nun auf den Gewinner des vom
6.—8. November in Hamburg ſtattfindenden
Kampfes zwiſchen Deutſchland und Bel
gen.

Witt Roth verlegt
Die Berliner Berufsboxkämpfe am 28. Ok

tober im Sportpalaſt mit der Halbſchwer
gewichtsWeltmeiſterſchaft zwiſchendem Titelverteidiger Guſtave Roth (Belgien)
und dem Deutſchen Meiſter Adolf Witt im
Mittelpunkt wurden aus zwingenden Grün-
den um 24 Stunden verlegt. Die Veranſtal
tung findet nunmehr ar 29. Oktober an
gleicher Stelle ſtatt.

Einen neuen deutſchen Gewichtheberrekord ſtellte im Rahmen von Mann
ſchaftskämpfen zwiſchen Boruſſia Köln und
Germania Elberfeld in der Rheinſtadt Karl
Tatzko (Elberfeld) im rechtsarmigen Stoßen
mit 102 Kilogramm auf.

Wo bſiehb cler Torschouß?
Sporffreuncle Hoſe überlegen, aber von Pessou 05 3.0 geschlogen!

PI. Wir ſchrieben bereits zum Beginn der
Gauliga-Fußballkämpfe, daß uns
die Form vieler Bewerber um die Meiſter
würde beim „Startſchuß“ als ausgeglichen
erſchien. Es vergeht wohl kein Sonntag, an
dem nicht dieſe unſere Anſicht erneut ihre Be
ſtätigung findet. Auch die Kämpfe des geſtrigen
Tages, wenn man ſie in ihrem Geſamtbild be
trachtet, und wenn man vor allen Dingen auch
die Leiſtungen der Sieger mit in die kritiſche
Würdigung einbezieht, ſtellen ganz klar her
aus, daß man, wenigſtens zur Zeit, von einer
überlegenen Mannſchaft nicht ſprechen kann.

Gewiß behaupteten die Deſſauer durch
ihren zahlenmäßig überraſchenden glatten
Sieg die Tabellenſpitze, ihre geſtrige r ließ
indes ſo viel Mängel erkennen, daß es ab
wegig wäre, die Anhaltiner zum aus
geſprochenen Favoriten des W en
Meiſterſchaftsrennen zu ſtempeln. Auch der

vorjährige Gaumeiſter, der 1. SV Jena,
hatte ſelbſt auf eigenem Platze alle „Hände“
voll zu tun, um gegen den Tabellenvorletzten
im Endſpurt den Sieg mit 3:2 ſicherzuſtellen.
Das Ergebnis beweiſt eindeutig die Aus
geglichenheit aller Mannſchaften in ihrem
ine Feſtſtell dieſe Feſtſtellung wird noch unterſtrichendurch das geſtrige Abſchneiden von Sport

freunde Hälle und ThüringenWeida, beides Mannſchaften, die am Sonn
tag über ihre erſte Niederlage in dieſer Spiel
zeit quittieren mußten. Durch den erſten dies
jährigen Erfolg der Spielvereinigung Erfurt
gegen die Merſeburger 99er ſind zur Zeit
lediglich 99 Merſeburg und Wacker
Halle noch ohne Punktſieg.

Sportfreunde Halle Deſſau 05 0:3
Spielvergg. Erfurt 99 Merſeburg 2:0
1. SV Jena Viktoria 96 Magdeburg 3:2
Kricket Viktoria Magdeburg Thüringen

Weida 3:1

Eine unverdjente Nieclerſage
Mit zu Null zu verlieren iſt immer ein

bitterer Tropfen. Um ſo mehr, wenn dieſes
Ergebnis keineswegs den Spielverlauf richtig
widerſpiegelt. Der Fernſtehende, der einen
ſolchen Kampf nicht geſehen hat, iſt leicht ge
neigt, auf Grund des Torverhältniſſes ſeine
Kritik aufzubauen. Daß dieſer Weg manchmal
falſch ſein kann, zeigte am deutlichſten der
Ausgang des obigen Treffens am halliſchen
„Roſengarten“. Wir, die wir Zeugen dieſer
Begegnung waren, wurden erinnert an das
Spiel des vergangenen Sonntags Wacker Halle
gegen Thüringen Weida, in welchem Treffen
die BlauWeißen auf eigenem Spielgrund trotz
drückender Ueberlegenheit mit 2:1 den kürzeren
ziehen mußten. Die Dublizität der Ereigniſſe
wollte es, daß auch dem anderen halliſchen
Ligaverein Sportfreunde ein ähnliches Miß
geſchick widerfuhr, das leider inſofern für die
Betroffenen noch bitterer iſt, da das zahlen
mäßige Ergebnis eine kraſſe Ueberlegenheit
der Anhaltiner andeutet. So war es aller
dings nicht.

Gewiß, die Deſſauer übertrafen die Platz
beſitzer vor allen Dingen an Schnelligkeit
und an Körpergröße, von der ſie natür
lich in hohem Maße Gebrauch machten, ohne
hierbei etwa unfair zu ſein. Dieſe Schnellig
keit war es auch, die den Gäſten, unterſtützt
durch gegneriſche Abwehrfehler, zu Toren ver
half. Das war überhaupt das markanteſte,
daß die Treffer nicht durch überlegene Kom
binationszüge erzielt wurden, ſondern daß ſie
mehr oder weniger das Produkt eines Zufalls
oder wie bereits erwähnt eines Fehlers
der Sportfreunde- Verteidigung waren. Trotz
dem müſſen wir anerkennen, daß der Sieger
bei ſeinen Durchbrüchen im Aufbauſpiel güte
Trümpfe in der Hand hatte. Auch in taktiſcher
Hinſicht konnten die Gäſte, vor allem in der
Abwehr, die von der Läuferreihe beſtens unter
ſtützt wurde, beſſer gefallen, als der Gaſtgeber,
wobei ihnen allerdings die teilweiſe Hilfloſig

keit des Sportfreundeangriffs ſehr zuſtatten
kam. Die beſten Leute des Siegers waren un
ſtreitig der rechte Verteidiger Poppen
berg, Gehlert auf dem Mittelläufer
poſten ſowie der Rechtsaußen Paul, der ſich
allerdings oft in ſelbſtſüchtigem Spiel verliert.

Betrachten wir die Leiſtungen der Hallenſer
im Rahmen einer Geſamtkritik, ſo müſſen wir
einige Schwächen klar herausſtellen. So blieb
es unverſtändlich, daß einige Spieler ihre Geg
ner nicht abdeckten und ihnen dadurch allzuviel
Bewegungsfreiheit ließen. Die Hintermann
ſchaft war wie eingangs geſagt zeitweiſe
übernervös und beging ſchwere taktiſche
Schnitzer! Zudem baute der Mittelläufer
Böttger im zweiten Spielabſchnitt ſtark ab,
da er geſundheitlich noch nicht wieder auf der
Höhe ſchien. Trotzdem gelang es der Läufer
reihe, das Spiel faſt immer vor das Tor des
Gegners zu verlegen. Aber hierbei kommen
wir gleich zum Schmerzenskind der halliſchen
Elf, nämlich der Stürmerreihe. Zugegeben, daß
ſie mit einigen Lattenſchüſſen ausgeſprochenes
Pech hatte, ſo ſind wir doch nach dem Spiel
verlauf der Anſicht, daß bei einer ſo langen
und drückenden Ueberlegenheit in der zweiten
Halbzeit unbedingt Tore fallen mußten.

Der Kampf iſt verloren, daran gibt es
nichts zu deuteln. Er hat aber den Hallenſern
trotz ihres großen Schußpeches ein wo der
Hebel angeſetzt werden muß, und wir glauben
durchaus, daß die Lehren aus dem obigen Miß
erfolg in den nächſten Punktkämpfen der hal
liſchen Elf gezogen werden.

Es mögen ungefähr 3000 Zuſchauer geweſen
ſein, die bei trübem und windigem Wetter
Zeuge dieſes beſonders für die Tabellen
führung wichtigen Punktkampfes waren. Ob
wohl die Hallenſer zuerſt gegen den ſtarken
Wind ſpielen mußten, konnten ſie den Kampf
völlig offen geſtalten. Während aber die Stür
mer im gegneriſchen Strafraum immer wieder

mit dem Torſchuß zögerten, waren die Deſſauex
Stürmer bei ihren Vorſtößen ſtets gefährlich
Jn der 17. Minute nutzte der Linksaußen
Kießling einen Abwehrfehler des Vertei
digers Thieme mit dem Führungstreffer
aus und eine Viertelſtunde ſpäter war es
Paul, der in bekannter Manier Schacher im
Sportfreundetor mit einem Weitſchuß zu
ſchlagen vermochte. Die Gaſtgeber gingen da
egen bis zur Pauſe leer aus, da ſelbſt die

klarſten Torchancen von den Stürmern aus
hen wurden und man ſogar einige Male

as leere Tor nicht fand.
Ueber den Verlauf der zweiten Spielhälfte

iſt nicht mehr viel zu ſagen. Der Kampf ſpielte
ſich größtenteils in der Deſſfauer Spier-
hälfte ab, aber alle Bemühungen der Hal
lenſer, den durch eine feine Leiſtung des Deſ
ſauer Halblinken El ze erhöhten klaren Vor
ſprung von 3:0 zu verkürzen, waren vergebens,
weil ſich die Deſſauer Spieler ſozuſagen in ihre
Gemächer zurückgezogen oder, auf Fußball
deutſch geſagt, ihren Strafraum mit verſtärkter
Elf abgeriegelt hatten. Was Torpfoſten und
Torlatte nicht verhinderten, wurde ſchließlich
r ſichere Beute des Gäſtetorhüters Haber
and.

SpVg Erfurt 99 Merſeburg 2:0
Jn dieſem Spiel ſah man wirklich nicht

allzu begeiſternde Leiſtungen und der 2:0Sieg
für Erfurt iſt auch nicht ſo glatt erkämpft, wie
es zunächſt den Anſchein hat. Die Spielhand
lungen waren bei beiden Mannſchaften zer
riſſen und zerfahren, ohne jede einheitliche
Linie, woran aber weniger der etwas ſtarke
Wind die Schuld hatte als vielmehr der Un
parteiiſche, der das Spiel im wahrſten Sinne
des Wortes zerpfiff. Bei den Erfurter
Schwarz Weißen ſpielte der Verteidiger Lang
gut, der heute doch noch nicht zu miſſen iſt.
Als Mittelläufer kam Marquardt erſt zum
Schluß auf Touren, wobei ſein Spiel aber
immer ungenau und auch reichlich hart blieb.
Auch Lübeck als linker Läufer hat noch nicht
überzeugt. Jm Sturm gab es auch gute An
ſätze, aber noch vielmehr Wünſche bleiben un
erfüllt, ſo vor allem beim Kampf um den Ball.
Jn der Merſeburger Elf ſpielte Reinmann
diesmal Mittelläufer. Jedenfalls hatte man
die GelbBlauen in weit beſſerer Form in Er
innerung.

Der Kampf, der zeitweiſe recht rauh durch
geführt wurde die Entgleiſungen gehen vor
allem zu Laſten des 23. Mannes brachte
eigentlich nur drei wirklich gute Spielhand
lungen. Jn der ſechſten Minute kam eine
ſchöne hohe Flanke von Aßmann zur Mitte,
wo Süß bereit ſtand, um unhaltbar mit dem
Kopf zu verwandeln Jn der zweiten Hälfte
gab es dann einen Bombenſchuß von Loth zu
Schmidt, deſſen ausgezeichneter Schuß glän
zend von Raſpe im Merſeburger Tor ge
halten wurde. Wenige Minuten vor Schluß
fiel dann der zweite Treffer. Der Erfurter
Well mann konnte eine hohe Flanke des
Rechtsaußen unhaltbar einſenden. Alles an
dere, was ſich in den zweimal 45 Minuten tat,
war nicht begeiſternd. So hatten kurz nach
Wiederbeginn abwechſelnd beide Sturmreihen
mehrere VBombengelegenheiten, die aber alle
verſiebt wurden.

V Holle 96 weiter im Vormaorsch
Ein schworzer Tag für die Merseburger Fubbol/mannschoften

PI. Anders ſieht zur Zeit die Gefechtslage in
der Bezirksklaſſe aus. Die halliſchen
96er, die bereits in den beiden letzten Jahren
um den Aufſtieg zur Gauliga kämpften und
beide Male nur durch großes Pech um den ver
dienten Lohn kamen, ſind auch an dieſer Spiel
eit die „heißen“ Favoriten der hieſigen
ezirksklaſſe. Es will ſchon immer etwas

ſagen, wenn die Mannſchaft ihre bisher aus
getragenen vier Spiele nicht nur gewann, ſon
dern in einem Stile, der aufhorchen ließ und
der Schußfreudigkeit der Stürmer das aller
beſte Zeugnis ausſtellt. Wir glauben kaum, daß
ein eiget Verein in Deutſchland zur
Zeit ein derart günſtiges Geſamttorverhältnis
aufzuweiſen hat. Mit 18:1 Toren liegt 96 im
Rennen, nachdem er geſtern ſeinen Gegner TuRWeißenfels mit 8:0 auf die Deinteiſ ſchickte.

Von Bedeutung für die endgültige Tabellen
führung, die augenblicklich der VfL Bitter
feld inne hat, iſt die noch ausſtehende Begeg
nung Halle 96 VfL Bitterfeld,nachdem VfL Merſeburg auch geſtern wie
dier die Hoffnungen ſeiner Anhänger nicht er
füllt hat. Die Ammendorfer haben durch
einen überraſchenden Sieg ihre Lage in der
Tabelle weiter verbeſſert, während die Merſe
burger Preußen durch ihre 4:1- Nieder
lage in Zeitz augenblicklich am Tabellenende
marſchieren. Wenn man auch nach dem bis
herigen Abſchneiden der Zſcherndorfer
mit einem Erfolg gegen die halliſchen 98er

r hatte, zumal dieſe Elf zur Zeit
e hat, ihre ſtärkſte Vertretuncin die Kämpfe zu ſchicken, ſo überraſcht dochimmerhin das dahlennäpig glatte Reſultat des

Gaſtgebers.

Halle 96 TuNR Weißenfels 8:0

VfB Zſcherndorf 98 Halle 4:1

Ammendorf 1910 Naumburg 05 3:1

VfL Merſeburg Schw.-Gelb Weißen
fels 1:2.

Sportvereinigung Zeitz Preußen Merſe
burg 4:1.

n

VfL 96 TuR Weißenfels 8:0 (3:0)
Das Treffen auf dem 96er Platz war ledig

lich eine Angelegenheit des VfL. Wenn die
Mannſchaft auch faſt 15 Minuten brauchte, um
ſich zu konzentrieren, ſo ſtand ihr Sieg keinen
Augenblick außer Zweifel. Erfreulich war, daß
in dieſem Spiel auf der ganzen Linie ge
ſchoſſen wurde, wobei Gabbert Mitte der
erſten Spielhälfte den Anfang machte. Mit
ſauber vorgetragenen Angriffen und ſyſtem
vollem, jederzeit durchdachtem Spiel brachten
die 96er die durch Erſatz geſchwächten Weißen
felſer immer wieder in Verlegenheit, hielten
deren Hintermannſchaft ſtändig unter Druck,
ſo daß der Gegner ſich kaum einmal gefahr
bringend entwickeln konnte. Ein eleganter
Schuß vom Linksaußen Werk meiſter und
eine Entſchloſſenheit von Große ſtellten den
Halbzeitſtand auf 3:0.

Bei Wiederbeginn mußte die beſſere tech
niſche Leiſtung vorübergehend dem ungeſtümen
Druck der Weißenfelſer weichen, aber aus dem
Schlußdreieck heraus wurde das Spiel wieder
in flache planvolle Bahnen gelenkt. Dieſer
beſchwingten und einfallreichen Kombination
waren die Weißenfelſer z r keiner Weiſe

ewachſen, ſo daß ſie ſchon Mitte der zweiten
albzeit abgekämpft vollſtändig in die Ver

teidigung zurückgedrängt wurden und hier
verſuchten, mit allen Mitteln das Verhängnis
abzuwenden. Leider kam es bei dieſer Ge
legenheit mehrfach zu Entgleiſungen einiger
Vertreter der Gäſte, ſo daß ſich der Un
parteiiſche zu zwei r gezwungen ſah. Die Weißenfelſer kamen gegen
Schluß noch zu verſchiedenen harmlos ver

laufenen Durchbrüchen, während die 96er ihre
beſſeren Leiſtungen noch mit fünf Erfolgen
krönten.

Wir glauben nicht, daß auch bei voller Be
ſetzung der Weißenfelſer Mannſchaft ein Sieg
der Einheimiſchen in Frage geſtanden hätte,
dafür iſt die a der Mannſchaft zur Zeit
zu gut. Alle Mannſchaftsteile haben ein zweck
entſprechendes, fließendes Zuſammenſpiel mit
immer neuen Einfällen, dem die Weißenfelſer
Elf nichts entgegenzuſetzen hatte als Eifer
und körperliche Ueberlegenheit.

SpVg Zeitz Preußen Merſeburg 4:1
Die Zeitzer, die ihre Anhänger in der neuen

Spielzeit noch nicht allzu ſehr verwöhnt haben,
hatten am Sonntag im Kampf gegen die
Merſeburger Preußen einen überraſchend guten
Tag und ſiegten trotz der zahlreichen Erſatz
leute ſicher mit 4:1. Schon nach Ablauf der
erſten ſieben Minuten hatten die Platzbeſitzer
durch Tretbar und Reumann eine 2:0
Führung erkämpft. Bis zum Wechſel fielen
dann allerdings keine Treffer mehr. Nach
Wiederbeginn flaute das Spiel ab und erſt
durch einen überraſchenden Strafſtoß von
Mittelläufer Knoſch erhöhten die Zeitzer auf
3:0. Die ſtändig angreifenden Preußen ſahen

ihre Bemühungen in der 77. Minute durch
den Ehrentreffer ihres Halblinken belohnt.
Fünf Minuten vor Schluß ſchoß Tretbar
mit r der Schuß das ſchönſte Tor des
Tages, das den 4:1-Sieg ſicherſtellte.

VfB Zſcherndorf Halle 98 4:1 (1:0)
Die Zſcherndorfer ſind nach kurzer Schwäche

periode wieder in blendender Form. Halle 98
erlitt eine Niederlage, die recht eindeutig aus
fiel. Mit 4:1 mußten die Hallenſer die Heim
reiſe wieder antreten. Jn der erſten Hälfte
war das Spiel ausgeglichen und brachte dem
Gaſtgeber das Führungstor, während Halle 98



geer ausging. Nach der Pauſe waren Zſchern
dorfs Stürmer nicht mehr ſo zaghaft, wie in
der erſten Halbzeit, und zeichneten ſich durch

enaues Schießen aus. Halle 98 bekam in dieſer
eit zwei Elfmeter zugeſprochen, von denen

über nur der zweite verwandelt werden konnte,
während der erſte ſein Ziel verfehlte. Der
Schiedsrichter aus Eilenburg machte ſeine
Sache ſehr gut. Nach dem Wechſel konnten die

ſcherndorfer bald auf 2:0 erhöhen, ehe von
alle der erſte Elfmeter vorbeigeſchoſſen wurde.

Roch zweimal mußte ſich Halles Torwächter ge
ſchlagen bekennen, ehe ein zweiter Elfmeker
Halle das Ehrentor einbrachte. Der Sieg fiel
verdient an Zſcherndorf, Stärkſter Mannſchafts
teil war wieder die ſehr lebendig ſpielende
Stürmerreihe, während bei Halle 98 die
Hintermannſchaft überragte.

VfL Merſeburg SchwarzGelb Weißenfels
1:2 (1:2)

Das hatte man doch nicht erwartet, daß der
Vf L auf eigenem Platze durch die Weißen
felſer eine Niederlage einſtecken müßte. All

emein wurde angenommen, daß das Verſagen
der Mannſchaft am vergangenen Sonntag in
Naundorf nur einmalig ſei, aber was die
Elf in dem geſtrigen Spiele zeigte, war wirk
lich nicht weit her.

Verheißungsvoll eröffnete ſie wohl den
Kampf und ſchon in den Anfangsminuten gab
Jeſſe I ſeiner Mannſchaft die Führung, aber
bald ſtellten ſich Mängel ein. Die Verteidigung
der Merſeburger, vor allem Oſter
brauk, ſchien nicht beſonders aufgelegt zu
ſein und im Sturm zeigte ſich durch das Ver
ſagen von Jeſſe l eine merkliche Lücke. Eine
einheitliche Leiſtung kam ſelten zuſtande. Die
Gäſte dagegen ſpielten friſch drauflos; waren
ſie in techniſcher Beziehung auch nicht beſſer als
die Merſeburger, ſo waren ihr Eifer und ihre
Einſatzbereitſchaft unübertrefflich. Jn der
Mitte der erſten Halbzeit nutzte der Weißen-
felſer Halbrechte einen Abwehrfehler von
Oſterbrauk geſchickt aus, ſpurtete bis vors
Tor und ſandte zum Ausgleich ein.

Nach guter Zuſammenarbeit gelang es dem
Gäſtemittelſtürmer, zum Führungstreffer ein
zuköpfen. Wenn in dieſer Schwächeperiode die
Vf L. er Läuferreihe, vor allem Schönfeld,
nicht ſo eifrig auf der Hut geweſen wäre und
den ſauber zuſammenſpielenden Gäſteangriff
abgeſtoppt hätte, hätte es leicht noch zu wei
teren Erfolgen der Weißenfelſer kommen
können. Die VfL.-Anhänger hatten ihre Hoff
nung auf die zweite Spielhälfte geſetzt. Man
erwärtete beſſere Leiſtungen als im erſten
Spielabſchnitt. Jeſſe l, der bis dahin der
ſchlechteſte Mann im Sturm war, nahm den
Mittelläuferpoſten ein; er glaubte, ſich hier
mehr in „Szene“ ſetzen zu können. Aber er
verſagte auch auf dieſem Poſten.

Brödel übernahm dafür ſeinen Platz im
Sturm. Wohl wurde jetzt die Angriffsreihe,
in der Brödel und Jeſſe II die Haupt
ſtützen waren, agreſſiver, aber die letzte Wucht
im gegneriſchen Strafraum fehlte. Außerdem
hatte man Pech mit Pfoſten- und Latten
ſchüſſen. Der Kampf war jetzt völlig offen.
Zeitweiſe drückten die Merſeburger, aber
die vielbeinige Verteidigung der Gäſte, beſon
ders der gute Torhüter, vereitelten einen Tor
erfolg, ſo daß es bei dem knappen Sieg der
Weißenfelſer blieb. Auf Grund der zweiten
Halbzeit wäre ein unentſchiedener Ausgang
gerechter geweſen.

Ammendorf 1910 Naumburg 05 3:1 (2:1)

Mit dem gleichen Reſultat, mit dem am
vergangenen Sonntag Tu R Weißenfels
das beſſere Können der Ammendorfer an
erkennen mußte, hatten im geſtrigen Punkt-
ſpiel am Ammendorfer Schützenhaus“ auch
die Naumburger 0ser das Nachſehen. Die
Plaßßbeſitzer warteten wieder mit einer guten
Geſamtleiſtung auf, an die die Gäſte, bei denen
ſich allerdings der Erſatz für die drei geſperrten
Spieler bemerkbar macht, nicht heranreichten,
obwohl ſie namentlich im zweiten Spielabſchnitt
keine Anſtrengungen ſcheuten, um wenigſtens
zu einer Punktteilung zu kommen.
Die Platzbeſitzer übernahmen zwar nach
Spielanfang das Kommando, doch mußten ſi
den Gäſten zunächſt den Führungstreffer, den
der Mittelſtürmer bei einem raſchen Vorſtoß
erzielte, überlaſſen. Wenig ſpäter fiel aber
das Ausgleichstor, für das Behrend nach
ſchönem Durchſpiel verantwortlich zeichnete.
Dann kämpften beide Partner mit vollem Ein
ſatz, wobei die Ammendorfer durch ihr
gutes Kombinationsſpiel beſonders gefielen.
Es dauerte auch nicht lange, da hatte Metzner
ſeine Farben in Führung gebracht.

Als Ammendorf kurz nach dem Wechſel
im Anſchluß an einen Egball einen dritten
Erfolg gebucht hatte, wurde der Kampf aus
geglichener. Beide Tore kamen noch ab
wechſelnd in Gefahr, aber an dem Zahlenſtand
änderte ſich nichts mehr, zumal die beider
ſeitigen guten Verteidigungen ſich allen An
forderungen gewachſen zeigten.

GauligaPunkttabelle vom 25. Oktober 1936

Verein Spiele gew. unent. verl, Tore Punkte
Deſſau 05 7 5 1 1 13:4 131. SV Jena 7 4 2 J 187 10Sportfreuünde Halle 6 3 2 12:11Thüringen Weida 7 2 4 1 10:8 8:6Lauſcha 07 6 3 1 2 13:3 7:5Kricket Vikt. Magdeb. 6 3 1 2 11:8 7:5Spielv. Erfurt 6 1 2 3 8:13 4:829 Merſeburg 5 2 3 4:10 2:8Vikt. 96 Magdeburg 5 1 4 4:12 2:8Wacker Halle 5 1 4 3:10 1:9

BezirksklaſſenPunkttabelle vom 25. Oktober 1936

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Bitterfeld 7 rHalle 96 4 4Sportvgg. Zeitz 66 13543VfB Zſcherndorf 8 4 4 18:14 8:8Naumburg 05 7 3 1 17:10 777Sportfr. Naundorf 7 3 1 s 19:15 77
VfL Merſeburg 5 3 2 12:15 6:4Ammendorf 1910 7 3 4 13:16 6:898 Halle 5 2 1 2 7:.9 5Schw.Gelb Weißenf.reußen Merſeburg 1 1 8 1328 3 tTuR Weißenfels 7 1 1 5 9:24 9:11

Wacker Halle weilte zu einem Freundr n Aoſit Das Spiel endete 3:1
ür Roſitz,

Beund föhrtf die Kreiskasse an
TV Pörrenberg als erster Herbsfmeister ermittelt Weise Hoſe föhrt

Auch geſtern blieben wieder einige unerwartete Ergebniſſe nicht aus, die alerbings
nicht immer den tatſächlichen Leiſtungen der
Mannſchaften entſprachen. Jn der 1. Kreis
k laſſe machte diesmal Boruſſia eine
rühmliche Ausnahme, denn geſtern ſpielte die
Mannſchaft zwar noch nicht ſo, wie man dies
von ihr erwarten darf, aber ſie hätte gegen
die Flieger aus Merſeburg bei etwas mehr
Glück doch glatt zweiſtellig gewinnen können.

Nicht unverdient übernahm geſtern Beun a
durch einen „2:1-Sieg über Leun a die Füh
rung. Schkeuditz unterlag erneut gegen
Neumark, Favorit gewann mit Mühe ünd
Not glücklich 2.1 gegen Spergau,
Braunsdorf und Kayna teilten ſich 2:2
in die Punkte. Giebichenſtein-Spörtbrüder ſicherte ſich zwei wertvolle Punkte
gegen Mücheln mit 4:2. Dicht vorbei am
erſten Siege kamen die Flieger aus Halle,
ſie hätten gegen Reideburg bei regulärem
Spielverlauf ſchließlich gewinnen können.

Jn der 2. Kreisklaſſe iſt mit dem TV
Dürrenberg der erſte Herbſtmeiſter ermittelt
worden. Dieſe Mannſchaft führt mit drei
Punkten Vorſprung vor SV Dürrenberg und
Zöſchen. Völlig unerwartet ließ ſich aber
Nehlitz in Rothenburg die erſte Niederlage bei
bringen, ſo daß hier nun erſt am kommenden
Sonntag das Spiel RNehlitz gegen Oſtrau die
endgültige Entſcheidung bringen wird.
Weiſe Halle war auch in Zörbig wieder in
großer Form und gewann dort glatt 5:0.

Tabellenſtand der 1. Kreisklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Beuna 8 6 1 41 4:14 13:3Reideburg 8 6 2 12:4Leung 8 5 41 2 11:5Kayna 8 3 4 1 10:6Favorit 8 4 1 3 9:7Boruſſia 8 3 2 3 8:8Neumark 8 3 2 3 8:8Schkeuditz 8 3 1 4 79Braunsdorf 8 2 3 3 7:9Spergau 8 3 1 4 7:9Giebichenſt.Sportbr. 8 2 2 4 6:10Fliegerhorſt Merſebg. 3 1 1 1 3:3Mücheln 8 1 7 1:16Flieger Halle s 8 0:6

Voruſſia Halle Flieger Merſeburg 6:0
Die Platzbeſitzer hatten zu dieſem Spiel

ihre Mannſchaft umgeſtellt und dieſe Am
ſtellung mit Schubert auf Halblinks und
Paulmann auf Rechtsaußen machte ſich
vorteilhaft bemerkbar. Zwar ſchafften die
Boruſſen im erſten Spielabſchnitt trotz
vieler greifbarer Torgelegenheiten nur eine
1:0-Führung, dafür aber klappte es dann nach
dem Seitenwechſel weſentlich beſſer.

Die Mannſchaft ſpielte ſehr eifrig und
ſchaffte dann auch in der zweiten Halbzes
noch fünf Tore. Die Gäſte dürfen mit dem
0:6 noch zufrieden ſein; denn bei etwas mehr
Glück der Boruſſen wäre eine zweiſtellige
Niederlage unvermeidbar geweſen.

Die Flieger aus Merſeburg verrieten
in dieſem Spiel zwar ſchon manche Fertigkeit
im Ballannehmen, Ballabſpielen, aber im Zu
ſammenſpiel klappte es abſolut nicht. Zum
Ueberfluß dirigierte Heitkam p als Mittel
läufer ſeine junge Mannſchaft mehr „münd-
lich als aktiv; er ſelbſt lief und ſpielte viel
zu wenig, auch dann noch, als er als Mittel
ſtürmer und ſchließlich ſpäter auf Linksaußen
ging. Die übrigen Spieler gaben ihr Beſtes
her, aber es fehlt eben der Mannſchaft noch
der Zuſammenhang.

Favorit Spergau 2:1
Schon in der erſten Halbzeit überraſchten

die Gäſte aus Spergau mit guten Leiſtun
gen, aber ſie vermochten doch zählbare Erfolge
nicht zu erzielen. Glücklicher war dagegen
Päarche, der für Favorit etwa in der
30. Spielminute die Führung erzwang.

Nach dem Seitenwechſel war dann Favorit
vorübergehend beſſer und kam wieder durch

Parche zum 2:0. Dann übernahm aber
Spergau das Kommando und drückte
Favorit ſtark zurück, aber der Torwart der
Platzbeſitzer hielt alle noch ſo gut geſchoſſenen
Bälle; nur ein Fehlſchlag von Jakob führte
durch den Mittelſtürmer zum 2:1. Obwohl
Favorit einen Elfmeter verſchoß, hätte ein
Anentſchieden dem Spielverlauf beſſer ent
en Favorit 2. gegen Taubſtummen-

Luftwaffe Halle Reideburg 2:3
Die Soldaten enttäuſchten in dieſem Spiel

angenehm; ſie überraſchten Reideburg bald
mit zwei Toren und hielten dieſen Vorſprung
bis etwa zehn Minuten vor Spielſchluß. Erſt
ein etwas zweifelhafter Elfmeter brachte
Reideburg auf 2:1 heran und anſchließend
auch noch unverhofft den Ausgleich. Wieder
ein Elfmeter gegen die Soldaten brachte
ſchließlich noch faſt mit dem Abpfiff das 2:3
für Reideburg. Luftwaffe Halle 2. gegen
Reideburg 2. 11:0.

GiebichenſteinSportbrüder Mücheln 4:2
Beide Mannſchaften waren ſich faſt

ganzen Spiel gleichwertig, lediglich gegen
Spielſchluß geſtalteten die Platzbeſitzer das
Spiel leicht überlegen. Nach etwa fünfzehn
Minuten Spielzeit brachte der Mittelſtürmer
die Platzbeſitzer in Führung, aber ſchon eine
Viertelſtunde ſpäter ſtand das Spiel 1:1 und
kurz darauf erzwang ſogar Mücheln die 2:1-
Führung. Faſt nach dem Wiederanſtoß der
zweiten Halbzeit glich Koch aus und Kupfer
nagel und Lauer vollzogen ſchließlich das 4:2.

Giebichenſtein-Sportbrüder 2. 96. 3. 0:3.

Beuna Leung 2:1
Obwohl beide Mannſchaften mit Erſatz

ſpielten, wurden hier doch gute Leiſtungen
geboten. Wenn Beuna hier gewonnen hat,
ſo iſt der Sieg aber lediglich durch eine leichte
Ueberlegenheit in der zweiten Spielhälfte als
knapp verdient zu bezeichnen.

Beunag hatte die erſte Halbzeit mit dem
Wind zu ſpielen und doch verſtand die Mann
ſchaft nicht, dieſen Vorteil irgendwie auszu
werten. Leung geſtaltete das Spiel bis
zum Seitenwechſel immer offen. Torlos wur
den die Seiten gewechſelt, dann war Beuna
etwas beſſer; der Mittelſtürmer köpfte ſchließ
lich einen Ball über den Torwart zum 1:0 ein,
und als der Mittelſtürmer von Beunaga dann
ſchneller als der Torwart war, hatte er nur
nötig, in das leere Tor zum 2:0 einzuſenden.
Erſt fünf Minuten vor Schluß kam Leuna
zum verdienten Ehrentreffer durch den Halb
linken. Beunga 2. Leuna 2. 211.

im

Braunsdorf Kayna 2:2
Zweimal ging Braunsdorf durch Sonn

tag und Ernſt in Führung, aber auf dem
Fuße folgte auch jedesmal wieder der Aus
gleich. Das Endergebnis war auch ſchon das
Halbzeitergebnis. Nach der Pauſe war vor
erſt Kayna überlegen, ohne jedoch zählbare
Erfolge erzielen zu können, in der letzten
Viertelſtunde drückte dann Braunsdorf, aber

enau ſo erfolglos wie vorher Kayna. Schließ
ich wird das 2:2 dem beiderſeitigen Können

am beſten gerecht. Braunsdorf 2 gegen
Kayna 2 17.

Schkeuditz Neumark 2:4
Den Platzbeſitzern hätte hier wohl jeder

einen knappen Sieg zugetraut, aber der Mit
telläufer und linke Verteidiger waren in
dieſem Spiele ſchwach, ſie ſind an der Nieder
lage nicht ganz ſchuldlos; hieran ändert auch
die kurze Ueberlegenheit in der letzten Viertel
ſtunde des Spieles nichts. Beim Seiten
wechſel ſtand das Spiel 1:2. Neumark ge
wann verdient. Schkeuditz 2 gegen Neu
mark 2 2:2.

Die Kämpfe der 2. Kreisklasse
Abteilung A. Weiſe Halle ſicherte ſich in

Zörbig wieder überlegen durch einen 5:0Sieg
mit 15:1 Punkten und 44:3 Toren klar die
Führung. Jn die Punkte teilten ſich Halle
1910 und Landsberg 3:3, nachdem Landsberg
beim Seitenwechſel noch 2:0 in Führung lag.
Viel Mühe hatte Canena gegen Döllnitz um
ein mageres 1:0 zu erringen. Brachſtedt
hatte gegen Eintracht Halle ſeit Monaten erſt
malig wieder den Mittelſtürmer zur Stelle
und gewann mit dieſem 3:1. Poſt mußte das
augenblicklich gute Können von Cröllwitz 3:4
anerkennen Mit nur zehn Mann ſpielte die
Reichsbahn gegen Olympia 1:2.

Abteilung B. Weiterhin an der Spitze
blieb Lettin durch ein 2:1 gegen Dölau.
Bennſtedt kam mit zwei Punkten in Rück
ſtand, weil die Mannſchaft in Paſſendorf gegen
die gute Freya glatt 0:4 unterlag. Den An
ſchluß hielt weiter Schiepzig Salzmünde durch
ein 8:0 gegen Nietleben; beim Seitenwechſel
ſtand das Spiel erſt 1:0. HollebenDelitz
hatte trotz Platzvorteil gegen Fortuna Zappen
dorf 3:4 das Nachſehen.

Abteilung C. Oberröblingen führt durch
ein 3:1 gegen Amsdorf mit 11:3 Punkten vor
Eisdorf, das in Obhauſen 6:2 gewann, mit
10:2 Punkten. Querfurt verlor durch eine
2:3-Niederlage in Schotterey den Anſchluß.
Zu einem hohen 9:0 kam Teutſchenthal gegen
Oberfarnſtädt.

Abteilung D. Als erſter Herbſtmeiſter ſtellt
ſich TV Dürrenberg durch einen 5 1Sieg
gegen Wegwitz vor. Mit vier Punkten Ab
ſtand ſolgt SV Dürrenberg nach einem 1.1
gegen GroßLehna und Zöſchen nach einem 2:2
gegen Günthersdorf mit drei Punkten hinter

TV Dürrenberg. Altranſtädt gab Teuditz
2:1 das Nachſehen und Piſſen unterlag er
wartungsgemäß gegen Schladebach 1:8.

Abteilung E. Noch nicht ganz Herbſtmeiſter
wurde Nehlitz, weil ſich die Mannſchaft in
Rothenburg die erſte Niederlage (2:4) bei
bringen ließ. Auch Könnern überraſchte
Morl mit einem 5:3, ſo daß nunmehr Löbejün
durch ein 2:1 in Oſtrau mit nur zwei Punkten
Abſtand hinter Nehlitz den zweiten Platz er
rungen hat. Löbnitz kam gegen Gerbſtedt
6:3 zu ſeinen Punkten.

Untere Mannſchaften
Wacker Jungliga blieb auch gegen 98 Re

ſerve im Kampf um die Meiſterſchaft mit 3:1
ungeſchlagen. Wacker 3. KTV 1. 2:2,
Halle 1910 2. Wacker 4. 6:2, Poſt 2. gegen
Eröllwitz 2. 12:3, Oſtrau 2. Löbejün 2. 1:4,
Löbnitz 2. Gerbſtedt 2. 4:2, Holleben 2.
gegen Zappendorf 2. 0-3.

Jm 26. Fußballkampf der Auswahlmann
ſchaften von Oſtholland und Weſt deutſch
land ſiegten am Sonntag in Enſchede die
Holländer mit 2:1 (271). Der Erfolg der
Gaſtgeber iſt nicht unverdient.

Norwegens Fußballmeiſter-
ſchaft wurde am Sonntag entſchieden. Jn
dem vor vielen tauſend Züſchauern in Oslo
durchgeführten Schlußkampf ſiegte die Mann
ſchaft von Fredrikſtad über Mjöndalen mit
2:0. Die Elf von Mjöndalen hatte den Titel
zu verteidigen

Honclbol in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Hindenburg Lötzen TC Königs

berg 10:10; SSV Heilsberg Hindenburg Biſchofsburg
Neufahrwaſſer Höochmeiſter Marienburg 1210

VfW Königsberg MSV Gumbinnen 7:10; MTV
Königsberg Hindenburg Allenſtein 15:4.

Gau Pommern: Reichsbahn Stettin Greif Stettin
4:4; Keith Stargard MTV Greifenberg 6:6; Frieſen
Stettin Preußen Stettin 4:6; TV Swinemünde gegen
KTV Stettin 5:20.

Gau Brandenburg: Beamtenverſi
SV 16:9; Berliner SC Berli S
Forſt 61 Askaniſcher TV 7:6; TSVP
8:7; SC Charlottenburg Turngem.

Gau Schleſien: Poſt Oppeln
DT 47 Görlitz RS
gegen Boruſſia Carlowitz
BNN Breslau 6:13;
Breslau

Gau
TuS

rung Polizet
rtv. o2 5:3; TV

dorner
erlin 7:4.

Liegnitz
RSV Oppeln 8:2;

8:11; Polizei 2
Breslau TV KellingRTSVP

Fortuna Leipzig

6:1; zig-Schönefeld 4:9Spoörtfr. Leipzig SpVg 2:9; TV Chemnitz
Gablenz Guts-Muths D

Gan Nordmark: Flensburg 08 St. Georg Ham-
burg 2:8; TV er 9:4; MTVKiel Eim eler Tſchft. Boruſſia Kiel6:6; MSV 9 mbeck Uhlenhorſt 10:2.

Gau Niederſachſen: Poſt Hannover Polizei Han
nover 18:7; MTV Braunſchweig MSPV 2 ineburg7:7; Blauweiß elingen TK Limmer 5:4; Ger
mania Liſt M 1. R. 59 Hannover 11:9; Hannover
87 MSV Wolfenbüttel 14:3.

Gau Weſtfalen: Eintracht Dortmund Hindenburg
Minden 5:15; DSC Hagen Preußen Münſter 11:3;
Weſtfalig Sonnborn FE 04 Schalke 7:4; Jahn Werdohl
gegen TP Spenge 8:5.

Gau Niederrhein: Rhenania Düſſeldorf SE Bar
men 5:4; Tura Barmen TV Stoppenberg 8:4; SV
Lintfort Raſenſport Mülheim 10:6; Tura Bergheim
gegen Kupferh. Duisburg 5:5; Solingen 98 Gerres
heim 08 5:2.

Gau Mittelrhein: Mülheimer SV TV Rieden 17:5;
TV KölnKall Mil.-SV SiegburgMülldorf Obermendig 7:4; Niederſeßmar Alemannia
Aachen 4:8; VfB Aachen Ehrenfeld 10:2.

Gau Heſſen: Tuſpo 86/00 Kaſſel Kurheſſen Kaſſel
7:11; Jahn Genſungen Spielv. Kaſſel 10:9 TV 47
Wetzlar VfB Kurheſſen Marburg 15:7; TV Kirch
baung CT Kaſſel 12:6.

Gau Baden: VfR Mannheim
Tgd. Ketſch TV Weinheim 15:
TSV Nußloch 15;4; TSV Ofertsheim
burg 8:7.

Gau Württemberg: Tgd. Stuttgart VfB Friedrichs
hafen 11:10; TSV Süſſen Tbd. Göppingen 9 KSV
Zuffenhauſen Altenſtadt 4:10; TV Cannſtatt
gegen Stuttgarter Kickers 14:6.

SV Waldhof 8:8;
V Seckenheim gegen

SC Frei

TV

Gau Bayern: Poſt München 1860 München 11-8
1. FC Nürnberg SpVg Fürth 13:9; Tgd. Landshut
gegen BE Augsburg 9:11; TV Milbertshofen Polizei
Nurnberg 6:5; TV Erlangen Bamberger Reiter 8:10.

Spiele der Jugencò
Fußbalt

Jugend Brachſtedt Eintracht 9:1,
Holleben Reideburg 3:1, Sportluſt Teut
ſchenthal, Kayna Mücheln 3:2, 98 Wacker
Zörbig 7:0, 98 Wagker Zörbig 5:0, Boruſ
ſig 96 3:0, Boruſſia B 96 0-5, Weiſe
98 A 2. 3:4, Favorit Sportfreunde 2. 14:0,
Wacker Landsberg 4:0, Wacker 2. Wacker 3.
7:0, Wacker B Landsberg 5:0, Wacker B 2.
gegen Canena 1. (ausgefallen) und Oſtrau
Löbejün 1:4.

Knaben Ammendorf 938 4:1, Favorit
gegen Poſt 3:1, Favorit 2. 96 2. 1:3, Preu-
ßen Merſeburg Braunsdorf 1:1, Wacker
Eintracht 6:0, Boruſſia 96 2:0 und Boruſ
ſig 2. Sportfreunde 1. 1:8.

Handball
Jugend GTV Bruckdorf 14:3, Dies-

kau PSV 12:5, Eisleben Schraplau 5:16,
Erdeborn B Eisleben 9:1 und Seeben
HTSV 12:2.

Knaben: Dieskau PSV 12:3.

Hockey
TennisHockeyClub ſchlägt auch Halle 96

Jm Hockeyſport ſah man geſtern in Halle
mit Spannung der Begegnung auf dem Sport
platz entgegen. Dort kreuzten

Halle 96 I TSC I 1:3
die Schläger. Mit dem gleichen Reſultat wie
gegen Schwarz-Weiß ſetzten die Schwarz
Grünen ihren Siegeszug fort. Man kann
wohl ſagen, der Sieg war auf Grund einer
beſſeren Mannſchaftsleiſtung auch voll und
ganz verdient. Die Platzbeſitzer legten einen
großen Eifer an den Tag. Sie machten aber
den großen Fehler, ſich zu ſehr auf Kampf
einzulaſſen, wobei ſie bei der jüngeren und
ſchnelleren Beſetzung der Gäſte im Nachteil
blieben. Der Club-Sturm nutzte jede Ge
legenheit im Schußkreis aus und legte bis zur
Pauſe eine 2:0- Führung vor. 96 bekam nur
einige Ecken, die aber nichts einbrachten. Nach
der Pauſe war der Kampf ausgeglichener und
jede Partei erzielte noch je ein Tor, und zwar
96 durch Forth und der THC wiederum
durch Röckner.

Halle 96 1. Fr. Tennis-HC 1. Fr. 2:3
Den Auftakt gaben auf dem Zooplatz die

vorgenannten Frauen. Der THC hatte ſich
ſehr viel vorgenommen und erzielte auch einen

wenn auch nur recht knappen Sieg. Die
Platzbeſitzer gingen zuerſt in Führung. Den
Pauſenvorſprung holte aber der THC durch
ſeine forſch ſpielende Angriffsreihe wieder auf.

THC 2. Männer kamen in Leipzig gegen
den SC zu einem 3:0-Sieg. Gute Leiſtungen
ſah man nachmittags auf der Ziegelwieſe.

Schwarz-Weiß 1. ATV 45 Leipzig 1. 1:1
Halle mußte mit Erſatz für den Tor

wart antreten. Hatte aber dafür wieder
Meileck zur Verfügung. Beiderſeits wurde
ſehr flott geſpielt. Eine von links reingegebene
Ecke ſandte Friedrich zum 1:0 ein. Der
ausgeglichene Kampf führte aber noch vor
dem Wechſel zum Ausgleich. Beiderſeitiges
Bemühen um den Sieg blieb aber erſolglos.
Schwarz-Weiß 2. ATV 45 Leipzig 2. 1:1.
Schw.Weiß 1. Fr. ATV 45 Leipz. 1. Fr. 3:0

Die Gaſtgeber zeigten auch geſtern ein
ſchönes Kombinationsſpiel, wobei die Angriffs
reihe von der Deckung gut unterſtützt wurde.
Die Senioren ſiegten in Leung mit 2:1. Die
Knaben hatten gegen eine körperlich ſtärkere
Elf des THC anzutreten und blieb mit 4:3
im geſchlagenen Felde.



Hoſe und leund am Tabelenencle
Nur 2weisteſliqe Ergebnisse in der Honcdlbol Gauligo

Nachdem die am Vorſonntag im Handball
der Gauliga erzielten Ergebniſſe die Herzen
der Anhänger im Bezirk Halle- Merſeburg
etwas höher ſchlagen ließen, kam in den

eſtrigen Spielen ſchon wieder ein ſtarker Rückſhlag Der PSV Halle und auch der TS V
Leuna brachten von ihrer Reiſe jeder elf
Minustore mit. Die Niederlage der Poliziſten
in Weißenfels mit 11:5 kommt nicht ſo über
raſchend, als die von 11:6 der Leunger in
Deſſau gegen den Neuling 98. Wider Er
warten gut hielt ſich der zweite Neuling Gelb
Rot Meiningen gegen SCFermersleben, gegen
den er nach einem Halbzeitſtand von 4:4 nur
10:8 unterlag. Die beiden führenden Mann
ſchaften in der Tabelle ſind zweifelsohne PSV
Magdeburg und Junkers Deſſau. Auch in den
geſtrigen Spielen zeigten ſie wieder ihre klare
Ueberlegenheit:

PSV Magdeburg MTV Neuſtadt 19:5
MSV Weißenfels PSV Halle 11:5
GelbRot Meiningen-Fermersleben 8:10
Deſſau 98 TSV Leuna 11:6
Junkers Deſſau Wartburg Eiſenach 16:10

r

Deſſau 98 TSV Leung 11:6 (5:4)
Die Deſſauer gaben in dieſem Spiel eine

beſſere Vorſtellung als vor einer Woche gegen
den MTV Neuſtadt. Jn der erſten Spielhälfte
a beſonders der Sturm ganz gute Lei
tungen und vor allem wurden die Flanken
richtig eingeſetzt. Leung konnte nicht mit der
ſtärkſten Aufſtellung in den Kampf gehen, da
auf Steiner verzichtet werden mußte. Dieſer
Umſtand machte ſich auch dann während des
ganzen Spieles bemerkbar. Trotzdem gelang
es den Gäſten, mit 4:3 in Führung zu gehen;
aber bis zur Pauſe hatten ſich dann die
Deſſauer einen knappen 5:4-Vorſprung ge
ſichert. Nach dem Seitenwechſel vergrößerten
die 98er ihren Vorſprung auf 8:4 und ließen
ſich den Sieg auch nicht mehr nehmen. Der
Deſſauer Torwart Lüdecke überzeugte dies
mal mit ſeinen Leiſtungen.

MSV Weißenfels PSV Halle 11:5
Das Handballſpiel auf der Kampfbahn in

Weißenfels fand durch ein Mißverſtändnis der
Hallenſer mit reichlicher Verſpätung ſtatt,
Halle war auf einen Spielbeginn um 3 Uhr
eingerichtet, kam infolgedeſſen zu ſpät, ſo daß
Weißenfels ſchon hätte kampflos zu zwei
Punkten kommen können. Man verzichtete auf
dieſen Vorteil und trat noch zum Punktkampfe
an. Die Weißenfelſer Soldaten waren dies
Mal durch drei neue Leute verſtärkt und eif
riges Training hat der Mannſchaft ihre alte
Spielſtärke zurückgebracht. Die Gäſte ſpielten
hart, waren aber ſonſt ſehr gut und werden
ſich gegen andere Mannſchaften noch manchen
Punkt holen. Schiedsrichter Schneider, MTV
Naumburg, hätte vielleicht mit einem Drei
zehnmeterball das harte Spiel etwas unter
binden können.

Weißenfels iſt ſofort im Bilde. Aber erſt
nach neun Minuten fällt das erſte Tor. Bald
darauf wird ein 4:0Stand herausgearbeitet.
Zunächſt trägt ſich das Spiel nur in Halles
Feld aus. Weißenfels verliert einen Mann
durch Verletzung, wobei Halle zum erſten
Gegentor kommen kann. Eſche rich von Halle
iſt dann zum zweiten Mal erfolgreich und
Weißenfels erhöht innerhalb zehn Minuten
auf 7:2. Lehmann (Halle) bringt den
dritten Gegentreffer an, der jedoch von den
Weißenfelſern mit weiteren vier Toren beant
wortet wird. Zum Schluß ſetzen die Poliziſten
noch einmal Dampf auf und können noch zwei
mal erfolgreich ſein, da ſich Weißenfels ſicht
lich ſchonte und ſich auf Kampf nicht einließ.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Junkers Deſſau 6 5 64:37 11:1MTV Magdb.Neuſt. 7 4 7 3 50:60 8:6
PSV Magdeburg 3 3 47:12 6:0Tſcht. Wartb. Eiſenach 7 3 4 54:61 6:8
SC Fermersleben 5 2 1 2 41:43 5:5
Deſſau 98 4 2 2 26:23 4:4MSV Weißenfels 2 1 1 14:15 2:2Gelbrot Meiningen 4 1 2 3 24:28 2:6TSV Leuna 5 4 4 34:44 2:8SV Halle 5 1 4 33:65 2:8

Hondboll in Merseborg
Jm Ortsrivalenkampf der 2. Kreisklaſſe

Preußen Merſeburg VfL Merſe
burg behielt der VfL mit 15:6 (7:2) die
Oberhand. Die VfL Mannſchaft war wieder
in guter Verfaſſung.

Jn einem überaus harten Kampf ſiegte der
MTV Merſeburg in Lauchſtädt gegen
VfB knapp mit 8:7 (2:5). Nach anfänglicher
Ueberlegenheit der Lauchſtädter konnte der
MTV das Spiel in den letzten Minuten doch
noch zu einem knappen Sieg geſtalten.

Sportverein Dürrenberg ließ ſich auf
eigenem Platz von Germania Groß

„kayna mit 11.7 ſchlagen.
Untere Mannſchaften ATV Sper-

gau 2. ATV Merſeburg 2. 8:9; MTV Merſe
burg Jugend (8 Mann) gegen Tog. Merſe
burg 6:5 (2:3).
ZJrn der Bezirksklaſſe konnte diesmal
Großkayna 22 mit einem Sieg aufwarten. Mit
11:6 mußte Trebnitz die Ueberlegenheit der
Kaynaer anerkennen. Jn der 1. Halbzeit
wollte es bei Großkayna überhaupt nicht
klappen. Erſt in der zweiten Halbzeit wurde
Kayna beſſer und konnte dieſen überzeugenden
Sieg erringen.

Ganz groß war in Naumburg die Jn
fanterie gegen Frankleben. Mit nicht wenigerals 16:5 (7:9 blieb Naumburg Sieger.
e ren hatte noch nicht genügenden Erſatz
ür die abgegangenen Spieler.

Jn der 1. Kreisklaſſe konnte derNeuling Möckerling ſeinen Siegeszug auch

gegen 1885 Merſeburg fortſetzen. Mit 15:9
(5:4) verließ Möckerling als Sieger das Feld.
Reichliches Schußpech der Merſeburger ver
hinderte ein beſſeres Torergebnis. Bis zehn
Minuten vor Schluß ſtand der Sieger noch
nicht feſt. Die Möckerlinger mußten faſt die
ganze zweite Halbzeit mit zehn Mann ſpielen.

ATV Merſeburg ſiegte in Spergau mit
9:4 über ATV Spergau. Kötzſchen-Beung
ſpielte gegen MTV Lauchſtädt 11:1 (2:1).
Nach einer ſchwachen erſten Halbzeit lief die
Mannſchaft von Kötzſchen-Beung in der
zweiten Halbzeit zu ganz großer Form auf
und konnte einen überlegenen Sieg erringen.

Turneriſche Vereinigung Merſeburg wurde
von der Turnerſchaft Dürrenberg 86 ge
ſchlagen.

Die WHW.Hondlbolſspiele
Jm Kreis Merſeburg

Laut Verfügung des Fachamtsleiters Bri-
gadeführer Hermann, finden am 8. No
vember in allen Gegenden Deutſchlands
Handballſpiele zugunſten derWinterhilfe ſtatt. Der Kreisfachamts
leiter des Jahnkreiſes hatte die Ausarbeitung
und Durchführung, Koch, Leung, übertragen.
Zu dieſem Zwecke wurde eine Beſprechung der
Vereine durchgeführt und folgendes Programm
für den Kreis Merſeburg feſtgeſetzt. Jn

Leunga: Leung Gauliga Städtemannſchaft

Merſeburg. Jn h MTVLauchſtädt Komb. VfB LauchſtädtSchaſſtädt.
Jn Kayna: Komb. Germaänia, Sportv. 22

und Kötzſchen Beung Frankleben, Reipiſch
Neumark. Jn Mücheln Tv. 1911 Möcker
ling Leung Reſerve. Außer dieſen Spielen
werden die Kämpfe noch durch Spiele der
unteren Mannſchaften gerähmt.

Bei guter Zuſammenarbeit ſollte es möglich
ſein, auch in dieſem Jahr eine gute Summe für
das Werk des Führers abzuliefern. Mögen
ſich die anderen Fachämter des Reichsbundes
dazu einſtellen und die Orte mit anderen
Spielen frei laſſen, damit ſich an dieſem Tag
alles auf die Spiele für das WHW. konzen
triert.

Die Mannſchaften der einzelnen Kombi
nationen wurden wie folgt zuſammengeſtellt:

Städtemannſchaft Merſeburg: Ekat
(VfL); Kreutzmann (TuVgg), Huth (VfL);
Schleicher (MTV), Völker (1885), Pohl
(ATV); Riek (TuVgg), Bleidorn (ATV),
Mohr (VfL), W. Becker, K. Becker (beide
1885). Erſatz: Göhle (MTV), Förſter (ATV),
Beine (ATV).

Kombination Kayna: Beyer (Germania);
Brandin (Beuna), Rath (22); Looſe (Ger
mania), Ludwig (22), Spindler (Germania);
Günther (Germania), Jacob (Beuna), Hoff
mann (Beuna), Schröder (22), Kunth (Beuna).
Erſatz: Spindler (Germania), Eisholz (22),
Rißland (Beunga).

Kombination Frankleben, Reipiſch, Neu
mark: Schulz (Frankleben); Rammelt (Frank-
leben), Mußtopf (Neumark); Möbius (Neu
mark), Müller (Frankleben). Nenſel (Reipiſch);
Nötzel (Neumark). Narrog (Frankleben), Händ
ler (Neumark), Hofmann (Frankleben), Weber
(Reipiſch). Erſatz: Heinig (Neumark), Scheff
ler (Reumark).

Hanclbol im Bezirk ous geglichen
Dorchweg harte Kämpfe Ponktverlust Borussids

Jn der halliſchen Bezirksklaſſe gab
es durchweg offene Spiele, aus denen die
Sieger erſt nach ſchweren Ringen hervor
gingen. Während ſich Wacker und 96 noch be
haupteten, mußte Boruſſia einen Punkt in
Unterröblingen laſſen. Aus noch unbekannten
Gründen trat Schkeuditz in Dieskau nicht an.
Da keine Abſetzung erfolgte, ſind Dieskau die
Punkte zuzuſchreiben.

Wacker Halle Reichsbahn 9:6 (5:5)
Alle Mühe hatten die Wackeraner, ſich dem

Drängen der Reichsbahn zu erwehren. Nach
längerer Zeit ſah man wieder einmal die
Reichsbahn in einer guten Aufſtellung, ſo daß
ſie in der Lage war, das Spiel immer offen
zu halten. Der Platzbeſitzer ſelbſt hatte
W. Wagner ins Tor ſtellen müſſen, da Wöhl
mann erkrankt iſt. Der Sturm wurde aller
dings dadurch nicht groß geſchwächt, da Vaters
zur Stelle war und den freien Poſten im
Sturm erſetzen konnte. Daß die Reichsbahn
nicht zu unterſchätzen war, mußte Wacker bald
erkennen, denn nach wenigen Minuten ſtand
es ſchon 2:0 für die Gäſte. Bald hatte aller
dings Wacker erkannt, daß ſie es doch mit
einem ernſthaften Gegner zu tun hatten und
nach kurzer Zeit führten ſie mit 4:2 um zwei
Tore. Nicht nur bis 4:4, ſondern auch bis
zum Pauſenſtand von 5:5 konnte die Reichs
bahn immer wieder aufholen. Nach der Pauſe
hing bei gleichverteiltem Spiel für beide
Mannſchaften der Sieg längere Zeit in der
Luft, bis dann Wacker im Zwiſchenſpurt auf
9:6 davonging.

Unterröblingen Boruſſia Halle 5:5 (5:3)
Was man durch Eifer zu leiſten vermag,

mußte Boruſſia in Unterröblingen erkennen.
Obwohl der Gaſtgeber nicht weniger als fünf
Mann erſetzen mußte, konnte er das jederzeit
flotte Spiel nicht nur offen halten, ſondern
auch in der erſten Spielhälfte mit leichtem
Vorteil durchführen. Ehe die Schwarzhemden
ihren Gegner richtig erkannt hatten, waren
ſie ſchon überwunden. Bis 2:2 konnten ſie
den Vorſprung wieder aufholen, doch nicht
vermeiden, daß Unterröblingen die erſte
Spielhälfte für ſich entſchied. Nach dem Wechſel
nahm Boruſſia das Heft mehr in die Hand,
ohne mehr als ein Unentſchieden zu erreichen.

Giebichenſtein Halle 96 4:6 (3:2)
Zwei Mannſchaften mit grundverſchiedenem

Spielſyſtem gab es an der Felſenſtraße zu
ſehen. Die Blauroten zogen ihren Sturm ſchön
auseinander und hatten dadurch beſſere An
griffsmöglichkeiten. So hatten die Hinter
mannſchaft und Läuferreihe der Turner viel
Abwehrarbeit zu erledigen, der ſie allerdings

immer gewachſen waren. Vor allem konnte
Brömm e als Mittelläufer gut gefallen, der
Bu riſch ausgezeichnet bewachte. Der Sturm
des Platzbeſitzers machte der 96er Hinter
mannſchaft die Arbeit leichter. Das Jnnen
ſpiel und unnütze Balltreiben von Jahn trug
dazu bei, daß ſie ſich ſtändig feſt liefen. Durch
dieſe Angriffsform war es bedingt, daß 96 bei
gleichverteiltem Spiel die gefährlicheren An
griffe vortrug. Daß ſich die Turner bis zur
Pauſe dennoch einen Vorſprung erringen
konnten, lag daran, daß ſie die etwas ſchwachen
Abwürfe des 96er Torwarts entſchloſſen ab
fingen. Die 96er waren aber auch ihrerſeits
nicht müßig und erzielten ſchließlich einen ver
dienten Sieg.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker 6 4 1 S 3 9:1tBoruſſia 6 4 1 1 9:3Weiſe 5 4 1 8:2VfL 96 Halle 5 2 1 2 5:5Dieskau 6 2 1 3 5:7Giebichenſteiner TV 6 2 4 4:8Unterröblingen 4 3 1 3:5Schkeuditz 4 1 a 3 2:6b 1 4 1:9Reichsbahn

Jn der 1. Kreisklaſſe gab es in der
Staffel A reichlich hohe Torquoten. Höhn-
ſtedt trat gegen Erdeborn nicht an. Stedten
ſiegte über Tbd. Eisleben 19:5 (9:2). Dem
Zuſammenſpiel des Platzbeſitzers waren die
Gäſte in keiner Weiſe gewachſen und zeigten
obendrein nach dem Wechſel noch ein luſtloſes
Spiel, ſo daß Stedten den Sieg nach Belieben
ſicher ſtellen konnte. MTV Eisleben gegen
Schraplau 15:8 (9:4). Die Leiſtungen von
Schraplau ließen recht viel zu wünſchen übrig.
Eisleben hingegen war im Feldſpiel ganz
groß, während der Torwart durch einige
Schnitzer den Gegner noch gut heran
kommen ließ.

Jn der Staffel B feſtigte die Poſt durch
einen weiteren Sieg über Wörmlitz mit 15:6
ungeſchlagen die Tabellenführung. Obwohl
Wörmlitz ſtändig verſuchte Schritt zu halten,
konnte es doch das Drängen der jungen Poſt
elf nicht aufhalten. Schwer hatte der KTV
in Diemitz zu kämpfen, um mit 7:6 (4:2) aus
dieſem offenen Kampf als Sieger hervor zu
gehen. Seeben konnte HTSV 9:5 (5:2) ab
fertigen. Der Gaſtgeber hatte ſeine Mann
ſchaft umgeſtellt, was ſich gut auswirkte. Wenn
auch die Turner zeitweilig drückten, konnten
ſie doch keine zählbaren Erfolge erringen.
Einen harten Kampf gab es in Canena, aus
dem der Luftwaffen-Sportverein Halle mit
11:5 als Sieger hervorging.

2. Kreisklaſſe. Dieskau 2. PGV 2.2:10 (1:5), GTV 2. 96 2. 3:5 (2:0) und
PSV Soma Lochau 2. 16:1 (7:0).

VfBß Jend siegt in Merseburg
MsC V 1:4

Der Sieg der Jenenſer war verdient, wenn
auch vielleicht ein Ergebnis von 3:1 oder 4:2
dem Spielverlauf eher gerecht geworden wäre.
Die Gäſte, die mit ſtärkſter Mannſchaft an
traten, waren den Merſeburgern an Technik
und Schnelligkeit, beſonders im Sturm, doch
etwas überlegen. Dieſe Ueberlegenheit machte
ſich beſonders in der erſten Spielhälfte bemerk
bar und fand ihren Ausdruck in zwei ſchönen
Toren, die beide aus ſchnellen Angriffen her
vorgingen und denen der MHC nur einen
Treffer entgegenſetzen konnte. Nach der Pauſe
bauten die Gäſte merklich ab und hier hätte
der MHC bei etwas mehr Sicherheit im
Sturm Erfolge erzielen müſſen.

MHC2. VfB 2. 0:4. Mit dem erwar
teten Sieg der Merſeburger wurde es nichts.
Auch hier gewannen die Gäſte verdient auf

Grund beſſerer Geſamtleiſtung. Hervorzuheben
iſt die gute Arbeit des Merſeburger Torhüters.

MHC Frauen VfB0:2. Auch die
MHC Frauen mußten geſchlagen das Feld
verlaſſen. Hier wäre allerdings ein Anent
ſchieden eher am Platze geweſen, doch fehlte es
dem MHESturm am letzten Einſatz.

Der Rugbykampf der Auswahlmannſchaften
der Gaue Niederſachſen und Brandenburg, der
am Sonntag in Hannover ausgetragen wurde,
endete mit einem knappen 9:6-(0:3-) Erfolg der
Niederſachſen, die allerdings auf ihre im Hin
blick auf das Länderſpiel geſperrten National
ſpieler verzichten mußten.

Den zweiten Gaukampf trugen Nieder
ſachſens Rugbyſpieler in Hamburg aus, wo ſie
gegen eine Nordmarkauswahl antraten. Mit
14:3 (3:0) erkämpften ſich hier die Hannove
raner einen verdienten Sieg.

Gou-Woſclaqufmeisterschaff
Rakowiak (Wittenberg) und ATG Gera

ſiegreich

Den Waldlaufmeiſterſchaften des Gaues
Mitte, die in Gera zugleich mit der oſter
ländiſchen Kreiswaldlaufmeiſterſchaft veran
ſtaltet wurde, war dank der muſtergültigen
Vorbereitungen der örtlichen Leichtathletite
behörden und dank guten Laufwetters volles
Gelingen beſchieden. Die Strecke war ſorg
fältig und geſchickt ausgewählt und fand die
reſtloſe Anerkennung auch aller auswärtigen
Teilnehmer. Sie ſtellte mit der zweimaligen
Bewältigung des ſteilen anſtrengenden
Schloßberges eine ſchöne Aufgabe. Und
wie man erwartet hatte, fiel dann auch hier
die Entſcheidung beim zweiten Durchlauf. Bis
dahin hatte die Spitzengruppe eng beiſammen
gelegen. Am Schloßberg aber waren die
Nachwuchsläufer Rakowiak vom KTV
Wittenberg noch am friſcheſten. Er ver
mochte ſeinen ſchwerſten Rivalen Stein
b rück (Allianz Erfurt) abzuſchütteln, lief das
Rennen glatt nach Hauſe und errang auch den
Titel des Gauwaldlaufmeiſters, während
Steinbrück knapp vor dem guten Oſterländer
Weiſer vom TV Wünſchendorf den zweiten
Platz behielt.

Jn der Mannſchaftsmeiſterſchaft
errang die ATG Gera mit dem erſten Platz
einen ſchönen Erfolg. Leider fehlte und
das war die einzige Enttäuſchung bei dieſer
Veranſtaltung außer Rakowiak die Läufer
garde des KTV Wittenberg, die ſich nach den
ſchweren Anſtrengungen der letzten Wochen für
ſae a utche Waldlaufmeiſterſchaft in 14 Tagen

hont.

Germonid-felsenfest in Form
ASV Sangerhauſen verliert glatt mit 3:15

Der zur Gauklaſſe aufgeſtiegene Athletik-
ſportverein Sangerhauſen, der ſeinen
erſten Punktkampf in dieſer Klaſſe austrug,
hatte gleich zu Anfang die überaus bewährte
Mannſchaft von Germania-Felſenfeſt
aus Halle zum Gegner. Die Sangerhäuſer
hatten von vornherein wenig Ausſicht auf
Sieg. Halle kam mit ſehr guter Beſetzung,
die ſchon gegen Le ung vor Wochenfriſt er
folgreich geweſen war. Sangerhauſen
konnte dagegen nicht ſeine beſten Leute ſtellen
und die Federgewichtsklaſſe blieb wegen Er
krankung eines Ringers überhaupt unbeſetzt.

Jmmerhin gab es teilweiſe recht ſpannende
und abwechſlungsreiche Kämpfe auf der Matte.
Trotz der Kürze ſeines Kampfes begeiſterte vor
allem Meiſter Hans Schedler durch ſeine
geſchickten, überlegten und ſicheren Griffe.

Ergebniſſe:

Bantamgewicht: Meißner (Sangerhauſen) gegen
Schlichting, Schulterſieg für Schlichting.

Federgewicht: kampflos für Hedel (Germ. Felſenfeſt).
Leichtgewicht: Wüſtemann (Sangerhauſen) gegen Brill

(Germania Felſenfeſt), Schulkerſieg für Wüſtemann.
Weltergewicht: Herzberg (Sangerhauſen) gegen

K. Hauſik (Germania Felſenfeſt), Punktſieg für Hauſik.
Mittelgewicht: Eckert (Sangerhauſen) gegen M. Hauſik

Germania Felſenfeſt), Punktſieg für M. Hauſik.
Halbſchwergewicht: Materna (Sangerhauſen) gegen

Hans Schedler (Germania Felſenfeſt), Schulterſieg für
Hans Schedler.

Schwergewicht: W. Spiegel (Sangerhauſen) gegen
Lehmann Germania Felſenfeſt), Punktſieg für Lehmann.

Zahl Reſchsbunclbeiträge
Die Wahrnehmung, daß eine große An

zahl von Vereinen es trotz der wiederholten
Mahnung des DRVL nicht für notwendig ge
halten haben, ihre Beiträge an den Reichs
bund zu zahlen, gibt dem Reichsfachamtsleiter
des Fachamtes Turnen, Steding, Anlaß zu fol
gender Mahnung:

„Die großen Aufgaben des DRL, die
Leibesübungen in Deutſchland in weit
größerem Maß als bisher auf und auszu
bauen, können nur dann erfüllt werden, wenn
alle Vereine voll dahinterſtehen und auch
ihren geldlichen Verpflichtungen dem Reichs
bund gegenüber nachkommen. Wer das nicht
will, ſtellt ſich außerhalb des Reichsbundes und
bekundet dadurch, an dieſen Aufgaben nicht
mitarbeiten zu wollen. Die ſoziale Fürſorge
des Reichsbundes durch Gewährung von Un
fallbeihilfen, Zuſchüſſen und Darlehen an die
Vereine, ſowie die Lehrarbeit an der Reichs
akademie und in den Gauen und Kreiſen, die
ja die Grundlage für den turneriſchen Betrieb
in unſerem Verein bildet, können nur dann
durchgeführt werden, wenn die Vereine ihre
Verpflichtungen gegenüber dem Reichsbund er
füllen. Wir alle bilden eine große Gemein
ſchaft und haben die Pflicht, auch die für das
Leben dieſer Gemeinſchaft erforderlichen Mit
tel aufzubringen.“

Die Torner-Kreismannschaft
Nachdem die Reſultate des am Sonntag

ſtattgefundenen Kreistreffens der beſten Tur-
ner des Kreiſes Jahn durchgearbeitet ſind, hat
der Kreismännerturnwart J. Keller, folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: Kleine, Müller, Krötzſch,
Freier Turn und Sportverein Leung; Böhm,
Hall. Turn und Sportverein; Nitzſchke,
Krummel, Eberlein alle MTV Helbra. Erſatz:
Fiſcher, Hall. Turn und Sportverein, und
Riedel, Biendorf.

Die Mannſchaft wird unſeren Kreis Jahn
nun in den Kreisrundenwettkämpfen vertreten
und hegen wir die Hoffnung, daß ſie bei der
überaus ſtarken Beſetzung ein wichtiges Wort
in der Baumeiſterfrage ſprechen wird.

Das internationale Schwimmfeſt in
Düſſeldorf brachte durch die holländiſche
Olympiaſiegerin Ding Senff einen neuen
Weltrekord. Dina Senff verbeſſerte im
100MeterRückenſchwimmen ihren eigenen auf
1:15,4 Min. ſtehenden Weltrekord um faſt zwei
volle Sekunden auf 1:13,6 Min. Die Zwiſchen
zeit für 50 Meter betrug 35,4 Sek.
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Eine 25jährige wurde gefeierk

Der „HeleneLange- Schule feſtliches Jubiläum

Eine 25jährige wurde gefeiert. Man
könnte vielleicht geneigt ſein, zu denken, daß
doch eigentlich ein Vierteljahrhundert, ge
meſſen am Leben eines Volkes, gemeſſen viel
leicht auch am Leben des Einzelnen, unbe
deutend und wenig ſei. Wenn man aber am
Sonnabend und Sonntag den eindrucksvollen,
ſchönen Feiern anläßlich des 25jährigen Be
ſtehens der Frauenſchule in der HeleneLange
Schule beigewohnt und erfahren hat, was ſolch
ein Vierteljahrhundert im Sein einer Schule
bedeutet, was im beſonderen dieſer jetzt ver
ſtrichene Zeitraum für die Helene-Lange
Schule bedeutete, dann ſtimmt man unbedingt
und gern zu, daß der Jubilarin ſolch feſtliche
Ehrungen bereitet wurden.

Größe von allen Seiten

Und man freut ſich mit ihr, daß Reichs
erziehungsminiſter Ruſt ſeine Grüße und
Glückwünſche perſönlich überbringen ließ durch
eine Frau, die gerade auf dem Gebiet der
Mädchenbildung viel Weſentliches geleiſtet hat:
Studiendirektorin Hedwig Förſter. Sie
ſprach bei dem Feſtakt am Sonnabendmorgen
in der HeleneLange-Schule und betonte, daß
in dieſer Schule eine von den fünfen, in
Deutſchland beſtehenden Frauenoberſchulen
das Entſcheidende ſei, das deutſche
Mädchen für ſeine beſonderen
Aufgaben als Frau und Mutterauszubilden, die ihm von der Natur
geliehenen Gaben zu höchſtmöglicher Entfal-
tung zu bringen. Die Grüße und Glückwünſche
des Oberpräſidenten und der Schulbehörde zu
Magdeburg überbrachte Oberſtudiendirektor
Haedicke, der in ſeiner Anſprache die erfolg
reiche und bewährte Arbeit der Anſtalt pries,
während Oberſtudiendirektor Dr. Hanf im
Namen aller Höheren Schulen der Stadt Halle
die Jubilarin beglückwünſchte und ihre Natur-
verbundenheit nicht allein äußerlich, ge
geben durch ihre Lage hervorhob. Ober
ſtudienrat Rummel, einer der Jugend
walter der Schule, rief ihr ein kräftiges
„Vivat-crescat-floreat“ zu, und namens der
ehemaligen Schülerinnen ſprach Fräulein
Thurmann herzliche Worte des Dankes und
n Anerkennung für ihre liebe alte „Alma
mater“,

Röückblich auf 25 Jahre

Jm Mittelpunkt des Feſtaktes ſtand die
Anſprache der Leiterin der Schule, Studien
direktorin Dr. Mager, die eingangs ihren
Dank ausſprach für all die ünſche und
Worte, die geſagt waren, und für die rege
Teilnahme an der Feier. Jhr Rückblick auf die
vergangenen 25 Jahre, die der Schule offen
ſichtlich mancherlei Schwierigkeiten und
Kämpfe gebracht haben, war unſern eine
Würdigung und Dank für den Mut, mit dem
man dieſen Schwierigkeiten begegnete,
Würdigung und Dank auch für die beiden ehe
maligen Leiterinnen der Schule, en
Dr. Goſche und Frau Dr. eyer
Kulenkampf. Den inneren Aufbau der
Anſtalt, die verſchiedenen Entwicklungsphaſen
bis zur Geſtaltung der heutigen dreijährigen
Frauenoberſchule zeichnete Frau Dr. Mager
im einzelnen auf und hob hervor, daß erſt der
natijonalſozialiſtiſche Staat dieſer Schulart die
volle Anerkennung gegeben habe. Sie be
zeichnete als den Sinn der Schule: die Mädchen
zu den Quellen echten Lebens zu führen, vor
allem aber ſie dienen zu lernen, denn
nur dann könne eine Gemeinſchaft beſtehen,
wenn ihre Glieder ſich dienend ihr einfügten.
Aus der Rückſchau und der Beſinnung auf das

ergangene und aus dem Dank für die ge
leiſtete Arbeit erwuchs das Gelöbnis zu
weiterem Schaffen im Dienſte des Volksganzen.

Sang und Klang
All dieſen feierlichen Worten war ein

ebenſo feierlicher Rahmen gegeben: unter der
bewährten Leitung von Fräulein Steinecke
erklangen die friſchen hellen Mädchenſtimmen
des Schulchors in feſtlichen Kantaten und
Geſängen von Bach und Händel und Vulpius,
dazwiſchen ſprachen einige Schülerinnen kurze

orte aus Pſalmen, oder etwa den Ruf Heil
dir, mein Deutſchland“, von einem blonden
Mädel beſonders innig und fein vorgetragen.
Bleibt noch zu erwähnen, daß die Feſtfolge
durch den Vortrag des 2. Satzes aus dem D
Moll Konzert für zwei Violinen (Studien
rätin Frl. Heßler und Konzertmeiſter Bohn
hardt, am Flügel Frl. Dechow) erfreulich be
reichert wurde. Und als zum Schluß nach der
Führerehrung die deutſchen Lieder durch die
ganze Schule hallten und wir in all die offe
nen lieben Geſichter der kleinen Schulmädel
und auch in die der größeren und großenſchauen konnten, da blickte uns im Geiſte eine
zukünftige Frauengeneration entgegen, in die
in dieſem Hauſe beſte Saatkörner gelegt waren.

Teestfunce der Möfter

Wenn der Feſtakt am Vormittag in der
HeleneLangeSchule in der Rainſtraße ſtatt
and, ſo vereinigte am Nachmittag in der
rauenſchule in der Burgſtraße eine Tee

ſt un de die Mütter der Oberklaſſen; da ſaßen
die Mütter der Oberprima, oder die der
Oberſekunda beieinander und konnten ſich ein
mal ausſprechen, vielleicht auch wer kann's
wiſſen? ihr Leid ein wenig klagen, indeß

die Töchter in ihrer hübſchen anmutigen Trachtfleißig ihres Amtes ren
Und dann gab es eine ganz feine Ueber

raſchung: eine Folge von Bildern aus der
Kindererziehung vergangener Zeiten, aufge
führt von ehemaligen und jetzigen Schüle
rinnen. Unmöglich, die einzelnen Szenen alle
zu beſchreiben: zum Beiſpiel das Geſpräch der
reizenden Frau Rat Goethe mit der ihr zu
Füßen ſitzenden Betting oder „Eine Lek-
tion Fröbels“ (ebenfalls ganz echt, von
Fröbel in Dialogform ausgearbeitet) oder
„Beſuch in einer Monteſſoriſchule“, bis
ſchließlich zur SchlußSzene mit ihrem friſchfröhlichem Ausklang: Jungmädel 1936“ n
Volkstanz. Ja, wirklich, man war von dieſer
Aufführung ſo gefangen, ſo gepackt von dem
friſchen und vorzüglichen Spiel der Mädel
es klappte alles wie am Schnürchen! daß
man ganz vergaß, während dieſer zwei Stun
den wie ein Schulmädel ſelbſt auf einer ganz
niedrigen Schulbank ohne Lehne, zu ſitzen.

Morgenfejer am Sonntagvormiftag
Daß dieſe reizende Aufführung am Sonn

tag, als ſich nun die ehemaligen
Schülerinnen zuſammengefunden hatten
zu frohem Teenachmittag, eine ganze beſondere
Freude war für die „Alten“, die zum größten
Teil längſt eigene Kinder hüten oder im Be
ruf fremde Zöglinge leiten, ließ ſich denken.
Am Sonntagvormittag vereinigte eine Mor
genfeier die ehemaligen Schülerinnen in
einer feſtlichen Stunde im altvertrauten
weißen Saal der Frauenſchule, der mit buntem
Herbſtlaub beſonders ſchön geſchmückt war. Die
Leiterin der Helene-Lange-Schule, Dr.
Mager, ſprach zu Anfang warme Worte der
Begrüßung für die „Alten“ und betonte, daß
dieſer Tag nachdem der Geſtrige der Tag
der Ausſchau geweſen ſei heute der Er

innerung, dem „WeißtDunoch?“ gelte. Sie
dankte Frau Studiendirektorin Förſter für all
das, was ſie für die Mädchenerziehung und
bildung bisher getan, und daß ſie gerade
auch dieſer Schule damals die Berechtigung
als Frauenoberſchule erwirkt habe. Nach der
Führerehrung ergriff die Oberin der Frauen
ſchule, Fräulein Dr. Strauß, das Wort zu
einer ſehr feinſinnigen und beſonders ein
drucksvollen Anſprache, aus der ſo recht zu er
ſehen war, was für ein ausgezeichneter
Geiſt durch dieſe Schule weht. Die
Ausrichtung ſo ſagte Dr. Strauß geht
dahin: Wie kann die deutſche Frau die ihr
geſchenkten Gaben zu höchſter Entfaltung für
ihr Volk bringen? Denn das iſt das Pri-
märe, wie ſich der einzelne Menſch gegenüber
ſeinem Volk verhält. Sie betonte zum Schluß
die Kameradſchaft im Schulleben, dieſe ſchöne
Gemeinſchaft im Suchen nach den
letzten Dingen des Lebens.

Frau Hedwig Förſter zeigte dann in
ihrer Anſprache auf, wie der national
ſozialiſtiſche Staat gerade auf er
zieheriſchem Gebiet hohe Anforderüngen ſtelle, und ſie ſprach den
Wunſch aus, daß die ehemaligen Schülerinnen
all das, was ſie in der Helene-Lange-Schule
gelernt, in rechtem Sinne weitergeben und
ihrer alten Schule damit alle Ehre machten
Sehr begeiſtert aufgenommen wurden auch die
Ausführungen von Frau Dettinger geb.
Bennhold, eine der „Aelteſten“ der Schule, die
ganz reizend aus perſönlichen Erinnerungen
heraus, aus Dank und abermals Dank. ſo
hübſch zu berichten wußte. Auch eine ehe
malige langjährige Lehrerin, Fräulein
Mathies, kam zu Wort, das ſie mit dem
Wunſche beſchloß, alle miteinander möchten ſich
nach weiteren 25 Jahren hier wieder zu
ſammenfinden. Zum Schluß trat noch eine

Schülerin des jetzigen Hortnerinnen Lehr
ganges hervor, begrüßte herzlich die „Alten“
und wünſchte, daß ſie eine recht frohe Er
innerung an dieſen Tag mit heimnehmen
möchten.

Wieder waren die Anſprachen umrahmt
durch muſikaliſche und deklamatoriſche Vor
träge, ähnlich wie bei dem Feſtakt am Sonn
abendvormittag, und als die ſchöne Feier
ſtunde vorüber war, da hub es an wie in
einem Rieſenbienenſchwarm: das plauderte
und lachte und ſchwatzte nur ſo durcheinander,
da gab es ein ſo fröhliches Wiederſehen unter
all den vielen vielen „Ehemaligen“, die von
nah und fern vielfach von ſehr fern, zur
Jubelfeier ihrer lieben alten Schule herbei-
geeilt waren. Wie ſchön iſt doch ſolch eine Jubel

feier! R.-S. E.
Hochzeit des Brigadeführers
Dr. Goebbels und Graf Helldorf

als Trauzeugen
Am Sonnabend fand im Berliner Rathaus

die ſtandesamtliche Trauung des Führers der
SA.-Brigade 38, Oberführer Fiedler, mit
der Berliner BDM. Gauführerin Urſula
Flamm ſtatt. Trauzeugen waren Reichs
miniſter Dr. Goebbels und Polizeipräſident
SA.Gruppenführer Graf Helldorf. SA.Kame
raden und BDM.-Mädel bildeten Spalier.
Brigadeführer Prof. v. Arnim hielt eine
zündende Anſprache, in der er den Lebensgang
des alten Kämpfers Fiedler ſchilderte, der zu
den perſönlichen Freunden Horſt Weſſels ge
hörte. Man ſah die geſamte alte Berliner
SA.-Führergarde, die hier erſchienen war,
ihren Kameraden, der zu den älteſten und be
kannteſten Berliner SA.- Führern zählte, zu
beglückwünſchen. Vor dem Rathaus war ein
Ehrenſturm der SA. mit Muſik unter Mit
führung der Sturmfahne „Werner Weſſel“ vom
Berliner SA.Sturm 1/6 angetreten.

Fünf neue Bundesfahnen eingeholt
Soldakenbundskameraden nahmen fie in Dresden in Empfang

„Wenn die Soldaten durch die Stadt mar
ſchieren“ marſchiert ganz Halle mit.

Zackige Marſchmuſik des Trompeterkorps der
Heeresnachrichtenſchule unter Muſikmeiſter Baer,
ReſerveOffizierkorps, aktive Soldaten und der
ReichstreubundStamm des Deutſchen Sol
datenbundes ziehen vom RudolfJordanPlatz
zum Stadtſchützenhaus. Alles marſchiert und
auch die vielen begleitenden Hallenſer, wie
man zack, zack, zack feſtſtellen kann,
wenn die Muſik plötzlich abbricht. Ja, wir
marſchieren wieder, ſind wieder marſchgeübtes
Volk geworden, und das iſt gut ſo.

Menſchenanſammlung vor dem Bahnhof
auf dem Rudolf-Jordan-Platz. Angetreten ſind
das ReſerveOffizierkorps, die aktiven Sol
daten im Soldatenbund und die Stamm-
mannſchaften des Deutſchen Soldatenbundes.
Es gilt die fünf neuen Bundesfah
nen, die in Dresden feierlich übergeben
worden ſind, in Empfang zu nehmen. Der
Präſentiermarſch ertönt und die Front ent
lang ziehen die fünf Fahnen, geführt von
Hauptmann d. L. Dr. Sporn. Standort

Aufn.:? MNZevBilderdienſt

Die fünf neuen Bundesfahnen

Die neuen Fahnen ziehen die Front entlang

leiter, Stadtinſpektor Spengler, übermit
telt im Namen des Soldatenbundes Oberſt
leutnant Freiherrn von Düring in
einer kurzen Anſprache den Dank für die Un
terſtützung des Soldatenbundes und gelobttreue Gefolgſchaft hinter den neuen Fahnen.

Oberſtleutnant Freiherr von Düring
erwiderte die Anſprache mit Glückwünſchen an
den Soldatenbund.

Kurze Kommandos! Fackelträger begleiten
den Muüſikzug und unter Marſchklängen geht
es über Riebeckplatz, Leipziger Straße, König
ſtraße zum Stadtſchützenhaus. Ein Parade
marſch hinter den neuen Bundesfahnen und
dann folgt im unteren Saal des Stadtſchützen
hauſes ein kameradſchaftliches Bei-
ſammenſein, zu dem der Muſikzug der
rer i Htenſhute die Unterhaltungsmuſik
ieferte.

Nun aber hatten die Kameraden, die aus
Dresden zurückgekehrt ſind, Gelegenheit, überihr Erleben in der ſächſiſchen Hauptſtadt zu
berichten.

Jn einem Autobus langte die hieſige Ab
eng vier Reſerveoffiziere und 33 Ange
hörige des Soldatenbundes Sonntagmorgen in
Dresden an. Nach Truppengattungen geglie
dert, wurde im Arſenal angetreten Die Feier
der Fahnenübergabe fand im Saächſiſchen
ArmeeMuſeum ſtatt, die durch den Bundes

führer General der Jnfanterie Freiherr
Seutter von Lötzen vorgenommen wurde.
Dann ſprach der Bundesgruppenführer IV.,
Generalleutnant Schubert den Dank der
Bundesgruppe für die neuen Fahnen aus. Der
Kommandierende General des IV. Armeekorps,
Generalleutnant Liſt, betonte, daß er das
Kameradſchaftsband zwiſchen der agktiven
Truppe und dem Deutſchen Soldatenbund ſo
eng wie möglich geſtalten wolle. Zu der Feier
hatte das Jnfanterie- Regiment 10 und das
Artillerie Regiment 50 je eine Kompanie bzw.
Batterie geſtellt. Ein Vorbeimarſch vor dem
Kommandierenden General fand alsdann vor
der Garniſonkirche ſtatt.

Für etwa 800 Kameraden von auswärts war
in ſechs Gulaſchkanonen das Mittageſſen
Bohnen und Rindfleiſch in der Kaſerne des
Grenadier-Regimentes Nr. 100 bereitgeſtellt
worden. Gegen 15 Uhr erfolgte ſodann die
Rückfahrt nach Halle.

Nun ſind die fünf Bundesfahnen, die nach
den Truppengattungen verſchiedene Randfarben
im übrigen aber alle das neue Bundesab
zeichen tragen, geweiht und eingebracht. Es
ſind je eine für die Jnfanterie-, Kavallerie,
Artillerie Nachrichten- und die Soldaten
kameradſchaft, die geſtern abend zum erſten
Male in Halle gezeigt wurden.



Hellgelbe Lederſchilde
Halle im Zeichen der erſten GauStraßen

ſammlung
Hellgelbe Lederſchilde trug geſtern die

ganze Stadt. Allenthalben ſah man die
ammler für das Winterhilfswerk bemüht,

niemanden, der nur ein Scherflein für das
Winterhilfswerk geben konnte, vorbeizulaſſen,
ohne dies neue Ehrenzeichen zu erſtehen.

Beamte und Angeſtellte der Landesbauern-
ſchaft Sachſen-Anhalt ſammelten Sonnabend
und Sonntag neben Mitgliedern des NS.
Lehrerbundes und der übrigen Beamtenſchaft.
Reichsnährſtand und Lehrerſchaft bekundeten
damit, daß ſie geſchloſſen hinter dem großen
Hilfswerk des Führers ſtehen und ſich aus
nahmslos in den Dienſt der Volksgemeinſchaft
ſtellen.
Aus Anlaß der erſten diesjährigen Gau
Straßenſammlung fanden am Sonntag Platz
konzerte ſtatt, die bei dem einigermaßen ſchö
nen Wetter großen Zulauf fanden. Während
auf dem Marktplatz der Muſikzug des Ar
beitsdienſtgaues XIV konzertierte,
ſpielte das Muſikkorps der Luft
waffe mittags am Steintorplatz, um die
die Sammeltätigkeit zu begleiten und zu
fördern.
Sicherlich hatte auch geſtern die Sammel
tätigkeit wieder einen außerordentlichen Er
folg, denn ſie galt ja dem größten ſozialen
Werk des Führers, der Winterhilfe. Aus der
Winterhilfe aber erfahren Tauſende und aber
Tauſende deutſche Volksgenoſſen, die irgend
wie notleiden, Gutes, weil es der Führer ſo
will, damit auch in dieſem Winter niemand
friere und niemand hungere!

Gebt Kleider und Schuhe!
Wie in jedem Winter, ſo fahren auch jetzt

wieder heute in Halle zum erſten Male
die Wagen des Winterhilfswerkes durch die
Straßen, haben ſich auch in dieſem Jahre
wieder uneigennützige Helfer an die Arbeit
begeben, um die große Kleider und Haus
geräteſammlung des Winterhilfswerkes durch
zuführen. Die vergangenen Jahre haben be
wieſen, wieviel Not und Kummer durch dieſe
Gaben gelindert, wieviel Freude und Dank
barkeit bei den Bedürftigen ausgelöſt werden
konnten.

Die Kleiderſammlung des Winterhilfs-
werkes ſoll jedoch und das mag hier aus
drücklich hervorgehoben ſein keine Ab
ladeſtelle für wertloſe, kehrichtreife Dinge ſein. ſondern die Frauen und
Männer vom WHW wollen brauchbare
Gegenſtände ſammeln, die den WHW-
Empfängern auch wirklich Nutzen und Freude
bringen können. Jn dieſem Sinne wird die

Bevölkerung gebeten, für die vorher angekün
digten Kleiderſammlungen des WHW. brauch
bare Sachen eingepackt zurecht zu legen. Auch
dieſe Sammlung iſt in der großen Organiſa

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Auf die Kreisfilmveranſtaltung am Mon

tag, dem 26. Oktober, 20 Ahr, im „Reichshof“
wird nochmals aufmerkſam gemacht. Die Orts
gruppenFilmſtellenleiter ſorgen dafür, daß
alle Politiſchen Leiter daran teilnehmen. Die
OrtsgruppenFilmſtellenleiter der Ortsgruppen
Paul Berck, Bergmannstroſt, Berliner Straße,
Eröllwitz, Freiimfelde, Friedrichplatz, Geſund
brunnen, Giebichenſtein, Glaucha, Hallmarkt

on des ſozialiſtiſchen Hilfswerkes ein weſenk
liches Glied und eine bedeutſame Aufgabe im
Kampf gegen die Wintersnot.

HJ. und Buchwoche
Eine Morgenfeier fand ſtatt

Zur Eröffnung der Woche des deutſchen
Buches veranſtaltete am Sonntagvormittag in
der Aula des ReformRealgymnaſiums die
HitlerJugend eine Morgenfeier, die ſehr gut
beſucht war. Mit dem gemeinſamen Geſang
des Liedes „Ein junges Volk ſteht auf wurde
die Feier eingeleitet, worauf Bernd Poieß
eine kurze Anſprache hielt über „Die Be
ziehungen der Hitler-Jugend zum deutſchen
Buch“. Ausgehend von einem eigenen Erlebnis
aus früherer Zeit, betonte der Redner, daß wir
die Beziehungen zum Dichter ſelbſt finden
müſſen und zwar zu denen, die heute mit uns
in beſter Kameradſchaft leben, genau ſo iſt esmit den jungen Muſtkern. Vom einfachen Lied

wollen wir Stufen bauen zur wirklichen Kunſt
und mit allen Dichterkameraden ein enges
Verhältnis ſchaffen.

Lehrer Förſter vom NSLV. behandelte
die Frage des guten Buches vom Standpunkt
der Schule aus. Zunächſt gelte es die Zuſam
menarbeit zwiſchen der Erzieherſchaft und der
Jugend weiter auszubauen.

Anſchließend hörte man die Eröffnungs-
feier der Woche des deutſchen Buches in
Weimar. Mit geſpanntem Intereſſe wurde
insbeſondere die Rede des Reichsminiſters Pg.
Dr. Goebbels verfolgt und wohl alle Teil
nehmer der Feierſtunde waren von dem Ge
danken beſeelt, daß es auch auf kulturellem
Gebiet in unſerem Vaterlande vorwärts gehe.
Mit einer Führerehrung fand die Morgenfeier
ihren Abſchluß.

WHW- Konzert des Arbeitsdienſtes
Der Gaumuſikzug der Arbeitsgaues XIV, der

geſtern bereits anläßlich des Platzkonzertes auf
dem Marktplatz ſpielte, veranſtaltet am Mitt-
woch, 4. November, im Stadtſchützenhaus ein
beſonders großes Winterhilfskonzert,
für das eine ausgewählte Vortragsfolge vor
geſehen iſt. Der Gaumuſikzug in Stärke von
36 Mann ſpielt unter Leitung des Obermuſik-
zugführers Schmidt. Gerade mit dieſem
Konzert bekundet der Arbeitsdienſt, daß auch
er wieder, wie in den vergangenen Jahren der
ſelbſtverſtändlichen Pflichterfüllung im Kampfe
gegen Hunger und Not genügen will, um dem
Appell des Führers zu folgen, daß niemand
hungern und frieren ſoll, denn der geſamte
Erlös des Konzerts am 4. November wird
reſtlos dem Winterhilfswerk zur Verfügung
geſtellt.

Frl. Helene Zeiſig begeht heute, am26. Oktober, im Kaffeehaus E. Zorn, Leipziger

Straße 93, ihr 10jähriges Berufs
jubilä um als Büfettfräulein.

Bekanntmachung

verſehen den Ordnerdienſt und haben um
19 Uhr ſich beim KreisFilmſtellenleiter Pg.Küſtenbrück im Reichshof. zu melden.

NSKOV., Kameradſchaften Paul Berck, Berg
mannstroſt und Geſundbrunnen
Für die drei Kameradſchaften findet eine

Verſammlung der Hinterbliebenen (Krieger
witwen, Kriegereltern, Kriegerwaiſen) am
Montag, dem 26. Oktober, im „Schreberhaus
Süd“ ſtatt. Beginn um 20 Uhr. Alle Krieger

hinkerbliebenen ſind eingeladen. Für Mit
lieder der NSKOV. iſt die Teilnahme Pflicht.
ie am gleichen n für alle Mitgliedervon Ogr. Paul Berck angeſetzte Mitglieder

verſammlung im „Südpol“ fällt aus.
NSV.Ortsgruppe Steintor und Kaiſerplatz

Montag, 26. Oktober, 20.15 Uhr, Pflicht
mitgliederverſammlung beider Ortsgruppen im
Hörſaal des Tierzuchtinſtitutes, Sophienſtraße.

a. werden die Filme „Erbkrank“ und
„Kindererholung durch die NSV.“ gezeigt.

NS.Kreisfrauenſchaft
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Montag, 26. Oktober, 20 Uhr, Pflicht
verſammlung im „Hofjäger“.

Pflichtverſammlungen:
Dienstag, 27. Oktober, 20 Uhr, ſind

folgende Pflichtverſammlungen: Ogr. Geſund-
brunnen im „Schweizerhaus“. Ogr. Kaiſerplatz
im „Hardenberg-Kaſino“. Ogr. Paulusring im
„Neumarktſchützenhaus“. Ogr. Pfännerhöhe im
Gemeindehaus. Ogr. Bergmannstroſt im Ge
meindehaus.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisbetriebs gemeinſchaft „Bau“, Fachſchaft
Straßenbau

Alle Volksgenoſſen des Straßenbau
gewerbes, welche ihre Wohlfahrtskarten noch
nicht eingelöſt haben, melden ſich ſofort mit
ihrer Wohlfahrtskarte in unſerer Dienſtſtelle,
RobertFranz-Ring 16, Zimmer 28.
Ortswaltung Univerſität

Zu unſerer öffentlichen Mitglieder-Ver
ſammlung am 27. Oktober d. J. in der Gaſt
ſtätte „St. Nikolaus“ laden wir hiermit alle
Mitglieder unſerer Ortswaltung herzlichſt ein.
Ortswaltung Martin-Luther- Univerſität

Zu unſerer „Feierſtunde aller Schaffenden“
am 27. Oktober d. J. in Brunnerts Hoffäger,
Lindenſtraße, laden wir hiermit alle Gefolg
ſchaftsmitglieder unſerer Betriebe herzlichſt
ein.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Reform-Realghymnaſium 20—-21.30 Uhr; Johannesſchule
20-21.30 Uhr; Eröllwitzer Schule 20—21.30 Uhr; Eröll
witzer Schule (für Jugendliche) 18.45--19.45 Uhr.
Gymnaſtik (nur für Frauen): Moritzburg 17—18 Uhr;
20-—21 Uhr. Kindergymnaſtit: Eröllwitzer Schule 16.30
bis 17.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Moritzburg 19.30--21 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26 19--20.30 Uhr. Reiten:
Burgſtr. 34 18 15-19 Uhr; 21--21.45 Uhr. Schwimmen
(für Männer und Frauen): Stadtbad 21--22 Uhr.

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 26. bis 31. Oktober 1936

Montag, 26. Oktober:
Achtung! Abends 20 Uhr im „Reichshof“

großer Saal für alle Politiſchen Leiter, Walter
und Warte Vorführung des Heimatfilms (Ton
film) „Jm Land der braunen Erde“. „Kum
pels“. Es ſpricht der Gaufilmſtellenleiter Pg.
Czarnowski.

Ortsgruppe Leipziger Turm:Lokal: Schenke „Alt Halle. Programm
Fährmann Maria“. „Hildesheim“. „Fox
tönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Betriebsgemeinſchaft der Hal
liſchen Nachrichten Lokal. Neumarkt-
ſchützenhaus. Programm: „Der Choral von
Leuthen“. „Segelflieger auf Roſſitten“. Be
ginn: 20 Uhr.

NSV.-Ortsgruppe Kaiſerplatz:Lokal: TierzuchtJnſtitut, Sophienſtraße, im

Hörſaal. Programm „Erbkrank“ (Schmak
tummfilm). ie Mitgliedsbücher, die in
zwiſchen eingetroffen ſind, werden an die Mit
glieder ausgegeben.

Schneiderinn ung Lokal: Rotes Roß.
Programm: „Vom Erdinnern zur Tankſtelle“
(Schmalſtummfilm). Beginn: 19 Uhr.

Ortsgruppe Wittekind: Jugend
veranſtaltung. Lokal: „Saalſchloßbrauerei“,
Programm: „Jm Schleſterland marſchieren
wir „Wir Unter uns“. Unter der Fahne
der Jugend“. Beginn: 15 Ahr.

Dienstag, 27. Oktober:

Ortsgruppe Giebichenſtein Lo
kal: „Reichshof“. Programm. „Fährmann
Maria „Hildesheim“. „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn: 20 Uhr.

NSV.-Ortsgruppe Paul Berdk:
Lokal: „Schreberhaus Süd“. Programm: „Jm
Schleſterland marſchieren wir“. „Wir unter
Uns“. „Eine wilde Jagd (Schmaltonfilme).
Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt: Zellen
veranſtaltung im Lokal Noack, RobertFranz
Ring. Es läuft der Schmalſtummfilm „Reichs
wehr im Manöver“.

Stadtverwaltung (Betriebszel
len Heide, Zoo und Bäder): Lokal:
Deumer, Hoſpitalplatz. Programm „Erbkrank“,
Kraft durch Freude“ (Schmalſtummfilme).
Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 28. Oktober:

Ortsgruppe Univerſität: Lokal:
Aula der Talamtſchule. Programm: „Fähr
mann Maria“. „Hildesheim“. „Fox tönende
Wochenſchau“. Beginn 20 Uhr.

NSV.-Ortsgruppe Neumarkt:
Lokal „Neumarktſchützenhaus“. Programm
„Der alte und der junge König“. „Altgerma
niſche Bauernkultur“. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Glaucha: Zellenveran
ſtaltung im Bäckerinnungshaus“. Programm:
Hunger in der Sowjet-Union“. „Das neue
Deutſchland baut“ (Lichtbilder). Es ſpricht
der Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück. Be
ginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 29. Oktober:

Ortsgruppe Waſſerturm Nord:Lokal. ReformRealGymnaſium, Frieſenſtraße.

am „Fährmann Maria“. „Hildeseim“. „Fox tönende Wochenſchau“. Es ſpricht
der Kreisredner Pg. Henze.

NSV.-Ortsgruppe Glaucha: Lo
kal: Hofjäger. Programm: „Die Saat geht
auf“ und Beiprogramm. Es ſpricht der Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Wittekind: Zellen
veranſtaltüng. Lokal: „Zur Glocke“, Reilſtraße.
Gezeigt werden die Lichtbildreihen „National
ſozialismus“. „Weltwirtſchaft“.

Freitag, 30. Oktober:
Ortsgruppe Hallmarkt: Lokal:

Aula der Talamtſchule. Programm: „Fähr
mann Maria“. „Hildesheim“. „Fox tönende
Wochenſchau“. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Wittekind: Zellenver
anſtaltung. Lokal: „Zur Glocke“, Reilſtraße.Gezeigt werden die Lichtbildreihen „National
ſozialismus“ „Weltwirtſchaft“.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg.
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.
Kinder 15 Pfg. Zu allen Filmperanſtaltungen
ſind die Eintrittskarten im Vorverkauf bei
allen Politiſchen Leitern ſowie in der Ge
ſchäftsſtelle der Partei und Gliederungen er
hältlich. Volksgenoſſe, beſuche die Filmveran
ſtaltungen in Deinem Ortsgruppenbereich!
Sie ſind für Dich die beſte Schülung, und Du
holſt Dir auf allen Gebieten Aufklärung.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten

S —[=JSZEin „armer Teufel
ſchüttet ſein Herz aus

Herbſtliche Betrachtung eines Dichters

Man weiß, daß Rheinländer ſich im allge
meinen mit Humor über ein „Malörchen“ hin
wegſetzen; aber es gibt Augenblicke, da auch
ein Rheinländer den Humor verliert, nämlich
dann, wenn er einen Sommer lang ein er
folgreicher Freilichtſpiel-Autor geweſen iſt und
darüber eine Tantiemen- Abrechnung erhält.

Wenn ein Autor geſpielt wird, dann meinen
die Leute, daß er auch was verdient, und
wenn er viel geſpielt wird, dann meinen die
Leute, daß er ſogar viel verdient. Die Be
kannten tuſcheln was von Schwerverdiener,
und die Kollegen munkeln: „Na, der ſahnt
vielleicht ab!“

Jrrtum, meine Lieben, er ſahnt gar nicht
ab, und er iſt auch keineswegs ein Schwer
verdiener! Paßt auf!

Jch habe vor einigen Tagen von meinem
Verlag eine Tantiemen Abrechnung über die
Freilichtaufführungen der „Hammelkomödie“
im letzten Sommer bekommen. So eine Ab
rechnung ſpricht eine deutliche Sprache, denn
Zahlen haben es in ſich. Hört zu!

Es hätten 51 Aufführungen der „Hammel-
komödie“ insgeſamt ſtattfinden ſollen, ſtatt
gefunden haben 31, die fehlenden 20 ſind ver

regnet.
Nun, das iſt Pech, könnt ihr mir entgegnen,

und dann ſage ich: Zugegeben! Jmmerhin
aber iſt es ein Pech, das nur den Autor trifft.
Der Bühnenleiter, die Darſteller, der Garde
robier, die Friſeuſe und der Programmdrucker
werden davon nicht betroffen denen wird die
natürliche Ungerechtigkeit des ſchlechten Wet
ters durch die ſoziale Gerechtigkeit der Sub
ventionen ausgeglichen. Nur der Dichter ver
regnet, und das kann er auch getroſt! Er iſt
ſowieſo ſchon ein armer Teufel.

Und überhaupt, ob die Sonne ſcheint oder
ob es regnet, ob geſpielt wird oder nicht ge
fielt, glaubt mir, das bleibt gehüpft wie ge
ſprungen. Auf meiner Abrechnung ſteht. daß

ich für fünf Aufführungen an einem Wald-
theater in Schleſien 18.61 RM bekomme, ſage
und ſchreibe achtzehn Mark und einundechzig
Pfennig für fünf Aufführungen. Pro Auf-
führung macht das rund drei Mark aus. Drei
Mark Honorar, drei Mark Ehrenſold! Eine
führende Freilichtbühne in Thüringen erzielte
in drei Aufführungen 15.82 RM. Tantiemen,
eine Freilichtbühne bei Berlin in zwei Auf
führungen 10,66 RM. Tantiemen, ein Natur-
theater in einer großen Stadt in Norddeutſch
land für drei Aufführungen 22,43 RM. Tan-
tiemen. Jhr ſeht. drei, fünf. ſieben Mark Tan
tiemen pro Aufführung. Und dabei handelt
es ſich, wohlgemerkt, nicht um ſogenannte
Liebhaberbühnen oder Theatervereine, es han
delt ſich um Berufsbühnen, um Bühnen, die
ſich dazu noch einer beſonderen Förderung
durch das Reich erfreuen und fürſorglich be
treut werden.

Sagen wir laut, meine Lieben, da ſtimmt
was nicht Es iſt nicht im Sinne der För
derung durch das Reich, daß der Dichter ſtatt
eines Honorars ein Trinkgeld erhält. Ein
ſolcher Zuſtand iſt. theaterpolitiſch betrachtet,
auf die Dauer nicht haltbar, ein Krebsſchaden
iſt der bekämpft und ausgerottet werden
muß.

Daß es noch Verlage gibt, die ſich für
Bühnenwerke einſetzen, Druckkoſten auswerfen
und Propaganda nicht ſcheuen, das iſt eigent
lich ein Wunder. Wenn der Autor nämlich
einen Taler verdient, dann beträgt der Anteil
des Verlages durchweg 75 Pfennig. Fünfund
ſiebzig deutſche Reichspfennige für eine
Theateraufführung! Und wieviel Zeit, Arbeit
und Geld iſt ſeitens des Verlages nötig, bis
eine Aufführung zuſtande kommt! Es ſpricht
für das hohe theaterpolitiſche Verantwortungsbewußtſein der Bühnenverlage, daß ſie ſch

en. nicht in Grünkramläden umgewandelt
aben.Den Theatervereinen, den nicht ſubventio

nierten Laienbühnen alſo, iſt von ihrer zu
ſtändigen Organiſation für jede Aufführung
ein TantiemenMindeſtbetrag von 25 RM. vor
geſchrieben. Wenn der Verein nicht mehr der
allerkleinſte iſt, dann hat er 50 RM. Auf

führungsgebühren zu zahlen und mehr. Jſt es
nicht grotesk, daß die Tantiemen bei den
Theatervereinen zehn und zwanzigmal größer
ſind als bei den Berufsbühnen?
Das iſt die eine Seite der Medaille, und

die andere Seite iſt, daß Freilichtſpiele
nottun wie das liebe Bro t. Jch habe
im Verlauf des letzten Sommers mehrere Frei
lichtbühnen beſucht, und überall hat es ge
heißen. es gibt keine wirklichen Freilichtſpiele,
wir übernehmen erſatzweiſe die Stücke der
Jnnentheater, darum ſchreib, ſchreib, ſchreib!

Alſo mit Gott ans Werk! Ein Dichter kann
das Dichten ebenſowenig laſſen wie ein Huhn
das Eierlegen, daran ändern auch herbſtliche
Betrachtungen nichts; aber wäre es nicht an
der Zeit, dem Dichter die ſchwere Prozedur des
Eierlegens zu erleichtern? Ich leſe in einer
Statiſtik, daß ich zu den ſechs erfolgreichſten
neueren Autoren gehöre. Jch faſſe mich an
den Kopf, denn ich habe nichts davon bemerkt!
Und ich muß meinem Finanzamt ſchleunigſt
eine genaue Tantiemen Abrechnung zuſenden,
ſonſt gibt es noch weitere Mißverſtändniſſe und
Jrrtümer, in denen auch ihr befangen ſeid,
meine Lieben!

Hans Wolfgang Hillers.
(Aus den Bauſteinen zum deutſchen Natio

naltheater“, Heft 10, 1936.)

Univerſität Lemberg geſchloſſen

„Jn Lemberg kam es wegen der Rele
gierung eines polniſchen Studenten, der gegen
den Aufenthalt von Juden im Hörſaal pro
teſtiert hatte zu anti ſemitiſchen Kund-
gebungen der Studenten. Die Univerſität
ünd die Techniſche Hochſchule in Lemberg
wurden bis auf weiteres geſchloſſen.

Jn Wien ſind am Sonnabend die Führer
des Deutſchen Sängerbundes, an ihrer Spitze
der Obmann Oberbürgermeiſter Meiſter,
HerneWeſtfalen, in Wien eingetroffen. Sie
wurden vom Staatsſekretär für Aeußeres, Dr.
Schmidt, empfangen und fuhren dann nach
Gra z weiter.

Aukobahn und Malerei
Neue Gemäldeausſtellung in Niederſchön

hauſen

Jn dem kürzlich reſtaurierten reizenden
Schloß Niederſchönhauſen in BerlinPankow
wurde, wie wir mitteilten, die erſte Aus
ſtellung unter dem Titel „Die Straßen
Adolf Hitlers in der Kunſt“ eröffnet.
Bei der Eröffnungsfeier ſprachen der Preu
ßiſche Finanzminiſter, Prof. Popitz, der Gene
ralinſpektor für das deutſche Straßenweſen,
Dr. Todt, und der Vizepräſident der Reichs
kammer der bildenden Künſte, Prof. Ziegler.

Die Ausſtellung, die bereits in ähnlicher
Form und unter dem gleichen Titel in Mün
chen gezeigt wurde, iſt das Ergebnis einesAufrufs des Generalinſpektors Dr. Todt an
die geſamte deutſche Künſtlerſchaft.

Rund fünfhundert Bilder bieten ſich dem
Beſucher der Ausſtellung dar. Bei der engen
Begrenzung der thematiſchen Aufgaben kam es
bei deren Ausführung vor allem auf die ver
ſchiedenen Arten der Geſtaltung und Möglich
keiten der gewinntragenden Erſchöpfung des
Themas an. Die Künſtler wählten zwei
Wege. Sie behandelten einmal die verſchiede
nen Stadien und Etappen der baulichen Ent
wicklung und zeigten ein andermal die fertigen
Autobahnen in ihrem ſpezifiſchen Weſens
gefüge in ihrer Einordnung in die ſie um
gebenden Landſchaften. Einer Gefahr gingen
einige Maler nicht ganz aus dem Wege: entweder vernachläſſigten ſie das rein Techniſche
oder verloren durch eingehende Behandlung
des rein Techniſchen den Ueberblick über die
Geſamtkompoſition des Bildes.

Die Cine Allianz Tonfilm Produktions
G. m. b. H. hat ſich bereit erklärt, die für ihre
Filme benutzten Koſtüme, Kleider und An
ſüge nach Beendigung der Drehzeit ausn vims
os dem Filmnachweis zur Verfügung e
tellen. Dieſer verteilt ſie an minderbemittelte

arſteller.
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Gemeinſchafkskak unſerer Frauen
Anläßlich der Eröffnung des Winterhilfs

werkes im Gau Halle Merſeburg hatte Gau
beauftragter Pg. Uebelhoer mitgeteilt,
daß die Frauen des Gaues Halle Merſeburg
dem Winterhilfswerk ein gewaltiges Opfer an
Sachſpenden in Form von Bekleidungsgegen
ſtänden übermittelt haben. Die Preſſeſtelle des
Gaubeauftragten nennt nun einige Einzel
heiten aus dieſem Opferaufkommen, das wäh
rend des Winterhilfswerkes ſelbſtverſtändlich
laufend ergänzt und vermehrt wird. So wur
den der Gauführung des WHW. zum Beginn
des diesjährigen Winterhilfswerkes u. a. fol
gende Poſten gemeldet: 656 Mäntel, 1478
Frauen und Kinderkleider 1922 Paar
Strümpfe, 5574 Stück Leibwäſche, 1642 Stück
Babywäſche, 1254 Schürzen u. a. m. Für dieſen
Tatbeweis opferwilligen Gemeinſchaftsgeiſtes
muß den Frauen nochmals Anerkennung aus
geſprochen werden. Die Freude der Männer
und Frauen Jungen und Mädchen, die ſie
durch ihre Arbeit vor der Winterkälte be
wahren, mag ihnen der ſchönſte Dank ſein.

Preſſe und Filmarbeit der HJ.
Eisleben. Am Sonntag fand in Eisleben im

„Goldenen Schiff eine Tagung der Abteilung
für Preſſe und Propaganda des Gebietes
Mittelland der HJ. ſtatt, an der die Stellen
leiter für Preſſe und Propaganda der Banne
teilnahmen. Bannführer Lauterjung gab
die Richtlinien für den Wintereinſatz der
Preſſe und Propagandaarbeit der HJ. Jm
beſonderen wurden die Arbeitsgebiete Reichs
berufswettkampf“, Filmarbeit und Redner
weſen behandelt.

Jn verſchiedenen Orten des Gaues fanden
Sonntag vormittag die erſten Jugendfilm

Badeartikel Hauenvad GummivVieder

ſtunden des Gebietes Mittelland ſtatt, in
denen von der HJ. gleichzeitig die Woche des
deutſchen Buches durch eine Kundgebung er
öffnet wurde. Jugendfilmſtunden dieſer Art,
denen eine feierliche Geſtaltung durch Lieder,
Einzelſprecher und Fanfaren ein beſonderes
Gepräge verlieh, wurden veranſtaltet in
Torgau Merſeburg, Naumburg,
Eckartsberga und Eisleben.

Gedenkfeier für Oswald Boelcke
Deſſau. Am 28. Oktober, dem Tage, an

dem vor nun 20 Jahren der deutſche Flieger
held Oswald Boelcke ſeine Treue zum
Vaterlande mit dem Tode beſiegelte wird auf
dem Deſſauer Heldenfriedhof am Ehrenmal
Boelkes eine von der Jagdgruppe Bernburg
veranſtaltete Gedenkfeier ſtattfinden. Der
Kommandeur der Jagdgruppe, Oberſt
Loerzer, hält die Gedächtnisrede.

Schloß Pölzig wird geſprengt
Zeitz. Das zwiſchen Zeitz und Gera ge

legene Schloß Pölzig, ein alter Barockbau,
muß nun weichen. Das Gut war bereits auf
geteilt worden. Neun Neubauernſtellen
ſind entſtanden und bieten jungen Bauern
familien Brot und Arbeit. Den alten ſtolzen
Bau, auf dem einſt die Grafen Henckel von
Donnersmark und ſpäter das Geſchlecht von
Pöl zig auch der bekannte Architekt Hanns
Pölzig war mit ihnen verwandt wohnten,
ſprengen nun SAPioniere aus Gera. Das
Bauwerk war nicht zu halten, weil die
Wiederherſtellung zu große Koſten verurſacht
haben würde.

82jähriger Hirte ſtarb auf der Weide

Wernigerode. Spaziergänger fanden unter
halb des Fürſtlichen Luſtgartens wie ſo oft den
alten 82jährigen Schäfer Körber im Grgſe
ſitzend und von ſeinen Hunden umgeben, Da
er auf ihren Gruß nicht antwortete, gingen die
Spaziergänger auf ihn zu, jedoch wehrten ſeine
Hunde ihnen eine allzu ſtarke Annäherung.
Erſt als ein guter Bekannter des Schäfers un
auch der Hunde dazu kam, war es möglich feſt
ren daß der Alte tot war. Er war in
einer Schäfertracht, von ſeinen Lieblingen

umgeben, geſtorben.

General Daluege als Trauzeuge

Bad Liebenwerda. Sonnabend war die
rauung des in wer HeinzSchwarz mit Frl. Maria Kroll. Der

Sitzungsſaal des Rathauſes war z der
ſtandesamtlichen Trauung würdig geſchmückt.
Alle Gliederungen der Partei hatten Abord

Gymnaſtikſcuyhe Gumm-Vfeder

nungen entſandt, um ihren Ortsgruppen
leiter zu ehren, der einer der Träger des
goldenen Parteiabzeichens im Kreiſe Lieben
werda iſt und mit wenigen Getreuen die Orts
ruppe Liebenwerda der NSDAP. gründete.
n der Trauungsfeier nahm auch der Chef der
rdnungspoligei, General Daluege, der
chwager des Ortsgruppenleiters, als Trau

zeuge teil.

Sitzenroda, Kr. Torgau. (Die Kleider
füngen Feuer.) eim Anzünden des
Feuers zog ſich die Gutsauszüglerin Witwe
Schagaf dadurch ſchwere Brandwunden zu,
daß ihre Kleider Feuer fingen. Die alte Frau
ſtarb an den Folgen der erlittenen Brand
verletzungen.

MITTELDEUTSCHLAND

Bauernkum iſt Lebensquell
Die Tagung der Landesbauernſchaft in Halle erfolgreich beendet

Die Arbeitstagung der Hauptabteilung II
der Landesvauernſchaft SachſenAnhalt, über
die wir geſtern ſchon ausführlich berichteten,
wurde am Sonntagmorgen im „Reichshof“
ſartgeſest. Während in den erſten Vormittags
ſtunden die an Sonnabend ſo glücklich be
ar Reihe großer grundlegender Vorträge
ortgeführt und beendet wurde, waren die

weiteren Tagesſtunden zahlreichen Sonder
tagungen und Veſichtigungen des Tiergeſund
heitsamtes Halle und der Lehr und Verſuchs
anſtalt für Geflügelzucht in Halle gewidmet.
Die Beſichtigungen erfolgten in zwei Gruppen
unter guter fachmänniſcher Führung. Am
Sonntagnachmittag tagten dann nochmals die
Lehrer und Lehrerinnen ſämtlicher Fachſchulen.
Damit war die große, äußerſt rege beſuchte
und bis in alle Einzelheiten vorbildlich orga
niſierte Arbeitstagung beendet, ſo erfolgreich
beendet, daß nunmehr alle Vorausſetzungen
für einen Sieg der fortzuführenden Erzeu
gungsſchlacht erfüllt zu ſein ſcheinen.

Jn den erſten Morgenſtunden iſt der Ver
kehr nach dem „Reichshof“ wiederum ſehr rege.
Als der erſte Referent des zweiten Tages
dieſer Tagung, diesmal eine Frau, die Reichs
abteilungsleiterin II „H“, Frau Eichwede, zu
den Bauernführern ſpricht, ſind alle Tagungs
teilnehmer verſammelt. Die Bäuerin
in der Erzeugungsſchlacht“ iſt das
Thema. Jeder Landwirt, jede Bäuerin weiß
heute ſchon, um was es geht, auch die Frau
weiß, daß ſie nicht mehr mit den Erträgniſſen
nach eigenem Ermeſſen ſchalten und walten
darf. Das Volksganze ſteht im Vordergrund.
Beiſpiele aus der Praxis zeigen dann, wo und
wie immer der Volksgemeinſchaft gedient
werden muß. Stärker noch als in den ande
ren Vorträgen kommt in dieſen Worten der
Frau der große idealiſtiſche Grundton des
Fengen nationalſozialiſtiſchen bäuerlichen Stre

ens zum Ausdruck, als ſie dem Bauernführer
ſchließlich zuruft: „Du biſt nur einer aus der
Menge, doch kommt es auf den einen an, da
mit dein Volk ſich aus der Enge, aus Not und
Leid befreien kann.

Der Stabsleiter I Schnepper ſprach
dann über Die Betriebskarte al
Grundlage der Erzeugungsſchla
und Wirkſchaftsberaktung“ und ſchil

Muſikerziehung
Fünftes Muſikſchulungslager des

Es entſpricht dem Charakter und dem
Weſen der nationalſozialiſtiſchen Jugend, wenn
ſie neben der Aufgabe der rein körperlichen
und weltanſchaulich-ſchulungsmäßigen Aus
richtung nach neuen Ausdrucksformen ihrer
kämpferiſchen Haltung und ihres Willens
ſtrebt. Die offenen Singabende, die Sendun-
gen und die muſikaliſchen Veranſtaltungen der
HJ. mögen bereits Beweis ſein für das ernſt
hafte Beſtreben, Lied und Muſik nach ihrer
eigenen Haltung zu geſtalten, als kämpferiſches
Mittel zu erkennen und zum Einſatz zu bringen.

Die Grundlagen dieſer Muſikerziehung wer
den vornehmlich in den Muſikſchulungslagern
der HJ. geſchaffen. Nach den bereits durch
geführten vier Lagern hat die Kulturabteilung
des Gebietes Mittelland ſoeben ihr fünftes
Lager in der neu errichteten Jugendherberge
Cam burg (Saale) beendet. Die Lager wer
den nacheinander in allen Bannen des Ge
bietes durchgeführt. Wie bisher, ſo nahmen
auch an dem letzten Lager wieder verſchiedene
Kameraden aus anderen Bannen und darüber
hinaus auch aus anderen Gebieten und Ober
gauen des Reiches, aus dem Landjahr und
dem NSiStudentenbund teil. eſondere
reude bereitete die Teilnahme einiger aus
andsdeutſcher Kameraden und Kamera

derte die Erhebungen der Landesbauernſchaft
für alle Betriebe von 20 Morgen aufwärts,
die in die Betriebskarten eingetragen werden.Ein Spiegel jedes Hofes iſt vieſe Betriebs
karte und dieſes Tatſachenmaterial kann jetzt
praktiſch ausgewertet werden. An dem Bei-
ſpiel des Kreiſes Delitzſch wurde der Wert
dieſer kartenmäßigen Erfaſſung aufgezeigt.
Ackerbau und Viehwirtſchaft wurden auf
Grund der Beſtandskarten gründlich überprüft

die auch in Bildern vorgezeigt wurden
und es wurde unter Berückſichtigung der
unterſchiedlichen Struktur der Höfe. der Boden
verhältniſſe und des Klimas anſchaulich ge
zeigt, wie erfolgreich die Wirtſchaftsberatung
arbeiten kann. Eine Wirtſchaftsberatung
allerdings, die immer nur der Nation dient.

Nach dieſem ſehr fachlichen Vortrag ſprach
der Landeshauptabteilungsleiter II, Pg. Wip
per Ummendorf, das Schlußwort. Er
zog die Bilanz der Arbeitstagung, eine Bi
lanz, nach der die Bauernführer freudig und
leichten Herzens an ihre ſchwere Arbeit gehen
können.

Jm Verlauf eines geſelligen Beiſammen
ſeins, an deſſem guten Gelingen auch die
Hitler-Jugend, der Muſikzug der 26. SS.
Standarte und der Kaufmänniſche Turnverein
Halle guten Anteil hatten, hatte am Sonn
abendabend ſchon Pg. Landgraf von der
Reichshauptabteilung l, Goslar, den großen
geiſtigen Hintergrund der Tätigkeit des Reichs
nährſtandes geſchildert. Der Menſch, ſo ſagte
er, ſteht immer im Vordergrund als eine Ein
heit tätiger Arbeit und des Geiſtes, von dem
die Tätigkeit getragen wird, und zwar der
Menſch, der nicht aus perſönlichen Zweck
mäßigkeitserwägungen in die Erzeugungs
ſchlacht geht, ſondern als treuer Gefolgsmann
des Führers, dem der Ruf Adolf Hitlers eine
tiefinnere Verpflichtung iſt. Der geſamte Be
freiungskampf wird nicht um des Bauern
tums an ſich willen geführt, ſondern um des
Bauerntums willen als Grundlage des deut
ſchen Volkstums. Bauerntum iſt Lebensquell.
Der Sinn dieſer Worte war im ganzen
Tagungsverlauf, oftmals zwar mit anderen
Worten geſprochen, immer und immer wieder
zu ſpüren. Es iſt ein Sinn, den wir bis zum
letzten bejahen, bejahen, wie wir den Bauer
immer bejahen, der als Nationalſozialiſt ſeine
Pflicht tut.

der HJ. Führer
Gebiekes Mitkelland in Camburg

dinnen aus Rumänien, Südſlawien, der
Tſchechoſlowakei und Dänemark. Jnsgeſamt
hatten ſich 110 Führer der HJ. und Führer
innen des BDM. zuſammengefunden, um ſich
in gemeinſamer Arbeit die Grundlage zu er
arbeiten, von der aus die Muſikarbeit weiter
getragen werden kann. Es iſt nicht der Sinn
unſerer Muſikſchulungslager, Spezialiſten her
anzubilden, wie oft gern angenommen wird,
vielmehr ſollen die aktiven Führer und Führer
innen das nötige Rüſtzeug erhalten Und in
ſtandgeſetzt werden, um die kulturelle und
muſikaliſche Arbeit in ihren Einheiten ſelbſt
zu betreiben. Die Züchtung von Muſikſpezia
liſten hätte durchaus keinen Wert. Wohl aber
iſt der Durchdringung der Millionen Jungen
und Mädel mit dem Liedgut der jungen Gene
ration größte Bedeutung beizumeſſen; denn
aus den Liedern und aus der Muſik ſpricht
der Glaube und das Erleben der jungen
Kameradſchaft. Jn den Liedern und in der
Muſik ſind gemeinſchaftsbildende Kräfte ent
halten, die ſchon im Lager ſelbſt zur Aus
wirkung kamen.

Die r e war, wie beiallen Lagern der HJ, nach ſoldatiſchen Grund
ſätzen Der Arbeitstag begann auch
hier mit Frühſport, Bettenbau, Waſchen und

lich.

Se S u 2 e geübt Aufn.? Hebtet Mittelland
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Revierreinigen und endete mit dem Zapfen
ſtreich um 22 Uhr. Dieſe ſtraffe Ordnung be
deutete nun aber keinesfalls eine Einſchränkung
oder Mechaniſierung der Schulung, ſie gewähr
leiſtete vielmehr eine lebendige Entfaltung
aller Kräfte. So war z. B. die Muſtklehre,
die jeden Tag als Arbeitsgemeinſchaft mit
einander getrieben wurde, nicht das profeſſo
rale Erlernen eines toten Stoffes, ſondern das
lebendige Hineinführen in die organiſchen Zu
ſammenhänge und den Aufbau der Muſik.
Wir haben es erlebt, daß Kameraden ins
Lager kamen, die keine Note kannten und an
Ende der Woche zu ihrem eigenen Erſtaunen
bereits in der Lage waren. ein Lied vom
Blatt zu ſingen. Jn den Rhythmikſtunden
wurden durch einfache Stampf- und Klatſch
übungen in jedem einzelnen die rhythmiſcher:
Grundgefühle erweckt und für die weitere
Muſikarbeit fruchtbar gemacht.

Die Arbeit des Lagers beſchränkte ſich abe
nicht allein auf die fachliche Schulung Oh
in der Muſikſtunde, ob beim Frühſport oder
ob ſich das Lager zur täglichen Abendrunde
zuſammenfand, immer waren die großen poli
tiſchen Zuſammenhänge. und die Grund
geſetze des perſönlichen und des Gemeinſchafts
lebens ſichtbar. Jn der Abendrunde erzählten
z. B. auslandsdeutſche Kameraden von ihrer
Heimat und von ihrem Kampf. An einem
anderen Abend ſprach ein Dichter und Menſch
unſerer Zeit, Wolf Juſtin Hartmann von
ſeinen Erlebniſſen und las aus ſeinen Werken.
Wieder an einem anderen Abend wurde
Gumim 6chürzen Gummi Vieder

unſere ganze Arbeit in ihrer Beziehung zum
Volk und zur Heimat geſehen, und ein Bild
Deutſchlands formte ſich aus ſeiner Landſchaft
und aus ſeiner Geſchichte. Aber auch die fröh
liche Geſelligkeit der Jugend, die ſich anderer
Formen bedient als des Stammtiſches oder
des Kaffeeklatſches, kam zu ihrem Recht.

Auch bei dieſem g blieb die Arbeit
nicht auf den kleinen Kreis der Teilnehmer
beſchränkt. Jn offenen Singabenden wurden
die Volksgenoſſen der nahe gelegenen Städte
Camburg und Naumburg in den Kreis
der Kameradſchaft einbezogen. Eine Kantate
von Karl Schäfer „Jugend, wir tragen die
Fahne wurde im Lager zum erſtenmal er
arbeitet und vom Reichsſender Leipzig auf
Platten genommen. Sie wird am 15. Novem
ber als Morgenfeier über vier Reichs
ſender geſendet werden. Der Reichsſender
Leipzig übertrug ferner eine Sendung „Singt
alle mit“ aus der Arbeitsgemeinſchaft dieſes
Lagers. Die muſikaliſche Leitung lag wie
immer bei Reinhold Heyden in guten
Händen. Der Leiter der Kulturabteilung des
Gebietes Mittelland, Gefolgſchaftsführer
Poieß, war für die Geſamtleitung des La
gers verantwortlich.

Beſondere machte den Lagerteil
nehmern die Erarbeitung einer „Kartoffel
kantate“, die der SA.-Kamerad Wilhelm
Twittenhoff, der in allen Muſikſchulungs
lagern des Gebietes die rhythmiſche Schulunz
leitet, mit kräftigem Humor geſchrieben hat
und mit dem Lager zur allgemeinen Heiterkeitaufführte. Jm Juſannnenheng mit der muſi

kaliſchen Arbeit wurden von Gefolgſchafts
führer Poieß Fragen der Freizeit und der
Feiergeſtaltung behandelt. Als Gäſte weilten
u. a. im Lager der Muſikreferent der Reichs
jugendführung, Bannführer WolfganStumme, Staatsorat Ziegler, der Jnten
dant des Nationaltheaters Weimar und der
Landesleiter Mitteldeutſchland der Reichs
muſikkammer.

Die Kameraden ſind nun wieder in ihre
Standorte zurückgekehrt und tragen das Er
lernte und Erlebte weiter. So ſchafft ſich die
Jugend des Dritten Reiches jenſeits der Gren
zen der bürgerlichen Enge und der toten
wiſſenſchaftlichen Gelehrſamkeit neue, ihrer
Haltung entſprechende Formen. Ohne Ueber
heblichkeit können wir mit Stolz feſtſteller,
daß die Feiern und die Muſik in der HJ. in
ihrer Form und in ihrer Jnnerlichkeit ſchon
heute die Vorausſetzungen ſind für die irr
Glauben vereinte Volksgemeinſchaft von
morgen. Lauterjung.

Kun kaltes Welker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Während an der deutſchen Nordſeeküſte arn

Sonntag Sturm herrſchte, war das Wetter bei
uns ruhiger, da hier die Luftdruckunterſchiede

wären. Am Tage blieb es trocken Da
ie Sonne mehrere Stunden lang ſchien, ſtiegen

die Temperaturen im Flachland auf 14 Grab.

ort tuter immer 46mollig, warm

Der Brocken meldete als höchſten Thermo
meterſtand 6 Grad. Artktiſche Luft iſt im Be

riff, erneut in das Feſtland einzubrechen.
hre Front gelangte Sonntag abend bis in

den äußerſten Zipfel Nordweſt Deutſchlands.
Sie wird nun ſchnell nach Südoſten vorrücken,
r daß unſer Bezirk ſchon am Montag völlig
n ihrem Bereiche liegen wird. Wir haben

dann auch am Tage kaltes Wetter zu erwarten,
in der Nacht zum Dienstag beſteht Froſtgefahr.

Ausſichten bis Dienstag abend
Anfangs lebhafte, ſpäter abflauende weſt

liche Winde, wechſelnd bewölkt, mehrfach
Schauerniederſchläge, im Hochharz Schneefall,
im Flachland in der Nacht zum Dienstag
Froſtgefahr.

alte Saate
Gr. Ulrichstr.



Reichsminister Dr.
Die Woche des Deutschen Buches“ wurde in Weimar feierlich eröffnet, wie wir berichteten.

Goebbels sprach
Aufn.: Scherl

Auf Einladung des Reichsluftfahrtministers Göring besuchte der italienische Außenminister
den Fliegerhorst Gatow bei Berlin. in Begleitung des Staatssekretärs General der Flieger,
Milch, des Generals der Flieger von Stülpnagel ganz rechts) und des Kommandeurs der
Lufficriegsschule Oberst Schulz links von Ciano), wurde die Besichtigung vorgenommen

Der Besuch des Grafen Ciano steht immer noch im Mittelpunkt des politischen Interesses,
Nach der Besprechung. beim Führer besuchte der Graf München und legte in den Ehren-

tempeln der Toten Kränze niedern

Bet einem großen Empfang in den prächtigen Räumen der italienischen Botschaft in Berlin
geläng unserem Bildberichterstaätter diese Aufnahme Dr. Leys, des Botschafters v. Ribben-

trop und des Grafen Ciano

aalert el
Roman v. Andreas Polizer

9. Fortſetzung
„Du kennſt meine Mutter nicht. Sie iſt das

hilfloſeſte Geſchöpf der Welt. Nie wird ſie
ohne fremde Unterſtützung den Mann finden
der den Koffer mit den Juwelen in Aufbe
wahrung hat. Das Fürſtentum Monaco iſt
zwar nicht groß, aber zweifellos lebt dort mehr
als ein ehemaliger Schiffskapitän oder offi
zier. Denn meine Mutter konnte ſich nicht
enau entſinnen, ob Williams von ihrem
chiffskapitän oder einfach nur von einem

Offizier geſprochen hatte. Du mußt gleich nach
unſerer Ankunft in Beirut nach Monte Carlo
urück. Meine Mutter zu finden, wird Dir
eicht fallen, Du kennſt doch jetzt ihren Namen.

Triffſt Du ſie nicht an, dann nimmſt Du eben
allein die Nachforſchungen auf. Findeſt Du ein
mal die Juwelen, erhältſt Du zwanzigtauſend

Bedenke doch zwanzigtauſend

„Und Deine Mutter?“
„Nie würde ſie auf dieſes Geld Anſpruch

erheben. Wir werden für ſie ſchon ſorgen.
Weißt Du, wir kaufen für ſie ein kleines Haus
mit einem Garten und vielen Blumen, denn
ſie liebt Blumen über alles

Milica ſchien nun ihre Sorgen und Be
Se vergeſſen zu haben, ſie plauderte
röhlich und unbekümmert, und ihre frohe

Laune ſteckte langſam auch mich an.
Wir ſchmiedeten Pläne, wir bauten Luft

ſchlöſſer, wie zwei große ſorgloſe Kinder.
Da wähnte ich plötzlich leiſe Schritte zu ver

nehmen.
Sie verſtummten vor meiner Kabine. Jch

drückte den Zeigefinger an meine Lippen.

z
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Milica ſchwieg erſchreckt. Die bange, drückende
Atmoſphäre war wieder da.

Leiſe ſchlich ich an die Tür. Jch horchte.
Doch nur das ferne Stampfen der Schiffs-
maſchinen und das dumpfe Poltern der See
gegen die Bordwand war zu vernehmen. Jch
riß die Tür auf.

Der Gang war gegen alle Gewohnheit un
beleuchtet. Jn meiner Kabine brannte nur
die Schreibtiſchlampe. Jhr gedämpftes Licht
zeichnete einen hellen ſchrägen Streifen auf
dem roſtbraunen Läufer des Gangs; der
übrige Teil war in Dunkelheit gehüllt. Trotz
dem glaubte ich, die fliehende Geſtalt zu er
kennen. Es war Kobra, der Neger.

Was hatte aber der' ſchwarze Diener von
Lawrence bei meiner Kabine zu ſuchen?
Jch verſchwieg Milica meine Entdeckung und
bat ſie nür, jetzt zu gehen.

Wortlos erhob ſie t Jch wollte ſie um
armen, doch ſie wehrte ſanft ab. Als ſie meinen
betroffenen Blick gewahrte, flüſterte ſie raſch:
„„Liebling!“ Dann war ſie verſchwunden.

13. Kapitel
Nun, da ich allein war, ließ ich mir alles

nochmals durch den Kopf gehen.
Die Hoffnung, die von Williams verſteckten

Juwelen zu finden, ſchien mir mit einem Male
bedeutend geringer geworden. Durfte man
denn ſo ohne weiteres annehmen, daß ein 5
riebener Kerl, wie es Williams zweifellos
eweſen war, keinen beſſeren Verſteck für die

illionenbeute fand, als ſie irgendeinem Be

kannten zur r zu übergeben ..7
Vielleicht hatte er dies M rs. Negri nur er

zählt, um ihren Fragen über den Verbleib des
Schatzes zuvorzukommen.

Meine Skepſis ärgerte mich, gerade weil ſie
nicht ganz unberechtigt war.

Um wieviel einfacher ſchien alles, wenn
man an den ollen ehrlichen Kapitän glaubte,
der pfeifenrauchend vor ſeinem kleinen Haus,
mit der Ausſicht auf die Bucht von Monagco,
ſaß, und nur darauf wartete, daß ein gewiſſer
Eberhard Weindal bei ihm erſcheinen und mit
einem freundlichen Dank einen kleinen, un
ſcheinbaren und wohlverſchloſſenen Lederkoffer
in Empfang nehmen würde

Warum fehlte mir bloß der Glaube .7
Jch verwarf die unnütze Frage. Nach einem

Blick auf die Uhr beſchloß ich, ſchlafen zu gehen.
Das Leben T ſonderbar. Man iſt im Be

griffe, ſich ins Bett zu legen, feſt überzeugt,
der Tag ſei nun abgeſchloſſen, nichts könne
mehr geſchehen, bis zum nächſten Morgen, da
man gut oder ſchlecht gelaunt wieder erwachen
wird und bereits die nächſten Minuten
bringen die umſtürzendſten Ereigniſſe.

An die Kabinentür wurde laut geklopft
zum zweiten Male an dieſem Abend.

Einen Augenblick dachte ich, Milica ſtünde
vor der Tür. Vielleicht war ſie zurückgekehrt,
um mir den verweigerten Abſchiedskuß zu
geben. Das Klopfen wiederholte ſich, laut und
ungeduldig. Nein, dies konnte Milica nicht
n Jn mir war plötzlich ein Gefühl, das ich
annte.

Das Gefühl, das immer Kataſtrophen vor
angeht.

Ehe ich noch die Tür erreichte, wurde ſie ge
öffnet. Die maſſige Geſtalt von J. B. Lawrence
ſchien ihren Rahmen völlig auszufüllen. Ohne
meine Aufforderung abzuwarten, trat der
Millionär ein. Er ſchloß die Tür und ſagte:
„Jch muß Sie ſprechen

Es waren faſt die gleichen Worte, mit
denen vor kaum einer Stunde Milica meine
Kabine betrat. Lawrence wankte nicht, und
ſeine Stimme klang faſt ruhig. Trotzdem wußte
ich, daß er betrunken war. Er hatte jenes
Stadium der Trunkenheit erreicht, in dem die
äußeren Anzeichen des Rauſches verſchwinden.

Mein einziger Gedanke war: nur die Ruhe
bewahren! Es beſtand für mich kein Zweifel,
daß Lawrence von dem Beſuch Milicas in
meiner Kabine wußte. Jn ſeinem augenblick
lichen Zuſtande und von Eiferſucht gequält,
mußte ihm ſeine Phantaſie über unſer Bei
ſammenſein Bilder vorgaukeln, die auch einen
beſonnenen Mann zum Raſſen gebracht hätten.

Wir ſtanden uns ſtumm gegenüber. Jeder
erwartete daß der andere das tödliche Ge
fecht eröffne.

Lawrences Nerven waren die ſchwächeren.
„Einer von uns iſt hier zuviel!“ fauchte er.
Jch ſchwieg noch immer.

Lawrence griff plötzlich in die Taſche, im
nächſten Augenblick ſah ich eine Piſtole in
ſeiner Hand.

Zum Teufel, wollte mich der Kerl überm
Haufen ſchießen? In ſeiner Stocktrunkenheit
war es ihm zuzutrauen.

Zum Glück war der Abſtand zwiſchen uns
nur gering. Jch konnte ihn packen, ohne daß
ich mich vom Fleck rühren brauchte. Obſchon
mein rechter Arm mir nicht viel nützen konnte,
griff ich blitzſchnell zu.

Lawrence entfuhr ein kurzer Schmerzens
laut, und er ließ die Piſtole fallen. Es war
dieſelbe, mit der er am Vormittag auf die
Vögel geſchoſſen hatte. Sie entlud ſich jetzt.
Der Knall in dem geſchloſſenen Raum war
ſehr ſtark.

Mein Fuß ruhte auf der Waffe; ich war
bereit, Lawrence mit einem wohlgezielten
Hieb niederzuſchlagen. Doch er machte keine
Anſtalten, ſich der Piſtole zu bemächtigen
Vielleicht täuſchte ich mich, als ich annahm, er
wollte auf mich, den Wehrloſen, ſchießen.
Denn obſchon wohl aus ſeinen Augen tödlicher
Haß ſprühte, entging mir nicht ein kurzes
verächtliches Zucken um ſeinen Mund.

„Haben Sie nicht verſtanden, daß einer
von uns überflüſſig iſt!“ ſtieß er heiſer hervor.

Ehe ich noch etwas zu erwidern vermochte,
drangen erregte Stimmen an mein Ohr.

Fortſetzung folgt

e
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